
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Führer. 1933-1936
1934

212 (4.8.1934)



Ausgabe A
Landesausgabe

Zwei HauptauSgabcn :
Zwcimaligc ?I»Sgabc : Bcziiasprcis JtH 2,20
zuzüglich 60 Psg . Trägcrgcld . Postbezug
ausgeschlossen . Erschelni 12mal ivöchcnt -

llch als Morgen - und Abendausgabe .
LandcSanSgabc (einmalige Ausgabe ) : Be¬
zugspreis nionastich 'J!)l 1 .7U zuzügl . Post -
zustcllgcbübr oder Trägcrgcid . Erscheint
<mal wöchcnii . als Morgcnzeiig . Abbestell ,
müss . bis spiii . 20. s. d . folg . Monat ersoig .

Drei BczirkSausgaben :
„ Aus Karlsruhe " : sür den Ttadtbczirk der
Landcsbauptsiadt sowie Amisbez .Karlsruhe ,
(tlllingcn , Psorzhciin , Breiten , Bruchsal ,
sowie Untcrvczirk vpvingen . — „ Merkur -
Rundschau " : sür die Amtsbezirke Rastatt —
Baden -Baden und Biibl . „ Aus der Or -
trnau : für die Amtsbezirke Ossenburg ,

Kehl , Lahr , Obcrkirch und Woisach .
Bei Nichterscheinen infolge höherer Gewalt ,
bei Ltörungcn , Streiks oder dcrgl . bcstcbi
kein Anspruch aus Lieferung der Zeitung
oder Rückerstattung des Bezugspreises .
Verbreitung oder Wiedergabe unserer als
„ Eigene Berichte " oder „ Sondcrbcrichte "
gekennzeichneten Nachrichten ist nur bei ge¬

nauer Quellenangabe gestattet .
!?llr unverlangt übersandte Manuskripte
übernimmt die Schristic,tung keine Haftung .

Das baüilclie ^ ampfblott*
für politif und deutfch»Kultur

HAUPTORGAN DER NSDAP GAU BADEN

Amtsverkündiger der Staats - und Justizbehörden für die Amtsbezirke :
Rarlsruhe , Brette », Bruchsal , Ettlingen , Rastatt -Baden -Baden , Bühl , Rehl , Oberkirch, Offenburg , Lahr , wolfach

Einzelpreis 10 pfg .
« » » elgenprei » lt . Tarif Skr. - :

Die 12g«fp. Millimeterzeile ( Kleinspalte 22
mm ) im Anzeigenteil 11 Psg . Kleine einspal¬
tige Anzeigen und Familienanzeigcn nach
Tarif . Im Textteil : dke sgesp . 70 Milli¬
meter breite Zeile SS Pfg . Wicdcrbolungs -
rabatte nach Tarif , für Mcngcnabschlüsse
Staffel 6 . Anzcigenschlnb : Morgen - und
Landcsausgabc : 2 Uhr nachm , sür den fol¬
genden Tag ; Abendausgabe : 10 Uhr vorm ,
für den folgenden Abend ; MoniagauS -

gäbe : 6 Uhr Samstag abend .
Verlag :

Führer -Verlag G .m .b .H . , Karlsruhe i . B ..
Waldstr . 28. ffernspr . Nr . 7930/31 . Post¬
scheckkonto Karlsruhe 2988. Girokonto :
Städtische Sparkasse Karlsruhe Nr . 796.
Abteilung Buchvertricb : Karlsruhe , Kaiscr -
stratze 133 . Fernsprecher Nr . 1271. Post¬
scheckkonto Karlsruhe Nr . 2935. — Ge -
ichäslsslundoii von Verlag und Expedition
8— 19 Uhr . Erfüllungsort und Gerichts¬

stand : Karlsruhe in Baden .

Schriftleitung :
Anschrift : Karlsruhe i . B .. Waldstr . 28.
Fernsprecher 7930/31 . Rcdaktionsschlutz 10

hr vorm , und 6 Uhr nachm . Sprechstun¬
den täglich von 11 —12 Uhr . — Berliner
Schriftleitung : HanS Graf Reischach , Ber¬
lin SW . 68, Cbarlottcnstr . IS d Fernruf

A 7 Dönhoff 6670/71 .

Ausgabe: Karlsruhe Karlsruhe , Samstag, den 4. August 1934 8. Sahrgang / Folge 212

Fm Trauerhaus in Reuöeck
Ein Sang durch das Sterbedaud - Am Ätenbett des Generalfeldmarschalls

* Neudeck, 3 . Aug . Am Freilagnachmittag wur¬
de den in Freystadt angckommenen Vertre¬
tern der deutschen und ausländischen Presse
Gelegenheit gegeben , Haus N c u d e ck und
das Sterbezimmer Hindenburgs zu
besichtigen . Tie Führung durch das Haus hatte
der zweite Adjutant des Reichspräsidenten , Ritt¬
meister von der Schulcnburg , übernom¬
men .

Tas schöne und doch so schlichte Gutshaus
von Ncudeck atmet in allen Räumen den Geist
des großen Toten . Wir Tcutschc durchschreiten
diese Räume im Banne einer Ergrissenheit , die
uns das , was um uns ist , weniger beobachten
als fühlen lägt . Hindenburg ist die schon mythi¬
sche Verkörperung von sieben Jahrzehnten deut¬
scher Geschichte und damit unseres Schicksals
und des unserer Eltern und Kinder . In die¬
sem Hause aber ist fast jeder Gegenstand ein
lebendiges Zeugnis dieses gewaltigen Lebens .
Tie Ausländer sehen das alles aus größerem
Abstande . Aber auch sie cmpsinden im Sterbe¬
haus Hindenburgs vielleicht zum ersten Ak<le
in ihrem Leben eine Ahnung von dem deutschen
Schicksal und seiner ganzen stolzen und solda¬
tischen Größe .

Ta steht neben dem Schreibtisch des Fcld -
marschalls unter einer Glasglocke der Helm von
Königgrätz mit den Spuren der Schrapnell -
kugelu , die den jungen Leutnant von Bcnecken -
dorf und von Hindenburg während der Schlacht
verwundeten . Eine dieser Schrapnellkugcln liegt
jetzt auf dem Totenbett des Fcldmarschalls . In
der Bibliothek sieht man u . a . neben wertvol¬
len und inhaltsreichen Andenken einen Ehrcn -
säbel , den die japanische Regierung kurz nach
Beendigung des Weltkrieges dem Feldmarschall
zum Tank sür seine ritterliche Kampfesweisc
überreichen ließ . Im gleichen Raume liegt ein
Kittel , der in anderer Weise Zeugnis ablcgt
für Hindenburgs tapfere soldatische Haltung :
Im Jahre 1922 wurde dieser Kittel von den
Kugeln eines Einbrechers getroffen . Der da¬
mals schon 72jährige Fcldmarschall war dem
Einbrecher unerschrocken eutgegcngetreteu und
hatte ihm die Pistole anS der Hand geschlagen .
Daneben sieht man u . a . militärische Erinne¬
rungsstücke und zahlreiche kostbare Ehrenbür -
gcrbriefe . Der Ehrenbürgerbrief der Stadt Kö¬
nigsberg befindet sich in einer ivundervollcn
Rolle , die ans dem Gold der ostpreußischcn
Küste , aus Bernstein , kunstvoll gearbeitet ist.

An den Wänden hängen Bilder von
'

Preußen -
Deutschlands großer Geschichte . Ahnenbildcr
künden von der Geschlechterfolge dieser Familie ,
die aus Ostpreußens heiliger Erde den Feld¬
marschall der Deutschen gebar . In der Halle ein
Bild aus dem großen Krieg : Vorstürmende In¬
fanterie . Dieses Bild ist ein Geschenk des ost-
preußischen Infanterieregiments Nr . 147, des¬
sen Inhaber der Feldmarschall war .

Uebcr all dem aber ist nichts von der Totcn -
stimmung eines Museums . So lebendig ersteht
hier um den Fcldmarschall das deutsche Schick¬
sal , als müsse eine Türe aufgehcn und der
Fcldmarschall , der diese Gegenstände mit dem
lebendigen Erleben erfüllt , müsse wieder durch
die Räume schreiten . Nur die Eichenkräuze
auf den hohen Lehnstühlen , die der Feldmar¬
schall im Arbeitszimmer und in der Halle re¬
gelmäßig benützte , erinnern daran , daß der
greise Held neben an auf der Bahre liegt —
wenn auch seine Gestalt als Mythos schon
heute lebendig ward für alle Zeiten .

Wir stehen , im Vorzimmer d e s Ster¬
bezimmers . Es ist ein ziemlich kleiner

Raum , in dem wir einzeln an Hindenburgs
Totenbett vorübcrgchen . Ein Bild von so
monumentaler Größe erschüttert uns , daß der
Eindruck dieser kurzen Sekunden bis ans Le¬
bensende unverrückbar vor unserem geistigen
Auge bleiben wird . Menschliche Trauer tritt
an diesem Sterbebett hinter Größerem zurück :
Der Fcldmarschall liegt noch so auf seinem
Bett , wie er entschlief .

Der Oberkörper ist hoch gebettet . Uebcr den
iveißcn Laken erhebt sich das von unendlichem
Frieden verklärte Antlitz . Keinen Verfall zei¬
gen die Züge des fast 87jährigcn Helden , son¬
dern eine Größe , die im Tode noch monumen¬
taler ivirkt als im Leben . Am Kopf - und Fuß¬
ende des Bettes halten unentivegt je zwei Offi¬
ziere des Reichshecres die Totcnwacht .

Berlin , 3 . Aug . Tie Rcgierungskommission
des Taargebietes hat am 8 . Juli 1034 die Vor¬
schriften über die Ausstellung der Stimmligen
für die Volksabstimmung im Saargebiet am
13 . Januar 1933 erlassen . Weiterhin hat die
Volksabstimmniigskommissivn des Bölkcrbun - '

des am 20. Juli 1934 eine Bekanntmachung
veröffentlicht , die nähere Vorschriften über die
Abstimmungsbkrcchtigung und über die An¬
meldung der Stimmberechtigten zur Aufnahme
in die Stimmlisten enthält .

Hiernach müssen Stimmberechtigte , die außer¬
halb des Taargebietes wohnen , einen besonde¬
ren Antrag auf Eintrag in die Stimmlisten
stellen . Wer nicht in diese Stimmlisten ein¬
getragen ist, kann sein Stimmrecht nicht auS -
üben . Es liegt daher im eigensten Interesse
aller im Reich wohnenden Stimmberechtigten ,
diesen Antrag mit tunlichster Beschleunigung
einzurcichen . Tie Antragssrist läuft mit dem
31 . August 1934 ab .

Der Antrag , der an den „Gcmeindcausschuß "

des Bezirkes zu richten ist, in dem der Ab¬
stimmungsberechtigte am 28. Juni 1919 die
Einwohuereigenschast hatte , muß folgende An¬
gaben enthalten :

1 . Die Namen , Vornamen , daS Geburtsjahr ,
den Geburtsort und den Beruf des Antrag¬
stellers sim Falle einer Bernfsänderung den¬
jenigen , den er am 28 . Juni 1919 ausübtc ) ,
sowie die Vornamen des Vaters und scrner ,
falls eS sich um eine verheiratete Frau handelt ,
die Namen und Vornamen ihre Ehemannes
lim Falle einer Veränderung des Familien¬
standes nach dem 28. Juni 1919 den Familien¬
namen , den sie an diesem Zeitpunkt trug ) ,'

2. die Gemeinde , in der er die Einwohner¬
eigenschaft 1919 hatte ,

3 . den gewöhnlichen Aufenthalt zur Zeit des
Antrages, '

4 . die Anschrift im Saargebict , an die Mit¬
teilungen zu richten sind .

Die vorhandenen Beweisstücke für die Eiu -
wohnereigenschast im Saargebict sind dem An¬
trag beizufügcn, ' befinden sich solche Beweis¬
stücke nicht in den Händen der Antragsteller ,
so ist in dem Antrag anzugebcn , bei welcher
Stelle des Saargebietes diese Unterlagen er¬
hältlich sind .

Sämtliche Abstimmungsberechtigten im Reich
werden hiermit ' aufgesordert , ihren Antrag auf
Eintragung in die Stimmliste bis spätestens

Ein Gang durch den Park von Ne » deck
an den Lieblingsplätzen des hohen Gutsherrn
vorbei , führt zu dem kleinen Friedhof , der die
Ahnen des Feldmarschalls mit den verstorbe¬
nen Bewohnern des Dorfes Ncudeck vereint .
Hier schlafen auch Hindenburgs Eltern den
ewigen Schlaf . Es ist Ostpreußens heilige
Bauernerde , auf der sie alle ihre Kraft für
Deutschland gewannen , vom Feldmarschall bis
zum Knecht hinterm Pslug . Es ist die gleiche
Erde , auf der Hindenburg seine siegreichen
Schlachten schlug , auf der er als Reichsprüsi -
dcnt und Gutsherr für Deutschland und seine
engere Heimat wirkte . Es ist die gleiche Erde ,
in der der Feldmarschall zur Ruhe gebettet
werden wird , damit sein Geist über diesem
Lande und über Deutschland wache .

zum 31 . August 1934 an den Gemcindeausschuß
im Saargebict gelangen zu lassen . Zur Auf¬
klärung über alle bei der Anmeldung zu
berücksichtigenden Gesichtspunkte stehen den
Stimmberechtigten die Saarmcldestcllen ihres
letzten Wohnortes jdas Einwohnermeldeamt ,
in den Städten die zuständigen Polizeireviere )
zur Verfügung . Es wird jedem Stimmberech¬
tigten dringend empfohlen , vor Absendung sei¬
ner Anmeldung die vorgenannten Stellen zum
Zwecke der Beratung in Anspruch zu nehmen .

Wegen Svrengftoffbefitzes zum Tobe
verurteilt

Zu lebenslänglichem Kerker begnadigt
* Wien , 3 . Angnst . Der arbeitslose 27jährige

Eduard Hönisch , der als Nationalsozialist
bezeichnet wird , wurde wegen unbefugten Be¬
sitzes von Tprcngstosfen zum Tode verurteilt .
Der Angeklagte sowie seine im Bcrhandlungs -
snale anwesende Frau brachen nach der Ver¬
kündung des llrteils ohnmächtig zusammen .
Der Prozeß war völlig unbemerkt vor sich ge¬
gangen , und auch die Zeitungen haben darüber
nichts berichtet . Der Bundespräsident hat den
Verurteilten zu lebenslänglichem Kerker be¬
gnadigt .

Ser Verteidiger verhaftet
Wie « , 3 . Aug . Rechtsanwalt Dr . Erich Füh¬

rer , der Verteidiger des wegen Mordes an
Bundeskanzler Dollfuß Hingerichteten Otto
Planctta wurde verhaftet . Er befindet sich seit
Donnerstag in Polizeigcwahrsam . Die Fest¬
nahme erfolgte wegen seiner Verteidigungs¬
rede .

Nie Verkehrsstille und ArbettSrube
am Sienstag

* Berlin , 3 . Aug . Zu Ehren unseres toten
R . ichsprä identen Generalfeldmarschalls von H n

denburg werben am Dienstag , den 7 . August ,
um 11,4.1 Uhr der Straßenverkehr und alle Ar¬

beitsstätten im Deutschen Reiche eine Mi¬

nute ruhen . Die Kirchenglockrn läuten von

11,43 Uhr bis 12 Uhr Trauergeläut .

Unsre Bolksherrschaf«
Man redet und rühmt sich jenseits des

Rheins viel seiner Demokratie , besonders die
große Presse tut dabei deS Guten gar verdäch¬
tig viel . Fast könnte man meinen , die Anprei¬
sung der Tugenden der Demokratie sei sür die
unzufriedenen oder mißtrauisch gewordenen
französischen Volksmassen selbst notwendig ge -
worden .

Uns interessiert diese Stimmungsmache nur
insofern , als bas nationalsozialistische Deutsch¬
land den parlamentsmüde gewordenen Fran¬
zosen als abschreckendes Beispiel , als barba¬
rische Despotie , als willkürliche Terrorherr¬
schaft , als mittelalterliche Zwingburg , kurzum
als Volksknechtschaft hingestellt wird .

Bei aller anerkennenswerten Würdigung der
Persönlichkeit und Leistungen des dahingeschie¬
denen Generalfeldmarschalls von Hindenburg
konnten sich die großen Zeitungen Frankreichs
nicht enthalten , in der Nachfolgefrage ziemlich
böswillig zu orakeln und jetzt , nachdem der
Führer als Nachfolger hervorgetreten , An¬
griffe und Verdächtigungen gegen ihn zu rich¬
ten .

Der „Temps "
z . B . macht heute in einem

gänzlich danebenschießenden Leitartikel „Von
Hindenburg zu Hitler " seiner Wut rückhaltlos
Luft . Jagucs Bainville schreibt in der „Li¬
beria " : „Hitler werde sicherlich einen Wahlakt
nicht riskieren nach dem 30. Juni ) !) . Beson¬
ders , daß der Führer nun auch oberster Be¬
fehlshaber der Reichswehr ist , bringt die fran¬
zösischen Zeitungen in bittere Verlegenheit .

Die ganze Zeit über seit dem 30. Juni hatte
man pfleglich dem französischen Volke weis¬
machen wollen , cs bestehe eine stille aber
sichere Feindschaft zwischen der Reichswehr ,
den Junkern , Großindustriellen , mit einem
Wort , der Rechten einerseits und der national¬
sozialistischen Partei mit ihren Volksmassen ,
die als die Linke bezeichnet wird , anderer¬
seits . Zwei Deutschland stünden insgeheim

einander gegenüber und Hitler könne es un¬
möglich beiden recht machen .

Nun habe der Führer ungcschickterweise die
ganze Verantwortung auf sich genommen , so
habe er keine Kontrolle mehr neben sich, und
keine Möglichkeit , die Verantwortung zu tei¬
len .

Es ist notwendig , eine solche sür uns längst
überlebte parlamentarische Logik im Interesse
der Wahrheit zurückzuweisen , weil sie sich ln
beharrlicher Kritiksucht und Stimmungsmache
fast ausschließlich gänzlich ungebeten und ab¬
wegig mit unsrer Innenpolitik beschäftigt .

Der Zweck ist dabei sehr offensichtlich : Her -
abmindcrung des Ansehens des Deutschen
Reiches und Volkes .

Wenn die französische Presse cs will , daß wir
uns einmal über Demokratie gründlich unter¬
halten , wohlan , wir haben dieses Thema um
so weniger zu scheuen , als wir die Segnungen
einer angeblichen parlamentarischen Volksherr¬
schaft ebenso am eigenen Leibe verspürt haben ,
wie das französische Volk diese noch bis zum
heutigen Tage verspürt . Es ist keiner in
Deutschland , der das sranzösischc Volk darum
beneidet , im Gegenteil könnten wir höchstens
Mitleid mit ihm empfinden .

Willjemandbehaupten,inFrank -
reich herrsche heute das Volk ? Sehr
prominente Politiker Frankreichs haben erst in
jüngster Zeit sehr erbittert das Gegenteil be¬
hauptet ! Herrschen nicht , ähnlich wie vor Jah¬
ren in Deutschland , Interessengruppen , Par -

Die Volksabstimmung im Saakgebiet
Aufruf zur Anmeldung der Stimmberechtigten



tele« , ein politisches Cystem elastischer rm%
anonymer Verantwortlichkeit, bei dem man nie
weiß , wo die Protektion anfängt und die Kor¬
ruption auihört ?

Hat das französische Volk heute irgendwelche
feste Garantien dafür, baß nicht König Mam¬
mon seine brutale und eigennützige Willkür -
Herrschaft über Frankreich errichtet und seine
Söhne unter Umständen im Dienste des golde¬
nen Kalbes wieder auf die europäische Schlacht¬
bank schickt ?

Deutschland hat diese Sicherheit, denn eS
übertrug in einmütigem Vertrauen seinem
Führer die volle Verantwortung . Dieser Füh¬
rer aber ist von allem Mammon unabhängig,
ja er ist dessen Todfeind .

Er schließt keine geheime» Militärbündnisse,
er spielt niemals mit dem Blut seiner Volks¬
genossen, er kennt keine Parteien und keine
Interessengruppen, er kennt nur Deutschland ,
wie auch der verstorbene Reichspräsident von
Hindenburg in gläubiger Geduld nur Deutsch¬
land gekannt hat .

Wenn Adolf Hitler die volle Verantwortung
übernimmt , und sie ihm daS Volk wie bisher
begeistert bestätigt , dann ist das etwas, was mit
der parlamentarischen Logik von Rechts und
Links nichts mehr zu tun hat , es ist etwas,
das um viele Schiften tiefer in die Volks¬
seele und das Volksleben eingedrungcn ist , es
ist mit einem Wort in der Einheit von Führer
und Volk die echte und modernste
Volksherrschaft .

Ohne das Volk ist der Führer nichts und
ohne de» Führer ist das Volk nichts .

Mit ihm sind wir alles ! K. N.

An die Sallvropagandaleiter !
*Berlin , 8 . Aug . Die Rcichspropagandalei-

tung der NSDAP gibt bekannt : Der Rund¬
funk überträgt am Montag den 6 . August 12
Uhr die Trauerfeier aus dem - Deutschen
Reichstag , auf der der Führer spricht. Die
Uebertragung wird Montag den 8 . August
28 Uhr wiederholt. Ferner überträgt der
Rundfunk am Dienstag den 7 . August vor¬
mittags 11 Uhr die Trauerfeier der Reichs -
regicrung am Tanncnbergdenkmal. Sie wird
am Dienstag , den 7 . August 28 Uhr wieder¬
holt. Die Funkwartorgauisation führt über¬
all G e m e i n s ch af t s e m p f a n g durch, um
die Trauerfeierlichkeiten allen Volksgenossen
zu übermitteln . Die jeweiligen Abhörstellen
werden durch die politischen Leiter in der Ta-
gespressc, durch Plakatanschlag , Rundfunk
usw . bckanntgegeben .

Tie Rundfunkwarte melden am Mittwoch ,
den 8 . August , über ihre Reichs - und Gaufunk¬
warte Ort und Umiang der durchgesührten Ge-
meinschastsempsänge an die Hauptabteilung
Rundfunk im Reichspropagadaministerium, Ber¬
lin W . 8 , Wilhclmsplatz 8/8 .

gez . Dreßler - Andres.

Abstimmung der Reifenden am
19. August

* Berlin , 8 . Aug . Jedem deutschen Volksgenos¬
sen soll die Teilnahme an der bevorstehenden
Abstimmung erleichtert werden .

Wer sich am Abstimmungstag ( IS . August ) auf
Reisen besindet , kann sich einen Stimmschein
besorgen .

' Der Antrag ist alsbald an die Be¬
hörden lWahlamt) des ständigen Wohnsitzes
zu richten , wo der Stimmberechtigte in der
Stimmliste geführt wird.

Sr . Sri» an die Polizei
* Berlin , 3 . August . Rcichsinnenmtnister Dr .

Frick hat heute folgenden Erlaß an alle Ange¬
hörigen der Polizei erlassen !

Reichspräsidenten von Hindenburg ist in die
Ewigkeit eingcgangen . Wir beugen uns vor
der Allmacht des Schicksals und stehen in Ehr¬
furcht und Trauer an seinem Sarge .

Groß und hoheiksvoll wird er stets in un¬
serer Erinnerung fortleben als . der Mann , der
in den Zeiten des Verrats daS Reich erhielt
und dessen Leben und Eigenschaften der Poli¬
zei den Weg weisen .

Er und sein Wirken sind uns Symbol des
Willens zur Einheit und zum Gemeinschafts¬
sinn.

Ein deutscher Mann ist gestorben .
Aber Deutschland muß leben .
Darum mit Adolf Hitler voran!

galbmast in England am Set«
setzungstage

* London , 3 . Aug . Der König hat angeordnet,
daß am Tage der Beisetzung deS verstorbenen
Reichspräsidenten von Hindenburg alle öffent¬
lichen Gebäude Halbmast flaggen .

Ser österreichiscke Sesandte wieder
in Berlin

* Berlin , 8. Aug . Der österreichische Gesandte
Stephan Tauschih traf am Freitagnachmittag
mit dem fahrplanmäßigen Flugzeug ans Wien
kommend auf dem Tempelhofer Feld ein . Zu
seiner Begrüßung hatten sich der österreichische
Geschäftsträger, Legationsrat Seemann und
andere Herren der österreichischen Gesandtschaft
eingefunden.

Drr EchmiM der großen Trauerfeier
Sie Borbereitungen am Tannenbergdenkmal

* Allenstei « , 8. Aug . DaS Städtchen Hohen¬
stein, in dessen Nähe sich das Tannenberg -
Denkmal befindet , steht bereits ganz im Zei¬
chen der Ueberführung des toten Feldmar¬
schalls im Tannenberg - Tenkmal. In Hohen¬
stein selbst sind bereits Beamte eingetroffen,
die die Vorbereitungen für die
große Trauerfeier im Tannenberg -
Denkmal treffen. Telephonleitungen werben
gezogen, An - und Abmarschstraßen festgelegt.
Die Gesichter der Menschen sind ernst . Ge¬
rade die Einwohner der Orte des Schlachtfel¬
des von Tannenberg fühlen sich dem General-
scldmarschall besonders verbunden, denn ans
ihrem unmittelbaren Heimatboden hat er die
entscheidende Schlacht an der Ostfront geschla¬
gen und Deutschland damals vor der russischen
Invasion bewahrt.

Wuchtig ragen die acht Türme des Tannen -
berg - Denkmals in den Himmel. Von seinen
Zinnen übersieht man fast das ganze weite

Schlachtfeld . Fern im Süden sieht man den
großen Friedhof von Waplitz , wohl den größ¬
ten Heldenfriedhof Ostpreußens ,
wo 10 080 Soldaten die letzte Ruhe gefunden
haben . Man sieht bis zu den Kernsdorfer Hö¬
hen , sieht bis zum Orte Tanncnberg , wo ein
Gedenkstein an die erste Tannenbcrg -Schlacht
von 1110 steht.

Auf den Feldern sieht man hier und da noch
Einzelgräber und Massengräber, Soldaten , die
man an der Stätte ihres Todes begrub . Auf
den Kreuzen verwitterte Helme , darauf in
schwarzer Farbe schmucklos Name und Trup¬
penteil. Rechts vor dem Tannenberg -Denk -
mal sind wiederum Einzelgräber, da das
Denkmal des ostpreußischen Infanterie¬
regiments 117, des Hindenburg-Regiments : ein
aus Granit gehauener Löwe. Wenn man in
der Einfahrt zum Denkmal im Iugendher -
bergsturm steht, dann hat man vor sich den

Die TranerfM in den Schulen
Ein Erlaß des Sleichserziebungsminilters

* Berlin , 8. Aug . ReichSerziehnngsminister
Rust gibt infolge der Kürze der Zeit folgen¬
den Erlaß an die Unterrichtsverwaltungen der
Lairdesregiernngen und die Nachgeordneten
Behörden nur aus diesem Wege bekannt :

Ich bitte, für das gesamte Reichsgebiet fol¬
gendes anzuordnen : Am Montag , den 8.
August , fällt der Unterricht der sämtlichen
Schulen des Reichsgebietes ab 12 Uhr aus . Die
Schulkinder sind zu versammeln, um die
Uebertragung der Trauerfeier des
Reichstags , die um 12 Uhr im Reichstag
beginnt, mit anzuhören. Auf dieser Trauer¬
kundgebung spricht der Führer und Reichs¬
kanzler Adolf Hitler . Seine Rede wird von
Trauermusik umrahmt.

Am Tage der Beisetzung des Herrn
Reichspräsidenten , Gencralfeldmarschall von
Hindenburg (7. August 1981) , fällt der Unter¬
richt in sämtlichen Schulen Deutschlands aus .

An diesem Tage ist t n jeder Schule
eine würdevolle Trauerfeier zu
veranstalten, die so einzurichten ist, daß die
Kinder die Uebertragung der großen nationa¬
len Trauerfeier am Tanncnbcrg - Nationaldenk-
mal am 7. August um 11 Uhr hören können .
Die Trauerfeier hat folgendes Programm :
Trauermarsch aus der „Eroica" von Ludw . van
Beethoven , Ansprache des evangelischen Feld¬
bischofs der Reichswehr, Ehoral : „Ein feste
Burg ist unser Gott"

, Traueransprache des
Führers , gemeinsames Lied : „Ich halt ' einen
Kameraden"

, Ueberführung des Sarges in den
Foldherrnturm des Tannenberg - National¬
denkmals unter dem Spiel der beiden Natio¬
nalhymnen.

Anordnung des RelchsiligendWrers
* Berlin , 8. August . Ter Reichsjugenöfnhrer

gibt bekannt : Am kommenden Dienstag , den
7. August , grüßt die deutsche Jugend zum letz¬
ten Male den Feldherrn des großen Krieges.
Alle Einheiten der Hitler-Jugend , des Jung¬
volks und des Bundes Deutscher Mädel legen
a. n den Kriegerdenkmälern ihrer

Dörfer und Städte Blumen oder
Kränze nieder. Indem die deutsche Jugend
die Denkmäler schmückt, dankt sie in Verehrung
und Dankbarkeit dem verewigten Generalfeld¬
marschall und handelt in seinem Sinne . Der
genaue Zeitpunkt des feierlichen Blumengrußes
ist durch die örtlich zuständigen HJ - Ftthrer fest-
zusetzcn.

Srr ReWbaimnMrer
an die driitschrn Bauern

* Berlin , 8 . August . Reichsbauernführer
Darrä hat folgenden Aufruf an die deutschen
Bauern gerichtet :

In tiefem Ernst steht mit dem gesamten Volk
das deutsche Bauerntum an der Bahre deS
großen Heimgegangenen . Der Generalfeld¬
marschall Hindenburg hat sich, wie wohl wenige
Feldherren vor ihm , mit der Scholle verwur¬
zelt und dem Bauerntum verbunden gefühlt .
Das deutsche Bauerntum betrachtet ihn daher
immer als einen der Seinen . So ist unsere
Trauer um ihn groß , aber erfüllt von dem
Willen , sein Andenken dadurch zir bewahren,
baß mir die geliebte Heimatscholle heilig halten,
wie er sie sein Leben lang heilig gehalten hat.

gez . R . Walter D a r r 6 ,
Reichsministcr für Ernährung und
Landwirtschaft und Reichsbauernführer.

Die Schwarze Bauernfatzne von
Neumünster

Dem Führer zum Geschenk gemacht
* Plön i . H., 8. August . Die „Schwarze

Bauernsahne"
, unter der die schleswig- holstei¬

nischen Bauern bei ihrem Aufmarsch am 1 . Au¬
gust 1929 gegen das System und für die Frei¬
heit des Bauernstandes kämpsten , ist vom Be -
zirksbauernführer S ch w a r z l o h , Neumün¬
ster, dem Führer zum Geschenk angeboten
worden . Der Befreier des deutschen Bauern¬
tums , Adolf Hitler , hat bas Geschenk an¬
genommen , das seinen künftigen Aufbewah¬
rungsort in der Kanzlei des Führers finden
soll .

Palastrevolution in Doloyna
Ausstoßungen aus der faschistischen Partei

* Rom, 3 . August . Eine größere Zahl be¬
kannter Mitglieder der faschistischen Partei in
Bologna, darunter der frühere Provinzialsek¬
retär , sind durch den Parteisekretär Starace
aus der Partei ausge stoßen morden .
Bei einer weiteren Reihe ist die ursprünglich
vorgesehene Strafe der zeitweiligen Ent¬
hebung ebenfalls in Ausstoßung verwandelt
worden. Die Begründung lautet, die Betref¬
fenden hätten in antifaschistischer Haltung ihre
Solidarität mit einer Persönlichkeit erklärt,
die aus der Partei ansgcstoßcn wurde, weil sic
sich deren Befehle widersetzte.

Es handelt sich hier um eine kleine Pa¬
lastrevolution innerhalb deS Faschismus,
die sich hauptsächlich in Bologna abspielte . Ihr
Ursprung liegt schon im vergangenen Jahr ,
als der sehr geachtete und besonders befähigt
geltende damalige Staatssekretär im Innen¬
ministerium, Arpinati , plötzlich seines
Amtes enthoben wurde. Dies geschah , wie es
heißt , wegen persönlicher Differenzen mit dem
Parteisekretär Starace . Arpinati scheint sich in
Bolögna weiterhin größerer Beliebtheit unter
seinen dortigen Parteigenossen erfreut zu
haben , was ihm nunmehr vor wenigen Wochen
die Ausstoßung aus der Partei und in diesen

Tagen sogar die Verhaftung cintrug . Wie wir
hören , befindet sich Arpinati bereits in der
Verbannung . Mit der Ausstoßung seiner An¬
hänger aus der Partei dürfte diese ? Zwischen¬
spiel abgeschlossen sein.

Wichtige englische KrlegMiffpläne
auf dem Transport verschwunden

* London , 3 . Aug . Nach Meldungen aus
Portsmouth und dort wichtige technische Pläne
der Admiralität über Versuche mit neuen
Schissen und Geschützen aus einem Eisenbahn-
zngc verschwanden . Die Aufzeichnungen befan¬
den sich in einem roten Kasten , der in einem
Dienstabteil des Zuges untergebracht worben
war . Als ein Beamter der Admiralität , der
wiederum von einem Inspektor begleitet war ,
in Portsmouth den Kasten weiterbcfördern
wollte , war er verschwunden . Die 9' - " - - ' -bun-
gen der Geheimpolizei werden dadurch er¬
schwert, baß der Zug nach seiner Ablahrt vor
London bis nach PortSmonth an 16 Stationen
zu halten hatte . Die Blätter berichten , daß die
Dokumente „von höchster Bedeutung für eine
ausländische Macht seien".

Jnnenhof mit den sieben anderen Türmen . In
dem Turm gegenüber - befinden sich ebenfalls
Räume der Jugendherberge , in der Mitte aber
ragt steil ein riesiges Kreuz empor zum Ge¬
denken an die Gefallenen der Tannenberg -
Schlacht. Im Sockel des Kreuzes ruht « in un¬
bekannter deutscher Soldat , der vor¬
her an der Straße begraben war und den man
hierher brachte und in die geweihte Erde deS
Denkmalhofes bettete : ein Symbol für alle ge¬
fallenen Helden des Weltkrieges.

In dem riesigen Fahnenturm hängen
die Fahnen ostpreußischer Regimenter von un¬
vergleichlichen Heldentaten . Zerschlissen , zerfetzt ,
pulvergeschwärzt sind diese Fahnen , goldgesti <tte
Reichsadler , Eiserne Kreuze, rot und blau schim¬
mert es von oben herab . Der Ostpreußen¬
turm ist ein gewaltiges Heimatmuseum . Und
dann der Feld h c r rntur m , der ursprüng¬
lich eine Kolossalstatue des GencralfeldmarschallS
enthalten sollte.

Generalfeldmarschall von Hindenburg selbst
war es , der diesem Denkmal im September
1927 die Weihe gegeben hat . „Den Gefallenen
zum ehrenden Gedenken, den Ueberlebenden zur
ernsten Mahnung , den kommenden Geschlechtern
zur Racheiferung" . Das war der Spruch , mit
dem er die Weihe vornahm . Er hat Geltung be¬
halten auch für diese Tage und ist doppelt
Sinnbild in der künftigen Zeit, denn eine
ernste Mahnung und eine Verpflichtung zur
Nacheiferung wird uns immer das Gedenken an
den größten Diener seines Volkes, Paul von
von Hindenburg , sein.

Hier am Tannenberg -Tenkmal war es auch ,
wo bei der Einweihung Generalfeldmarschall
von Hindenburg als Reichspräsident eine offi¬
zielle Erklärung gegen die Kriegsschulblüge
abgab , die geradezu sensationell in der Welt
wirkte .

„Die Anklage , daß Deutschland schuld sei
an diesem größten aller Kriege , weisen wir,
weist das deutsche Volk in allen seinen Schich ,
ten einmütig zurück! Nicht Neid , Haß oder
Eroberungslnst gaben uns die Massen in die
Hand . Der Krieg ist vielmehr das äußerste»
mit den schwersten Opfern des ganzen Volkes
verbundene Mittel der Selbstbehauptung
einer Welt von Feinden gegenüber . Reinen
Herzens sind wir zur Verteidi ,
gun « des Vaterlandes ausgezo¬
gen und mit reinem Herzen hat
das deutsche Heer das Schwert ge ,
führt . Deutschland ist jederzeit bereit, dies
vor unparteiische, , Richtern nachznweiscn ."

Wir denken noch an jenen 27. August 1988,
an dem Gencralfeldmarschall von Hindenburg
zum letzten Male am Tannenberg - Tenkmal
weilte. Damals stattete der preußische Staat ,
vertreten durch seinen MinisterpräsidentenHer¬
mann Göring , dem Sieger von Tannenberg,
dem Vater des Vaterlandes , seinen Dank da¬
durch ab, daß er ihm das einst aus hindenbür-
gischem Besitz an den preußischen Staat über-
gcgangene Gut Langenstein mit dem Preußen¬
walde , einem der schönsten Wälder Ostpreußen «,
wieder libercignete .

„Der Alte vom P r e u ß e n w a l d" , so
nannte der ostpreußische Gauleiter und Ober-
präsidcnt Erich Koch den Feldmarschall . „Der
Alte vom Preußenwald "

, unter dieser Bezeich¬
nung wird er in der ostpreußischen Landschaft
für immer lebendig bleiben .

Die SA bei der Trauerfeier
Trauerparade im ganzen Reich

-ß- Berlin , 3 . Aug . (NS -Funk ) . Der Ehef des
Stabes der SA , Luhe , hat angeordnet, daß
am Dienstag , den 7. August 1931 , vormittags
zwischen 11 und 12 Uhr im ganzen Deutschen
Reich von sämtlichen SA - Einh « iten
Trauerparaden abgehalten werden . Zur
gleichen Zeit wird die Beisetzungsfeierlichkeit in
Nenbeck durch den Rundfunk übertragen.

Hauptschriftleiter: Dr . Karl Neuscheler
Ehef vom Dienst: Dr. Georg Brixuer

Veranlworllich : Für Politik , Kulturpolitik , Unterhal¬
tung : vr . Karl Neuscheirr. Für politisch « und allge¬
meine Nachrichten : l)r . Georg Brlrner. Für den H« I-
matteil : Richard Polderauer . Für badisch« Nachrichten :
Hugo Biichler flflr Lokales: Fred Feez. Für Wirtschaft,
Turnen und Sport : Karl Walter Gilfert . Fllr Bewe»
a»ng und Parieinachrichten : Rolf « teindrunn . Für
Anzeigen: Helmut Lehr. — Sämtliche in Karlsruhe .

Berlag : Führer « erlag G . m . b . H ., Karlsruhe.
Rolationsdruik : Slldwcftdcutsche Truck , und « erlag»,

gesellschast m .d .H., Karlsruhe a . Rh .
v A. VI. 1934

Zweimalige Ausgabe . 18 658 Er.
davon :

Karlsruhe . 10500 (St.
Merkur-Rundschau . . . 2 413 ,Orlenau . 2 740 „

Landesausgabe leinmalige Ausgabe ) 37638 Er.
davon ;

Karlsruhe . . 21293 dt .
Merkur -Rundschau . . . 7 040 ,Ottenau . 9 300 ,

Vesamtdruckauflage . . . 68 286 9t
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Vom ersten Rampstag bis zum
tragischen Ende des Weltkrieges ,
desten Beginn stch Ln diesen Tagen
zum zwanzigsten Male jährt , haben
stch die badischen Truppen jeder
Formation mit ausgezeichneter Tap¬
ferkeit und einer opfermutigen Hin¬
gebung geschlagen, die ihnen beim
Feind einen gefürchteten und Ln den
eigenen Reihen einen hochgeachteten
Ruf als zuverlästige Truppe schuf.

Angefangen von jenem glutheißen
9 . August 1914 , an dem die Badener
des aktiven XIV . Armeekorps Ln der
ersten Schlacht bei Mülhausen das
verstärkteVH . französische Rorps übel
zurichteten und auf Belfort zurück¬
warfen , bis zu den letzten Rümpfen
Ln den unheilschwangeren Herbst¬
tagen desJahres1914,haben badische
Soldaten immer ihren Mann gestan¬
den und ihre Pflicht so erfüllt , wie
das Vaterland es verlangte . Badische
Landwehr hat die Hauptlast der

zweiten Schlacht bei Mühlhausen
getragen , die aktiven Truppen haben
zu dem glänzenden Sieg Ln Lothrin¬
gen beigetragen , sie haben schwere
Tage beL Vermelles und Loos hinter
stch, bis sie endlich auf jener Höhe
landen,die als unvergänglichesDenk -
mal badischen Heldentums beL Arras

aufragt .
Der Berg von Notre Dame de

Lorette , ein Rapellchen frommer
Landleute , wurde die blutgetränkte

Lorettohöhe , mit der die Geschichte des badischen XIV . Rorps für ewige Zeiten verknüpft ist, wurde die Stätte , an der

unsere Väter und Brüder litten und starben Ln Pflichterfüllung bis zum letzten , was unsere badischen Soldaten Ln jenen

Frühlingstagen des Jahres 1915 geleistet haben , läßt stch schwer Ln Worte fasten. In einem Wolkenmeer von (Qualm und

Rauch hielten sie aus , und . als dann Sturm auf Sturm der Franzosen gegen die zerschostenen und zerfallenen Gräben

heranbraufte , da standen sie eisenfest am Gewehr und Maschinengewehr , und wenn je von der Verteidigung bis zum letzten

Mann gesprochen werden kann , dann muß das von den badischen Truppen auf Loretto gesagt werden .
Es sind schwere Opfer gebracht worden auf dem weg von Mülhausen bis Loretto , aber sie sind freudig gebracht

worden , und wir können uns voll Stolz und auch voll Dankbarkeit an diese Opfer erinnern . Solches Heldentum ist un¬

sterblich und darf nicht vergessen werden . Einen Bruchteil der Dankesschuld nur tragen wir ab, wenn wir der hervor¬

ragenden soldatischen Leistungen unserer engeren Landsleute gedenken,
was sie leisteten , was sie vor allem Ln den großen Schlachten der ersten
Monate des Weltkrieges leisteten, was sie leisteten auf dem opfervollen
und ruhmreichen weg von Mülhausen bis Loretto , das berichtet
als Erinnerung und Mahnung geschildert von sachkundiger Feder
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Rom und die Kabedurger
?as „kleinere Mel - Helratsplöne und Balkanvrojekte

O Rom, 3 . Ang . lEig. Meldung des „Füh¬
rer " .) Die außerordentliche Aktivität, die zur
Zeit hinter den Pariser Kulissen unter der
Siegte Barthous bemerkbar ist, zieht ihre
Kreise auch bis zur italienischen Metropole.
Tie häufigen und zeitlich sehr ausgedehnten
Besuche des italienischen Bvtschasters in Paris
bei Barthou werden , obwohl sich die Presse in
Schweigen hüllt , in politischen Zirkeln lebhaft
kommentiert . Es liegt nahe , das den Pariser
Besprechungen in erster Linie das Thema
Oesterreich zugrunde lag .

Dabei ist es außerordentlich interessant , sest -
zustellen , daß angesichts des starken legitimi-
stischcn Einschlags des Wiener Kabinetts die
Habsburger Frage neuerdings in Rom erheb¬
lich lebhafter und auch positiver diskutiert
ivird , als vor den jüngsten unglücklichen Er¬
eignissen in Oesterreich . Während noch im vo¬
rigen Jahre und auch noch im Frühjahr dieses
Jahres die Ablehnung der Habsburger durch
die maßgebende italienische Presh: allgemein
ivar, findet man heute bereits eine w e s c n t-
lich freundlichere Einstellung , die
gcivisscrmaßen zwischen den Zeilen zum Aus¬
druck kommt. So brachte gestern eine große
italienische Morgenzeitung einen längeren Be¬
richt über daS Leben der Habsburger , und die
gesamte römische Presse veröffentlichte das Bei-
lcidstelcgramm der Kaiserin Zita anläßlich des
Todes von Dollfuß an hervorragender Stelle
und im Fettdruck .

Da der österreichische Bundeskanzler Schusch¬
nigg als ausgesprochener Legitimist gilt, und
da man in Rom die Stellung des neuen
Wiener Kabinetts immerhin noch nicht für ab¬
solut bescstigt hält , - man ist über die Span¬
nungen im Bvlk durchaus informiert und seht
sich in der Presse schon jetzt versteckt für eine
große Bcgnadignngsaktivn der Bundesregie¬
rung ein — lernt man hier immer mehr , sich
ernsthaft mit der Habsburger - Frage zu be¬
schäftigen. Gewissermaßen wäre -dies f ü r
Rom das kleinere ll e b e l, das größere
wäre der „Anschluß"

, der Kindcrschreck der eu¬
ropäischen Diplomatie.

Ter Widerstand der Kleinen Entente ivürde
durch die befürwortende Haltung des O. uai
d 'Orsan und durch die Zustimmung Roms pa -
ralisicrt. Frankreich hat heute vielleicht sogar
ein ausgesprochenes Interesse , durch die Re-
stauration den Italienern ein Kuckucksei in
das Südtirolcr Nest zu legen . Italien seiner¬
seits würde einem Habsburger - Oesterreich ge¬
wisse Balkanmöglichkeiten erschließen, d . h . ihm
freistcllen , schon halbverbrannte Kastanien in
Albanien aus dem Feuer zu holen . Bermcrkt
sei schließlich die Bcrsion , daß man die ita¬
lienisch- österreichische Freundschaft durch eine
Heirat Ottos mit der jüngsten Tochter des Kö¬
nigs ,von Italien verankern könne.

Jedenfalls muß man damit rechnen, daß all '
diese Dinge in absehbarer Zeit doch einmal

spruchreif werden . Biclleicht schon früher, als
man cs heute in der Oeffcnlichkeit noch an¬
nimmt.

Sr . Goebbels an Knut Samsun
* Berlin, 3 . Aug/ReichSminister Tr . Goeb¬

bels hat an Knut Hamsun , der am 4 . Au-

U«G , seine« W . Aebnrt? t«g friert, folgende»
Telegramm gerichtet: >

„Ich habe die Ehre , Ihnen zum 75 . Geburts¬
tage die herzlichen Glückwünsche ausznsprechen.
Mit Bewunderung und Dankbarkeit ' gedenkt
das deutsche Bolk am heutigen Tage des großen
Epikers und Gestalters echten Mcnschentumes,
dessen Wort eine Brücke zwischen dem deut¬
schen und dem norwegischen Polke geschlagen
hat . Biogen Ihnen noch recht viele Jahre frucht¬
baren Schaffens beschicken sein . Reichsmmi-
ster Tr . Goebbels".

Die Organisation -er Wirtschaft
Ser Ausbau im wesentlichen vollendet

* Berlin, 3 . Ang . Ter Aufbau der Organi¬
sation der deutschen Wirtschaft ist , wie nach den
vor etiva drei Wochen abgegebenen Erklärun¬
gen des Stellvertreters dcS Führers der Wirt¬
schaft, Staatsrat Graf von der Goltz , zu er-
ivarten war, im wesentlichen vollendet . In zehn
Treuhänderbezirken sind die Bezirksführcr der
Gesamtwirtschast und die Bezirkshanptgrnppcn-
führcr mit geringen Ausnahmen gestern er¬
nannt ivordcn . Die Ernennungen auch für die
übrigen Treuhändcrbezirkc stehen bevor . Ebenso
sind jetzt auch die 51 fachlichen Handwerksfüh¬
rer ernannt . Für nahezu sämtliche WirtschastS-
grnppen liegen dem Reichswirtschaftöministe -
rium die Anträge auf Anerkennung ansschließ-
lichcr Bertretung ihres Wirtschaftszweiges und
auf Zwangsmitglicdschaft vor , die für eine
Reihe von Wirtschaftsgrnppenauch bereits aus¬
gesprochen morden ist.

Sämtliche fachlichen und Bezirksführcr der
Wirtschaftsorganisation sind auf den 10 . August
1334 zu einer Arbeitstag n n g nach Berlin
geladen ivordcn , um auf den Führer
Adolf Hitler verpflichtet und in ihre
Aufgabengebiete eingcsührt zu iverdcn . Um den
Willen zu engster Berbnndcnhcit mit der Bewe¬
gung bei der Durchführung eines nationalsozia¬
listischen AnfbanS der deutschen Wirtschaft be¬
sonders zum Ausdruck zu bringen, sind auch die
Gauleiter der NSDAP und maßgebende Füh¬
rer der Deutschen Arbeitsfront als Gäste ge¬
laden .

Wirtschaftliche
‘

Verordnung über öffentliche Aufträge auf dem
Gebiete über die Faserstoff- und Lcderwirtschast

* Berlin , 3. Ang . Der Neichswirtschastsmi-
nister hat heute eine Verordnung über die
Bergebnng öffentlicher Aufträge auf dem Ge¬
biete der Faserstoff - und Ledcrivirtschaft erlas¬
sen , durch die cS den Stellen der öffentlichen
Hand , auch der Gemeinden und der Organisa¬
tionen der NSDAP , zur Pflicht gemacht ivird ,
ihren Bedarf an Faserstoff - und Lcderwaren
vor Auftragserteilung bei der ReichSanS-
gleichsstelle für öffentliche Aufträge im ReichS-
wirtschaftsministcrinm zur Zustiinmnng anzn-
zeigcn . Durch diese Anmeldepflicht soll mit
Rücksicht auf die augenblickliche Rvhstvfflagc ein

lückenloser Ueberbhfck über den öffentlichen Be¬
darf an den in Frage kommenden Waren ge¬
schaffen und eine Planung unter wirtschaftlichen
Gesichtspunkten ermöglicht werden .

Im ziveiten Teil der Verordnung ivird zu¬
nächst für die öffentlichen 'Beschaffungen , zn
denen Wolle verwendet ivird , der Bei-

I mffchnng »zwcmg fftt Kimstwvkl « traf» Kunft-
spinnstoffc cingeführt. Dieses durch die Bo-
schaffnngsbehüvden in nationalwirtschaftlichem
Interesse bedingte Beispiel zeigt dem privaten
Bcrbrancher, daß eine angemessene Beimi¬
schung von Halbivolle nnd Kunststoffen auch
ohne Beeinträchtigung der Tragfähigkeit, an
die gerade die öffentlichen Beschafsnngsstellcn
besondere Anforderungen stellen müssen, mög¬
lich ist . Die Stoffe, die nunmehr verwendet
iverdcn sollen, stellen das Ergebnis eingehen¬
der erfolgreicher Bcrsnche der deutschen Indu¬
strie dar.

Explosion einer Teerivritzmaschine
Zwei Tote, mehrere Verletzte

* Hannover , 3 . Anglist. Am Freitagnachmit¬
tag ereignete sich an der Humboldstraße ein
folgenschweres Explosionsunglück. Ein großer
Tecrspritzkcsscl explodierte mit großem Getöse.
Mit ungeheurer Wucht wurde der Kessel in die
Lust geschleudert und flog in hohem Bogen
mehrere Meter weit fort. Dnrch die herum-
sliegenden Maschinenteile wurden zwei Arbei¬
ter getötet und ein weiterer schwer verletzt .
Ferner erlitten mehrere Kinder, die den Ar¬
beiten znsahen, Verletzungen. Durch den Luft-
drnck wurden in den nahegclegencn Häuser»
Fensterscheiben zertrümmert.

‘ ’ * '
\ i

Die Reichswehr wurde auf Adolf Hitler vereidigt
Entsprecheild dem neuen Gesetz, nach dein Adolf Hitler nle >ch;e» iq die Aemier des Aeichsprasidenlen und
Reichskanzlers innehat nnd ihm damit als Oberbesehlshaber die iisebrinailii nnmittelbar nnterstellt ist , fand
am Tonnerstagabciid in ganz Denischland die Vereidigung der Truppen ans Adolf Hitler statt. Dieses Bild
zeigt die Vereidigung des Berliner Wachregnuems in der »lasern« in Bernn -Moavit . Bei diesem seierlicyen Alt

ivnrden auch bereits die vorgeschriebene» Tranerslore am Arm getragen

Als ich unter Hindenbury diente
Erinnerungen an den Feldmarschall aus der Vorkriegszeit

Von Major a .

Was Hindenburg zur fast mythischen Helden¬
gestalt des deutschen Volkes gemacht hat , ist
nicht nur sein Fcldhcrrntum uind sein Wirken
als Staatspräsident , sondern vor allem seine
menschliche Größe.

Die gleichen Züge nnd Grundlinien seiner
überragenden Persönlichkeit , die wir bei dem
Fcldherrn und Staatsmann bewundern, traten
schon vor dem Weltkriege , besoivdcrs während
seiner Tätigkeit als Kommandierender Gene¬
ral , hervor.

Wem es — wie mir - - vergönnt ivar , schon
vor dem Weltkriege über 7 Jahre unter seinem
Befehl in der gleichen Garnison, oft auch zn
seinem Stabe kommandiert , zu stehen , der
konnte schon damals die Eigenschaften , die ihm
die ungeheure Verehrung seines Armeekorps
errungen haben , erkennen : Die unbeirrbare
Schürfe seines Urteils über Personen ni>d Er¬
eignisse, vcrbnu -dcn mit der väterlichen Gerech¬
tigkeit gegen jeden seine? Untergebenen. Da¬
zu kam seine geniale militärische Begabung.

Wie berechtigt die Anszeichnnng Hinden -
burgs durch Erncnnnng zum Führer eines
Armeekorps s. Zt . ivar, ergab sich damals schon
bald . Kurz » ach seiner Befehlsübernahme über
des 4 . Korps hatte dieses Kaiscrmanövcr,
damals wichtige und entscheidende Tage , ein
Prüfstein für den Kricgsivcrt von Führer und
Truppe . Hier schon zeigte sich eine hervorragende
Führereigcnschast HindcnbnrgS: Durch nngün-
stige Nachrichten nicht aus der Ruhe kommen nnd
sofort die neue Lage durchdenken. Tie Vor¬
truppen des 4 . Korps sollten Sie zivci geg¬
nerischen Korps an der Saale , diesem starken
Hindernis , unbedingt einen halben Tag bis
zum Eintreffen der anderen eigenen Truppen

D . L a y m an »

anshalten,' hieraus basierte der ganze Plan
Hindciiburgs. Durch verschiedene Umstände ,
-darunter auch Fehler der untere» Führung ,
gelang dies nur VA Stunden . Als Hindenburg
die Nachricht erhielt, sagte er , ohne ein Wort
des Tadels nur : „Dann machen wir es
eben ander s ." Bemerkt sei noch , daß dnrch
Hindciiburgs neuen Entschluß der Gegner trotz
-des großen Anfangserfolges bereits schon am
gleichen 'Nachmittag in eine sehr ernste Lage
kam .

DaS 4 . Korps erkannte gar bald seinen neuen
Führer , denn Untergebenehaben ein sehr feines
Gefühl dafür : Er war wie ein gütiger , zu¬
gleich st r c n g e r Vater . Er verlangte viel , sehr
viel , dafür ivar er Kommandierender General
nnd fast der einzige im Korps, der dnrch die
Teilnahme an zivei Kriegen ivnßte , welch furcht¬
bar ernste Fordernngcn dAnn an jeden , ob hoch
ob niedrig, hcrantreten . So waren auch bei den
späteren Kvrpsinanövern die Anstrengungen,
besonders die von der Infanterie verlangten
Marschleistungen , enorm . Aber Hindenburg
ivar sich klar , daß bei einem künftigen Kriege
diese Ansordernngen infolge der ivcit größeren
Armeen auch größer als 1373 sein würden. Wie
gut ivar diese Vorbereitung gerade für das 4 .
Korps, daS später im Weltkriege ans dem
äußersten rechten Flügel der deutschen Armeen ,
zur Axmcc Klnck gehörend , vorher für unmög¬
lich gehaltene Märsche und Kämpfe in glühen¬
der Angnsthitzc leisten mußte .

Hindenburg verlangte, wie gesagt, sehr viel ,
aber voll gütigen Wohlwollens. Er versetzte sich
z . B . bei Besichtigungen stets eingehend
in die Lage des Betreffenden und nahm ihn
dann auch erforderlichenfalls in Schutz . Bei
einer Besichtigung z . B . ivar das Verhalten
eines Hauptmanns bis hinauf znm Divisions-

kvmmandenr stark gemißbilligt , worauf dann
Hindenburg mit seiner tiefen , ruhigen Stimme
sagte : „M eine Herren , an Stelle des
H anp t in anns hätte ich cs genau
c b e n s v g c in a ch t iv i c c r .

"
Ein Bataillonskvmmandcnr, dessen Verab¬

schiedung das Militärkabinett in Berlin aus
Altersgründen (öer Betreffende hatte vorher
ein Jahr studiert ) verlangte, wurde von Hin -
denbnrg bei der entscheidenden Besichtigung sehr
genau geprüft. Der Major führte sein Batail¬
lon so zur Zufriedenheit vor Hindenburg, daß
dieser die verlangte Verabschiedung ablehnte
und sich als „Kommandierender General " vor
den Major stellte : letzterer ist später » och Ge¬
neral geworden .

Das Vertrauen des ganzen Korps zn seinem
Führer beruhte zunächst in der Gewißheit des
ungewöhnlich großen Wohlwollens gegen je¬
den : -dann aber , von Jahr zn Jahr wachsend ,
auch auf der Ueberzcngiing , daß ein ganz Gro¬
ßer an der Spitze des Korps stand. Im Ma¬
növer kamen , wenn Hindenburg da ivar , die
jüngsten Leutnants kilometerweit zur Kritik,
nur uni ihn sprechen zn hören . Wir hatten be-
-deutende Männer , wie z . B . Bernhard !, Ar -
dennc n . a . im Korps : ihre Kritiken waren
sehr ant , ihre Lösungen der Ansgaben das
Durchschnittliche weit überragend : aber wenn
Hindenburg sprach , so fühlte stet » jeder , das
überschattet alles , was bisher gesagt ivar , cS
ivar die genialste Lösung . Wie im Manöver,
so ivar es auch bej den großen taktischen Be¬
sprechungen nsw . Eines Garnifonsspiclcs cr-
iiinere ich mich noch , wo alS Führer Ehefs der
Stäbe Verwendung fanden . Es handelte sich
um Abwehr eines überraschenden sranzösischen
Angriffs in Richtung Saarbrücken dnrch die
dortigen Grenztruppen, bis die ardercn Korps
ans dem Inneren Deutschlands herangcrollf
waren. Jeder der Herren gab sein Bestes . Als
Hindenburg seine Ansicht geäußert hatte , ivar
allseits das Gefühl , diese Lösung kann nur
unser genialer Korpsführcr finden . Dabei lag
uns die Idee , er möge unser Korps auch im
Ernstfall führen , völlig fern , da keiner von

uns ans den Gedanken kam, daß es in abseh¬
barer Zeit dazu kommen könnte .

Hindenburg war nicht etiva kühl unnahbar,
sondern gelegentlichen Späßen und Scherzen
nicht abgeneigt . Ich erinnere mich , daß auf dem
Truppenübungsplatz Altengrabow, als die al¬
ten Kadetten ein Jahresfcst mit Erinnerungen
und Schivänken aus dem Kadettenkorps feier¬
ten , ihm das einen Hauptspaß machte. Auch als
einmal in der Stacht vor einer großen Besich¬
tigung vergnügte Leutnants ihm vor den Ans¬
gang seiner Baracke ein altes , sonst vor dem
Kasino stehendes Geschütz gerollt hatten, damit
er nicht heraus nnd dadurch die Besichtigung
nicht stattfinden könne, hatte er viel Sinn für
diesen Scherz .

Hindenburg war erst als Konimandierender
General Jäger geworden . Wenn er dann
erzählte , wie der junge Förster , der ihn an¬
lernte . seine liebe Not hatte , ihm bei seiner
Größe nnd seinem Gewicht , das lautlose Pir¬
schen beiznbringe» , trat seine schlichte gütige
Natur prächtig zn -Tage. Hindenburg ver¬
breitete im gesellschaftlichen Verkehr stets eine
sehr behagliche Stiminnng um sich : dcffen er¬
innere ich mich noch genau ans meinem Eltern¬
haus.

Das 4 . Korps sah seinen Führer sehr
n n g e r n scheiden . An seiner Abschiedsfeier
wollten Unzählige teilnehmcn. Trotz des gro¬
ßen Saales konnte nur ein Drittel berücksich¬
tigt werden . 'Nach der Abschiedsredc , die der
Divisioiiskomniandenr der Kill . J . D . in
etivas trockenem Tone gehalten hatte , war , das
erinnere ich mich noch wie heute , allgemeine
Entrüstung , daß die große Verehrung und
Liebe des Korps zu seinem Führer nicht in
richtiger Weise znm Ausdruck gelommen sei.
Hindenburg schied damals von seinem Korps
hochgeschätzt als Mann und als Führer . Welclic
Bedeutung er als Feldherx im Weltkrieg für
unser deutsches Vaterland haben sollte, ahnte
» ieinand , nnd noch weniger konnte man vor -
ansschcn , für welche entscheidende Rolle als
Staatsmann an höchster Stelle ihn die Vor¬
sehung bestimmt hatte .

.Der Führe t Samstag , 4 . August 1031, Folge 313, Seite 4



Das Zeltlager -er KF auf demMoofenmSItle
lieber 1000 Aerienjungen - Eine Zeltstadt mit 73 Zelten

(Eigener Bericht des „Führer ")

«och kein positiver Schritt vorwärts tun , wirb
hier in der Verlegung des Güterbahnhofs nach
Petershausen zunächst einmal ein Teilerfolg
hingenommen werden müssen, so bringt es die
Frage einer zweiten Brücke unter
Oberbürgermeister Herrmanns Bemühungen
schneller zu neuem Sltem , der zudem kräftig
geht . Noch ist nicht heraus , wie das Kind sich
beiderseits der Rheinufer verankern wird, ob
es sich eng an das vorhandene, an die alte
Brücke anschließen wird , so daß also eine Art
Zwillingsbrücke entsteht , oder ob es sich von
Anbeginn an selbständig machen und weiter ab¬
wärts einen eigenen Wurf von einem Ufer zum
anderen wagen will. Beide Lösungen haben ihr
Gutes , weil die Lage so brennend ist , daß selbst
Nachteile des einen oder anderen Vorhabens zu
einem Nichts schrumpfen mögen unter dem Ge¬
sichtspunkt , daß überhaupt eine zweite Brücke
erbaut wirb.

Es ist interessant, wie Konstanz VerkehrS -
zählungen nicht nur nach reinen zahlen¬
mäßigen Einheiten von Fahrzeugen
und Fußgängern Surchgcführt hat , sondern auch
noch die Anmarsch - und A b m a r s ch w e g e
6er Einheiten feststellen ließ , um daraus Unter¬
lagen für eine Beurteilung der Frage zu ge¬
winnen , ob man die Ere Brücke direkt an die
alte anschließen oder aber von ihr getrennt
weiter unterhalb den Strom übergucren will .
Hier zu entscheiden, wird Sache der Berufs¬
männer des Faches sein , die die richtige Linie
zwischen Fernverkehr und örtlich - regionalen
Belangen schon finden werden . Ist es nötig ,
die Massierung des Gesamtverkehrs auf einen,
wenn auch dann ausgebauten Rheinbrücken -
übergang zu konzentrieren, so - wird sich die
Monumentalität der Einmaligkeit erhalten las¬
sen , der Berkehrseindrnckgesammelter bleiben .
Kommt eine Trennung in zwei Brttckcnwege ,
so ergibt sich daraus die lichtere Form einer
zweimaligen Ueberbrückung des grünen ge¬
läuterten Stromes , die Schwingung der -Linien
der beiden Brücken in der Landschaft als Be¬
lebung.

*

Die Errichtung der Staader Fähre hat
ganz zweifellos die Häufung des Ver¬
kehrs mit Ziel Rheinbrücke Kon¬
stanz erheblich gefördert. Gerade der moto¬
rische Verkehr zivischen Deutsch¬
land und der Schweiz wird hierin einen
großen Anteil haben . Und er ist es dann ge¬
rade , der durch seine Art und sein Tempo
die kümmerlichen Raumverhältnisse der alten
ehrwürdigen, mehr als siebzig Jahre alten
Rheinbrücke doppelt spüren läßt.

Konstanz hatte vor dem l . August , einem
Zeitpunkt, an dem Wollmatingen noch durch
Eingemeindung hinzukam , rund §8 000 Einwoh¬
ner . Die erste der oben erwähnten Verkehrs¬
zählungen ergab 32 500 Einheiten täglich inner¬
halb 16 Stunden im September 1930. Die
zweit « Zählung im Juni 1984 während
14 Stunden stellte die Zahl der Verkehrsein-
heitcn mit 42 200 fest. Das würde im ersten
Fall bedeuten , daß jeder Konstanzer täglich ein¬
mal die Brücke passiert hätte , im zweiten Fall
eineinviertel Mal . Nur diese vergleichsweise
Andeutung, die natürlich in vielerlei Hinsicht
hinkt , zeigt , welche Masse täglich über die
Brücke bewegt wird . Die Raumbcanspruchung
dieser Masse aber ist in Wirklichkeit viel grö¬
ßer, da in der Ziffer Zahl gleich Person ge¬
setzt ist, während in den Einheiten auch natür¬
lich die Fahrzeuge enthalten sind .

Im gesamten Hinterland der Stadt
Konstanz bringt man jedem Vorwärtsschreiten
der Brückenfrage ein natürliches st a r k e s In¬
teresse entgegen , denn bald jeder kennt die
untragbaren Zustände . Die siebzigjährige
Rheinbrücke bedarf heute einer Stützung
durch eine jugendfrischc Genossin , und je eher
bas kommt, um so besser für Konstanz und
seine Interessen , denn glatter Verkehr
bedeutet für heutige Zeit beste und wirk¬
samste Werbung und im vorliegenden
Fall noch dazu Stärkung der inter¬
nationalen Stellung des Platzes Kon¬
stanz , die bekanntlich nicht immer unangefoch¬
ten geblieben ist , und ihre Sicherung. W . R.

Raiersbronn, " 3 . Aug . iSchwerer Auto¬
unfall . ) Ein von Klostcrreichenbach in Rich¬
tung Röt fahrendes holländisches Auto wollte
einen anderen holländischen Wagen überholen.
Der vordere Wagen wich jedoch trotz andauern¬
den Signals nicht aus , so daß beide etwa 200
Meter nebeneinander ein regelrechtes Rennen
fuhren, bis zuletzt der hintere Wagen doch
dnrchkam. Anscheinend hat er aber den anderen
Wagen noch gestreift, der sich plötzlich drehte
und überschlug , so daß die Räder nach oben
sahen . Die drei Insassen wurden dabei verletzt
und mußten von einem anderen Auto ins
Kreiskrankenhaus Freubenstadt gebracht wer¬
den, während das zweite Auto unerkannt bas
Weite suchte .

*
Kupprichhausen , Taubergrund . (Unfall .)

Ter bei dem Gutspächter Roth auf Hof Gräf -
fingen bedienstete Sohn Stephan beS Land¬
wirts August Noe von hier geriet, als er
Grünkern zur Mühle führen wollte , an einer
Steige unter den Wagen . Er brach den rech¬
ten Arm und erlitt Verletzungen am rechten
Oberschenkel. Der Verunglückte wurde ins
Boxberger Bezirkskrankenhaus gebracht.

Auf dem Moosenmättle, zirka 12 Kilometer
von Schramberg, hat der Bann 169 der Hitler¬
jugend in typischer Schwarzwaldlandschaft ein
Ferien -Zeltlager aufgeschlagen, in dem in der
Zeit vom 29. Juli bis 4 . August über 1006 Hit¬
lerjungen und Jnnzvolkpimpfe ihre Freizeit
verbringen. Die große Zeltstadt ist in drei
Zeltlager eingcteilt: ein HJ -Lager auf prächti¬
ger Höhe kurz vor dem Moosenmättle, ein
JV -Lager inmitten von Feld, Wald und Gin-
stcrbüschen in der Richtung gegen die Wald¬
häuser und ein Provtantlager mit Sai itäts -
station , das zwischen den beiden Bleiben der
HI und JV erstellt wurde.

Die stille Schwarzwaldhöhe <700 Meter ) ist
mit einem Schlage von ungewohntem- Leben
erfüllt. Züge von Hitlerjungen kommen und
gehen , innerhalb und außerhalb der Lager
wird gespielt und geturnt . Die einen sind auf
der Suche nach Trinkwasser untcrivegs, das
teilweise von weither mit Lastwagen geholt
werden mutz , da die Brunnen am Versiegen
sind,- andere arbeiten in der „Küche "

, spalten
Holz uns schaffen solches herbei . Der Besucher
sieht, daß der Dienst geregelt verläuft . Auch
die Bewohner der Höhe nehmen Anteil an dem
seltenen Geschehen. Von den strohgedeckten,
mit Tannenreis geschmückten Bauernhäusern
grüßt die Hakenkrcuzfahne . Ueber den Zelt¬
lagern weht die HJ - Fahne.

Von dem HJ .-Lagcr hat man eine herrliche
Aussicht auf die vielgestaltige Berglandschaft

ums Kinzigtal (Brandenkopf mit Turm ,
Gschassi etc . ) . Die gesamte Zeltstadt untersteht
dem Oberbannsiihrer Heidt (Karlsruhe ) . 270
Httlerjungen der Unterbanne Wolfach ,
ViHingen und Lahr sind in dem HJ .-
Lager untergebracht. 16 bis 16 Jungen , aus
allen drei Bezirken untereinandergewürfelt,
bilden eine Zeltgemeinschaft , aus der Gemein¬
schaftsgeist erwächst, Freude , Kraft und innere
Haltung geschöpft wird. Die Wache (Doppel¬
posten) wird bei Tag alle lM Stunden und bei
Nacht alle 2 Stunden abgelöst . Aehnlich ist es
bei dem Jungvolk .

Bei der HI . ist die Tageseinteilung etwa fol¬
gende : 6 Uhr Wecken , 6 .06 Uhr Waldlauf und
Gymnastik , 6 .20 Uhr Waschen und Anziehen ,
Lager in Ordnung bringen, 7 . 16 Uhr Flaggen¬
parade u . Morgenfeier, die immer in Uniform
stattfindet , kurz und zackig gehalten ist, 7.45 Uhr
Frühstück , 8 .30 bis 9 Uhr Gcmeinschaftsstunde ,
9 bis 10 Uhr Geländcbeschreibung , 10 bis 11 Uhr
Freizeit , 11.46 Uhr Mittagessen (die Jugend
kocht selbst , auch bei dem Jungvolk ) , 13—17 Uhr
Baden ( im Fohrenbtthlweiher) bzw. Freizeit ,
Sport und Spiel , 17 bis 18 Uhr Singen , 18 bis
19 Uhr Abendessen, 19 bis 20 Uhr politische
Schulung, 20 bis 21 Uhr Freizeit , 21 Uhr
Zapfenstreich und feierliche Flaggeneinholung.

Die Zeit ist also so eingeteilt, daß die Erho¬
lung der Ferienjungen nicht zu kurz kommt.
Und man sicht's ihnen allen an , den Hitler-
jungen wie den Jungvolkpimpfen, baß ihnen

baS Lagerleven, die Lager- Kost und die gesund«
Schwarzwaldluft gut bekommt . „Das Esten
wird alle Tage besser " sagte zu uns der HJ -
Lagerleiter, und ein Pimpf im anderen Lager
hat sich geäußert, daß er nicht um 10 RM . das
Lagerleben misten mochte .

Es gibt natürlich auch solche, die Heimweh
nach „Müttern " haben , was ja bei einem zehn¬
jährigen Jungvolkpimpf Vorkommen kann .
Das HJ -Lager aus 48 Zwölscrzelten, ( je 12
Zeltplanen ) , das JV -Lager aus 48 Zwölserzcl-
ten , die Küche der HI hat 6 und die des JV
16 Brennstellen.

Nur mjt Turnhose bekleidet , walten die „Kö¬
che" ihres Amtes. Das Zeltlager des Jung¬
volkes bevölkern 736 Pimpfe mit ihren Füh¬
rern . Sie gehören zum Jungbann 1/169 Lahr
und 11/169 Schwarzwald (Villingcn und Wol¬
fach) . Der Dienst des Jungvolkes besteht haupt¬
sächlich in der Ordnunghaltung des Lagers und
Versorgung der Küche . Die Pimpfe erleben
frohe und freie Ferientage wie noch nie im
Leben . Besonders die Bauernbuben , die be¬
reits harte Feldarbeit gewöhnt sind , fühlen sich
sehr wohl . Sie haben nichts weiter zu tun , als
sich an Ordnung und ans Gehorchenlernen zu
gewöhnen , tummeln sich beim Spiel und ma¬
chen Ausflüge in unfern herrlichen Schwarz¬
wald . Auch eine Felöpolizei und ein Fund¬
büro hat bas Lager.

Das Proviantlager mit der Sanitätsstatton
umfaßt ein Proviantzelt , 2 Hauszelt« für Sa¬
nitäter und Arzt, ein Doppelzelt für die Wache
und ein kleines Zelt , in dem 4 deutsch - spanische
Hitlerjungen ihre Bleibe haben . Als Lager¬
statt in den Zelten dienen Ginsterbüsche , die in
reichem Maße vorhanden sind , und Stroh .
Zwei Sanitäter von der Freiw . SanttätSkolon-
ne Hornberg (Schwarzwalb) sind ständig und
ein Arzt den ganzen Tag über tm Lager . Der
Station sind Feldscherer von der HI zugeteilt.
In jeder Beziehung sind die jüngsten Banner¬
träger des Reiches Adolf Hitlers in dem gro¬
ßen HJ -Zeltlager bestens versorgt.

Am 6. August werden die Zelte mittels Last¬
wagen znm Bann 170 (Offenburg) abtranSpor-
tiert , der « in Lager bei Oberkirch aufzn-
schlagen beabsichtigt. H.
Besucht daS Zeltlager aus dem Moosenmättle!

Sm Selchen der Trauer
Bruchsal , 3. Aug . Anläßlich des Ablebens des

Reichspräsidenten versammelten sich sämtliche
stäbt. Beamten, Angestellten und Arbeiter im
StabtratSsaal , wo Bürgermetsterstellvertreter
Hund die Bedeutung des TrauertageS erläu¬
terte . Abends trat der Stadtrat zu einer kur¬
zen Trauerkundgebung zusammen .

Heidelberg , 3. Aug . (Pioniertag ver¬
legt .) Wegen des Todes des Reichspräsidenten
ist der Heidelberger Pioniertag , der in den
nächsten Tagen stattfinden sollte, abgesagt wor¬
ben. Er findet wahrscheinlich am Sonntag , den
2. September, statt .

Freiburg i. Br ., 3 . Aug . Der Stadtrat der
Stabt Freiburg hat an den Sohn deS ver¬
storbenen Reichspräsidenten , Oberst von Hin»
üenburg, folgendes Beileidstelegramm gerich¬
tet : „Der aus Anlaß des tiefbetrübenden Ab¬
lebens beS Herrn Reichspräsidenten , General-
feldmarschalls von Hindenburg, zu einer
Trauersitzung versammelte Stadtrat der Stadt
Fretburg im BreiSgau bittet den Ausdruck
des tiefsten Schmerzes und der aufrichtigsten
Teilnahme entgegennehmen zu wollen , von
welchem die Bürgerschaft der Stabt Freiburg
bet der Kunde vom Hinscheiben deS Herrn
Reichspräsidenten, unseres Ehrenbürgers be¬
seelt ist ."

Mannheim, 3. Aug . Der Stadtrat der Stadt
MannHeim trat am Donnerstag zu einer
Trauersthung aus Anlaß des Ablebens beS
Herrn Reichspräsidenten von Hindenburg zu¬
sammen . Der Stadtratssaal war in feierlicher
Weise mit den Farben beS Reichs und der
Trauer auSgeschlagen und mit reichem Grün -
schmuck versehen . Den Mittelpunkt bildete ein
Oelgemälbe beS Dahingeschiebeneii . Für den
in Urlaub abwesenden Oberbürgermeister hielt
Bürgermeister Dr . Wallt die Gedenkrede , die
in DankeSworten für den großen Toten und
dem Gelöbnis an den Führer auSklang , der
vorbildlichen Pflichttreue und Vaterlandsliebe
deS Verstorbenen nachzueifern .

Motorradfahrer verursacht tödlichen
Schriesheim, 3 . Aug . Als sich der Schnei¬

dermeister P f i st e r e r auS einer Wirtschaft
begeben wollte , wurde er von einem Motor¬
radfahrer angefahren und schwer verletzt . Man
brachte den Verunglückten inS Heidelberger
Krankenhaus, wo er kurz nach seiner Einliefe¬
rung st a r b .

Lebhaftes Znterefse für bas Förch-
heimer Tabakforschungs-Snttitut

Forchheim , 3 . Aug . In den letzten Wochen
konnte sich das hiesige Tavakforschungs -Jnstitut
dauernd großer Besuche erfreuen. Das Juter -
efle , daS das In - und Ausland in gleich star¬
kem Maße bekundete , erfolgt auf Grund der
großen wissenschaftlichen Leistungen , wie sie sich
dort für den Tabak, insbesondere für den deut¬
schen Tabakbau ivcitgehendst vollziehen . So be¬
suchten u . a. am Sonntag 700 Pfälzer Tabak¬
pflanzer das Institut .

Mv fahren zur Reichshauptstadl

Die untenstehenden Fahrpreise verstehen
sich für Hin - und Rückfahrt .

Anmeldungen erfolgen unter gleichzeitiger
Einzahlung des Fahrpreises auf Postscheck¬
konto : Reichsverband Deutscher Rundfunk¬
teilnehmer Gau Laden , Romo Sonderzüge
Rarlsruhe 3540 .

nähere Auskunft erteilen Ihnen unsere
Schalterstellen :

Führerverlag Karlsruhe , waldstr. 2s
Führerverlag Filiale Baden-Baden
Leopoldsplatz
Führerverlag Filiale Offenburg
und die Ganrundfundstelle Karlsruhe ,
Lrbprinzenstraße 15

Au den Funktagungen anläßlich der 11 .
Deutschen Funkmesse in der Reichshauptstadt
veranstaltet „ Der Führer " gemeinsam mit
dem Reichsverband Deutscher Rundfunkteil¬
nehmer Gau Baden eine

Fahrt nach Berlin
verbunden mit einem Badener Abend, der
am 18 . August von der Ausstellungshalle
Berlin auf alle Deutschen Sender übertragen
wird . Große Besichtigungsfahrten in Berlin
sowie eine große 2 tägige Abstecherfahrt nach
Stettin und Swinemünde sind vorgesehen.

Abfahrt in Z Sonderzügen am Donners¬
tag , 16 . August vormittags . Näher « Ab¬
fahrtszeit wird noch bekanntgegeben.

Rückfahrt am 21 . bezw. am 30 . August
möglich.

Programm :
1 . Tag :

2tb 15 Uhr Llntreffen öer SonberzÜgr in Berlin . Lmpfang
an den einzelnen Bahnhdfen , Begrüßung und Zahn
mit dereitftehenden Fahrzeugen in die Luartiere .

J3.00 Uhr findet eine Sonderfahrt durch „ Berlin bet
Nacht " statt. Vie Hahrt gebt üoer den Lurfürsten -
damm — .5oo — GedLchtnivkirche —votedamer pl .—
Reichstag —Brandenburger Tar — Unter den Linden
—Ehrenmal —Schloßplatz—Alt »Berlin .

2. Tag :
Ab 8 Ubr Besichtigung von Berliner Großbetrieben (Sie¬

men», Goram , Berlin -r-Lintl -Branerei , Schultbeiß -
vatzenholer ufw .), be» Funkbanse» unb be» Reichs.
Anndfunkmnfcum tm « VR . Mchtkeiknehmer au
diesen Besichtigungen können inzwischen öt« Zuuk -
- u . stellung besuchen .

12.45 Uhr ! Fahrt mit Stadtbahn -Ssnöerzügen nachwllh -
uark bet Potsdam .

Nach Ankunft in Wildpark unter sachkundiger Zübruug
Besichtigung von Schloß Sanssouci , der historischen
Müble , dem berühmten Mausoleum und al» Abschluß
der tSarnisonokirch«.

l - .oo Ubr t Rückfahrt anf der Havel mit Salondampfern
nach Seeschloß pichel»d«rge , vorbei an der Sakrower
Birche (I . Funkstation) , pfaueulnsel , Strandbad
wannse «. Schwanenwerder , tindwerder , Baiser .
Wilbeim -Turm .

20.15 Uhr ! Große» Wochenend »Sommerfest am illto -
tm Seeschloß pichel. derae unter Mitwirkung der
bekanntestenBerliner Rundfunkkünstler, Humor , Tan ,

3. Tag :
Ab 9 Uhr t Führungen durch Berlin mit Besuch der Se¬

hen- Würdigkeiten.
20.00 Uhr Riescnveranüaltung für die «Säfte au» dem « eiche

durch den « etchosender Berlin m der Auosiellung«.
halle II.

4. Tag :
Ab 9 Uhr Führung durch öle Fnnkau»stellung.
18,0; Ubr : Große » Bonzcrt tm historischen und denkwtrdl -

gcn Berliner Sportpalast . Fass»ng»»ermdg«n 20 000
Personen.

4. Wiederholungde» »Großen historischen «onzert » der SS-.
Mitwirkcnd« sin» 8" Sänger , 100 Spielleut « und 215
Musiker der Mustkzüge der Adolf-Httler -steld -Stan -
darte und der SS -Standarten d, 15, 42 und 44,

Nach Schluß Abfahrt der Sonderzüge l«. Fahrplan .

Sondrrzug Lrrtburg - Vrrlia
Zug Nr . l

HugangSzug Basel . . RM . 21 .—

Fretburg . » 19.60
Lahr . » 19.—

ZugangSzügel
Billlngen . , 20 —

fornberg . , 19.—
riberg . , 19 .60

Hausach . » 19 .—
Offendurg . . 18 .—
Baden -Baden . „ 17 .60
Karlsruhe . . 17 —

Sonderzug Karlsruhe - verltn
Zug Nr . 2

Karlsruhe . RM . 17 .-
Araben -Neudorf . 1660
Schwetzingen . . . . , 16 .—

ZugangSzüge :
Breiten . RM . 17 —
Sphingen . „ 18.—
Bruchsal . . 17 —
Pforzheim . . . . 17 .60

Sonderzug Mannheim - Dürz-
burg - verlin

Zug Nr . 8
Mannheim . RM . 16.-
Heidelberg . „ 18 -
MoSbach . . 15.-
Sberbach . . . , 15.-
Osterburke» . » 16 -
Lauda . . 16 -

*» « * IMtn *
#
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DerWeltkrieginderdeutschenDichtung
Von Hermann Dannecker

Heute in der Stunde der 9iiictbcfimtxutc \ nuf
die schweren Jahre in denen eine Welt gegen
uns stand , müssen wir auch der Bücher gc-
denken , die im Vertrauen auf das geheime ,
auf das echte Deutschland der reinen inneren
Kraft fast alle noch in den Jahren unserer
völkischen Macht geschrieben wurden . "Aus
der Beschäftigung mit ihnen wird uns auch
neue Kraft Zuströmen in unserem unablässigen
Kamps für und um das neue Deutschland .

(Ls soll hier nur , aber auch da ohne Anspruch
auf Bollständigkeit , von den deutschen Büchern
vom Kriege gesprochen werden , in denen nicht
allein das KriegSerleüniS unverfälscht da ist,
sondern auch in wahrhaft künstlerischer Form
gestaltet , also eingeschmolzen und neu geschaf¬
fen wurde im dichterischen Schafsenserlcbnis .
Doch muf , zuerst hier ein Buch genannt wer¬
den , das nicht das Werk eines Dichters ist,
das aber in seinen schönsten Stellen doch zur
Dichtung wird und das in der Bielhcit seiner
Stimmen in deren Glanbensgrnnd an das ewige
Deutschland wieder zur Einheit geworden ist
und das als Ganzes das erschütterndste und
unmittelbarste Buch vom grosten Kriege ist , cs
sind die „K r i e g s b r i c f e gefallener
L t u d c n t c ii " sbei Langen - Müller , Münchens .

Tie Borgäugc , die zum Aula st des Welt¬
brandes von 10l4/1 s wurden , gestaltet mit dich¬
terischer Kraft und mit geschichtlicher Treue der
österreichische Dichter Bruno Brehm , eine
der stärksten Begabnngeu unter unseren jün¬
geren deutschen Epikern . in seinem Buch
„A p i S und E st e ( So fjug cs ans " ler -
schiencn im Frühjahr 1031 bei R . Piper , Mün¬
chen ) . In iingehcner eindrucksvollen , von
Spannung geladenen , von innerer Intensität
erfüllten Szenen zieht der Kampf der fanatisch
natioüalcn Kreise Serbiens an uns vorüber .
Und das ist vor allem der Kampf dcS Führers
des serbischen Geheimbundes . ^Schwarze
Hand "

, Major Dragutin , genannt Apis , gegen
Oesterreich , der dann zum Anschlag durch den
Studenten Priucip auf Oesterreichs letzte Hoff¬
nung , den Thronfolger Franz Ferdinand , den
Este , führte . Immer wird hinter der chronik¬
hasten , die eigene Gefühle zurückhaltenden
Darstellnug , die doch die heiste Liebe Bruno
Brehms zu seinem Vaterland , das das aller
Deutschen ist , spürbar .

Wie deutsche Jugend in den Krieg -zog , erle¬
ben wir auster in Walter Flx,x ' ö mit
Stecht so berühmt gewordenem „ Wanderer
,i w i s ch c n beiden Welte n " sbei E . H .
Beck, München ) in Paul Al verdes 3io -
vellenband „Reinhold oder d i e Ver¬
wandelte u " (1031 bei Langcn - Müller , Mün¬
chens , vor allem in dessen nicht blost umfang¬
reichster , sondern auch künstlerisch stärkster No¬
velle „Rhcinhold im Dienst " . Hier ist wirklich
der Krieg mit all seiner unerbittlichen Härte ,
aber auch mit seiner die Menschen wandelnden
und vertiefenden Kraft Gestalt geworden .
Nichts ist beschönigt , die Menschen sind nicht
idealisiert nicht poetisch aufgehöht , aber über
allem liegt der feine Humor von AlverdeS mit
seinem warmen Schein . DaS Erleben der im
Kampfe entstandenen und so bis ins letzte ,
bis in de» Tod füreinander ivährenden Ge -
meinschaft der Männerkamcradschaft ist auch
das , was uns , gerade weil ganz unausdringlich
üargestellt , in Karl Benno v o n Ni c -
chows „Reiterroman aus dem grosten Kriege "

„ Das Abenteuer " {1031 bei Langcn -
Müller , Münchens so mächtig und so beglückend
anfastt . „Das Abenteuer " ist in seiner Schlicht¬
heit und seiner ivahrhaftcu , inneren Tapfer¬
keit eines der schönsten und echtesten und zu¬
gleich künstlerisch eines der besten Bücher vom
Kriege . Mechow bekennt sich hier ohne viel
Aufhebens , ohne groste Worte zum Gesetz des
Kampfes , iveil er eine Tatsache des Lebens
ist und deshalb bestanden wenden must . In ei¬
ner knappen , gehämmerten und doch auch wie¬
der die zarten grosten Dinge des Lebens weich
erfühlenden Sprache erzählt er uns vom Le¬
ben einer Tchivadron im Kriege , von ihrem
Reiten an der deutschen Ostfront . Die echte
Münnerkameradschast begegnet uns auch in
Richard Enringers „ Ruch der Mann -
schaft" „ Fliegerschule 4" lLangen - Mül -
ler , Münchens , dem Hohelied des einsatzberei¬
ten Willens für alle . Und hier mnst weiter
Werner B e n m c l b n r g , dessen übrige Bü¬
cher vom Kriege : „Douanmont "

, „Ppern ",
, ,Loretto "

, „Flandern "
, „Sperrfeuer um

Deutschland "
, „Deutschland in Ketten " in künst¬

lerischer Form geschichtliche Darstellung sind ,
mit seinem Buch von der Kamcradschast , mit
„G r u p p e B v i e m ü l l c r " ivcnigstens ge-
nonnt iverden lalle seine Bücher bei G . Ttal -
ling , Oldenburg ) .

Die Hölle der Materialschlacht im Westen tost
um uns aus in I o s e s Ri a g n u s W e h n e r S
„ Sieben vor B e r d n n" ( 1930 bei Langcn -
Müller , Münchens . Wchner gibt uns hier anr >
eigenem Erleben — er wurde am 12 . Juli 1010
schwer verwundet von Fleurn in die Toten -
schlncht getragen —, unterstützt von den Bcr
ösfcntlicliuiigcn des ssieichsarchivS , den Mcm -
oricn des Kommandanten Raunal und der
Werke von Henri Bordeaux , den grost gesehe¬
nen , von einem wirklichen Dichter gestalteten
Bericht der fürchterlichen Kämpfe vor Verdun .

Wie der künstlerische , der dichterische Mensch
den Krieg erlebt , das wird uns in zwei Bü¬

chern , in Ernst Wiccherts „Jeder¬
mann " ( 1931 bei Langcn - Müller , Münchens
und in H a n s E a r o s s a s „3! n m ä n i s ch e m
Tagebuch " ( fcfjon 1024 im Insel - Verlag ,
Leipzig , erschieucns , ansgezcigt . Der Held von
Wiccherts Buch , ein besonders sensibler , auS
dem Bürgertum der Vorkriegszeit heransge -
wachsener , geistig und künstlerisch empfindender
junger Mensch ist dem gemeinschastsbildenücn
VvlkSerlebniS Krieg noch nicht völlig geöffnet .
Sein Erleben des Krieges ist die Anseinandcr -
setznng des sich selbstucrautwortlich fühlenden
geistigen Menschen mit dem nngchenren , die
Einzelpersönlichkeit vernichtenden , sic in die
Gemeinschaft einschmclzcuden Erlebnis Krieg .
Earosia dagegen erlebt aus seinem festgefügten
Weltbild heraus , das in der Erde seiner bäue¬
rischen Heimat , in seinem mit einem mustischcn
Glauben an die in der Natur waltenden Mächte
eigenartig verbundenen katholischen Glauben
und in der besten Tradition des deutschen Bür¬
gertums , dem echten Idealismus , ivurzelt , den
Krieg .

Wenn vom „Krieg in der dentschcii Dichtung "

berichtet ivird , dann müssen auch die zwei
stärksten der Bücher genannt iverden , in denen ,
obwohl sic nicht von den Kämpfen au der Front
künden , doch auch die Furchtbarkeit und die
menschliche Gröste zeugende Kraft des Krieges
ist : Edwin Erich D w i n g c r s „D i e A r -
mee hinter § t a ch c l b r a h t " ( 1920 bei
Eugen TiedcrichS , Jena ) und Hans G r i m m S
„ Der Oelsncher von T u a l a" (zuerst
1918, dann neu 1933 bei Langcn - Müller , Mün¬
chens . Beide Bücher berichten „ivcdcr von
Schlachten , noch von Heldentaten , sondern von

der anderen Seite : von den „Hinterhöfen* de »
Krieges — auf denen ohne Frontbericht gestor¬
ben wurde ." Twinger berichtet in chronikhaf -
ter , aber gerade deshalb um so mächtiger er¬
schütternder Tarstellnng von den grauenhaften
Leiden der deutschen und österreichischen
Kriegsgefangenen in den Lagern Sibiriens .
Hans Grimms Buch ist der ebenso sachliche und
deshalb aufwühlende Bericht dessen , ivas den
« amcrundeutschen im Weltkrieg in französi¬
scher Gefangenschaft in Afrika angetan wurde .

Wieder von Bruno B r e h m erschien
( 1933 bei R . Piper , München ) unter dem Titel
„D a S w a r das E n d c " „Bon Brest -
Litoivik bis Versailles " eine Neberschau über
die politischen und militärischen Ereignisse , die
zum Zusammenbruch des VierbundcS und
die die bittersten und schwersten unserer letz¬
ten Vergangenheit sind . Er greift aus dem
ungeheuer vielfältigen Geschehen nur die ent¬
scheidenden Stunden , die eiste Aendcrung der
politischen - und militärischen Lage brachten ,
heraus . Die letzten Sätze des Schlustwortes
sollen auch hier stehen . Es sind Worte die uns
gerade heute , da sie von einem deutschen Men -
schen ans den österreichischen Landen gerufen
wurden , zuticsst erschüttern : „"Nichts mehr darf
uns trennen , nicht der Glauben den Norden
von dem Süden , nicht der Stand den Manne
von dem Manne . Vor der Welt sind wir eins ,
ein Volk , ein Reich , eine Leid und eine einzige
Sehnsucht , wieder anferstchcn zu wollen , aus
der "Nacht und der Schmach . . . lluscr Morgen
bricht an . Nun reckst du dich, Volk , nun hebst
dn dein zerguältcs Antlitz vom nächtlichen Bo¬
den aui . . . Gerechtigkeit wirst du fordern , und
wir hoffen und glauben , dasi dn gelernt hast
in den Zeiten der Not , selbst gerecht zu sein .
und die Völker werden erkennen , dasi sie wider
dich nichts vermögen , wenn sie dich hauen und
demütigen wollen ."

Abschied von Bayreuth

Götterdämmerung
(Von unserem nach Bavrcnth entsandten Sonderberichterstatter )

Piit dem wehmütigen Gefühle des Abschiedes
ging man in die Aufführung der „Götterdämme¬
rung "

. Der ZvkluS geht zu Ende . Das gröste
Erlebnis Bavrcnth schlicstt sich wieder . Wie
schon so oft , so wurden auch in diesem Jahre
die Festspiele zum grosten Erlebnis , zur Gc -
staltwcrdnng deutscher Kunst und Kultur . Doch
nie kam das Ringen um die groste Tradition ,
um die lebensvolle Erncucrnng der Tradition
zu so starkem Ausdruck , wie in den Festspielen
dieses Jahres . Der Begriff der H o f f n n n g ,
den Bayreuth in sich schlicstt, wurde heuer in
den Festspielen zur E r s ü l l u n g .

Der Abschlust der gewaltigen Tetralogie , in
der sich Wotan , der Hcldeugott zur tragischen
Höhe anfschwingt , seinen Untergang selbst zn
wollen — wie Wagner es einmal aussührte —
wird nicht durch ihn selbst , sondern durch die
Tat seiner Kinder bewirkt . Die Gestalt Wo¬
tans durchlebt die ganze Musik der „Götter¬
dämmerung " bis zum letzten Wort BrüuhildcS
„Ruhe ! Ruhe ! du Gott !" . So zeigt die Göttcr -
däminernug , dast der ganze 3iiug eigentlich Wo¬
tans Drama ist . An nichts Aenstcrcm geht der
Hcldengvtt zn Grunde , sondern tzi dem Zwie¬
spalt , der sein eigenes Herz zcrrcistt , in dem

Streben nach Macht und
Liebe liegt der Keim zu
lichen llntergang .

der Sehnsucht nach
seinem nnansblcib -

Tie Vernichtung verwandelt Brüuhilde in
Erlösung . Sic hebt das Geschehen ' aus dem Ge¬
wirr der unseligen , fluchbeladenen Konflikte
empor . Frieda Leider gestaltete diese
wundervolle Figur der Heldin b !S znm gran¬
diosen Lchlnst . Vor allem vermochte sie in den
menschlich ergreifenden Szenen dieser Partie
zu überzeugen . Stimmlich konnte sic sich nicht
ganz aus dem hohen "Niveau der beiden vor¬
hergehenden Abende halten . Tie Höhe klang
etivas forciert . — Letzte Ersüllung des Gesang¬
lichen und darstellerisch eine prachtvolle Rcckcn -
gestalt war M a x L o r en z als S i c g s r i c d .
Das Leuchten seiner Stimme , sein lebensvolles
Spiel hinterlicstcn stärkste Eindrücke . Mit
seinem dunklen , weichen Bast sang I o s e f
v o n M a u o iv a r d a den H a g e n . ( Erstaun¬
licher Weise auch ohne Bart . Bartlosigkeit war
in diesem Jahre in Raurcuth anscheinend
Trumpf : Amfortas , Hnnding nn -d nun noch
Hagen , alle ohne Bärte ! ) In grostcr dramati¬
scher Schwerkraft gestaltete Iaro Pro -

Rembrandt und die Holländer
Ein Gang durch die Graphikausstcllnng

der Badischen Knnsthalle
Die Badische Kunsthalle zeigt in den Som¬

mermonaten August bis Oktober in den Ans -
stelliingsränmen des Kupserstichkabinetts eine
sehr sorgfältig und verständnisvolle aufgebantc
Schau von Meistergraphik der holländischen
Kunst des 17 . Jahrhunderts , die diesmal ganz
ans eigenen Beständen znsammengestellt ist .

Es ist heute , wo die Frage der Schaffung
einer neuen Volkskunst uns alle bewegt , dop¬
pelt anregend und wertvoll , in Epochen zn -
rückznsehen , die , wie die holländische , so stark
und so selbstverständlich volkstümlich
und volksvcrvuudcn waren .

Der erste Saal unserer Ausstellung ist be¬
greiflicher Weise Rembrandt selbst gewidmet .
Seine Lcbensdatcn , so wie Einsührcndcs über
die Technik , der in der Ausstellung fast aus - '

schliestlich vertretenen 3k a d i c r u n g , erfah¬
ren wir gleich eingangs ans den an der Türe
angeschlagenen Textblüttcrn . 3icmbrandt
wurde am 19 . Juli 1009 in der "Nähe von Lei¬
den geboren und siedelte 1931 aus der alten
Universitätsstadt nach Amsterdam , in die
Haupt - und GeschäftSstadt der "Niederlande ,
über , wo er bis zu seinem Tode , 1969, wohnte .
Ein Teil unserer iNadicrungei : stammen ans
der bekannten , Leidener Frühzeit , wie
die frühen Bildnis - und Bettlcrzeichnungen .
Der grösttc Teil unserer Karlsruher
Bestände fällt aber in die ersten "Am¬
sterdamer Jahre , die 30 und 49 Jahre von
3kembrandts Tchafscn , die durch daS Haupt¬
werk der „"Nachtwache " ( 1642) ausgezeichnet
sind , und die Zeit seiner Ehe mit Saskia dar -
stellcn . Im Anfang der Hauptreihe unserer
Werke an der Mittelwand des Ausstellungs¬
raumes finden ivir die berühmte WeihnachtS -

radierung . der „B e r k ü » d i g n n g an die
Hirten " ( 1934 ) : dieses "Blatt veranschaulicht
in seinem pathetischen Helldunkel , seinem be¬
wegten Zusaniineuklingcn von Figur und
Laudschast den dramatisch - bewegten Barockstil
der ersten Amsterdamer Zeit . In dieselbe
Zeit gehört auch das wnndervollc Blatt des
Marie ntodes , wo allerdings weniger
das tiefe Schwarz , sondern die lichte Umrist -
radiernug Hauptträger der Form ist . Beim
Studium von Gestalten , wie der sterbenden
Maria oder der betenden Franengcstalt ans
demselben Blatte rechts unten , kvmmeu wir
schon tief hinein in die Welt 3kembraudtscher
Innerlichkeit und Beseelung der Form .

Einen Wendepunkt ans der Welt des Be¬
wegten , nach ansicn hin 3iauschc » dcn , stillgc -
ivordcuen SpütstilS der 99 und 99 Jahre ist
das berühmte sogenannte Hnndcrtgnl -

dcnblatt . So gehcistcn , weil cs schon zn
Lebzeiten des Künstlers den hohen Preis von
hundert Gulden erzielte . Der Inhalt dieses
Hauptwerkes ist die Tarstcllung Ehristi als
H c i l a n d und L i ch t g e st a l t , wie er den
Mühseligen und Beladenen 3kctter und Helfer
ist . — Unter den anschlicsienden Werken sindcn
ivir Landschaften , Windmühlen , Stadtbilder ,
alte Bancrnhütte » : unter den Spätwerken an
der Schmalseite des 3kanmcS ist am schönsten
das EmanSblatt n » d der blinde To¬
bias , 3kadierungcn , denen das von Junen
her Leuchten des 3iembrandtschen LpätstilS eig¬
net . Die Fensterwand rundet das Bild durch
Werke ab , die meist in Zusammenarbeit mit
Frcnndcn und Schülern 3iembrandtS entstan¬
den sind , die dem Meister daS Acustcrliche ab -

schanten , ohne ihn innerlich je ganz zn er¬
reichen : zu iieuuen sind hier Ferdinand
Bol , I an L i c v e n S und 3kembrandtS Leh¬
rer , Pieter Last m a » , von dem unsere
Kunsthallc ja auch ein Originalgemäldc , die

h a » k a energisch mit seinem ehernen Helden¬
bariton den Günther . Tie Waltrautc
der Sigrid Onegin lies ; wieder aufhor -
cheu , ebenso wie die frische , jugendliche Stimme
Karin FlagstadS , die die Gutrune
lebensvoll wicdergab .

Ganz grvsicS Format hatten wieder die Man¬
nenchöre H u g o 3k ü d e l S . Mit diesem Ehor
wurde die Mauncnszene zum Höhepunkt der
Aufführung . Wie hier durch die bewundc -
rniigswürdigc Schulung 3kiidclS das vorzüg¬
liche Material deS Chors zu einer Einheit zu -
sammengeschwcisit worden ist, kann in seinen
dramatischen Akzenten gar nicht wuchtiger ge¬
dacht werden . Kein Wort dcS Lobes ist zu gtoss
für das Orchester , das unter Karl Ellmcudorsfs
Leitung hinreisicnd schön spielte . Die Erregun¬
gen und Steigerungen der Partitur kamen in
einer Plastik znm Ausdruck , wie man sie selten
erlebt hat .

Ueber die > Zamtinszcnierung des Ring
durch Professor Emil P r ä t o r i u s ist zu
sagen , dast die Szenendarstellung der Wagner -
schen Werke eines der schwierigsten Theater -
problcme ist . Bei Wagner sind ja letzten Endes
die szenischen Visionen das Fundament , auf
dem sich seine Musik aufbaut . So sind die szeni¬
schen Entwürfe von PrätorinS in ihrer Ge¬
samtheit ein bemerkenswertes Dokument zur
Wagner - Auffassung . Wenn man auch nicht zu
allen Teilen dieser Inszenierung vorbehaltlos
ja sagen kann , so ist doch die groste Linie des
Gcsamtstils in hervorragendem Maste gewahrt .
Wunderschön ist znm Beispiel die neue Gestal¬
tung der waldigen 3ihcingcgcnd zn Beginn des
dritten Aktes der „Götterdämmerung "

. Eine
liebliche Landschaft am 3khcinufcr mit einigen
alten Bäumen . Ein nnvcrgcstlichcr Eindruck
wenn in der Dämmerung Siegfrieds Leiche
beim Trauermarsch hoch emporgehobcn im
Mondschein das steile User entlang getragen
wird . Vollständig abznlchncn ist dagegen die
Gestaltung des Waldes im „Siegfried " (2 . Akts .
Das ist überhaupt kein Wald mehr , besonders
die Banmgestalt im Vordergrund ist kein
Baum , und damit wird der Szene das lyrische
Moment dcS „Waldwcbcns " genommcii . —
Tietjcns 3icgie hat die Handlung im Ring
prachtvoll auf der 3kiescnbühne des Fcstspicl -
hauscS entwickelt . Man sah wirkliches , crleb -
nisstarkcS Theater . Hier waren die Intentio¬
nen dcS Meisters in hervorragendem Maste be¬
folgt .

Bayreuth ivird im nächsten Jahre nicht spie¬
len . 1939 ,vird der Vorbereitung für bas Jahr
1939 dienen , in ivelchcm der „Lohengrin " ncu -
gcstaltct werden soll . Tic bleibenden grosten
Eindrücke dieses Sommers wird aber keiner
der Besucher vergessen . Das groste Erlebnis
des „ Parsifal " in diesem Jahre , die übermensch¬
liche Arbeit des Gcsamtrcgisseurs Heinz Tiet -
jcn ist für die Bayrcuthcr Znknnst ein nicht
wcgzndenkcnder Begriff geworden . Und Bay¬
reuth bedeutet , im Tritten 3 >' ciche mehr denn
je , Zukunft und Erncucrnng . Von grösster Be¬
deutung erscheint jedoch für Bayreuths Zu¬
kunft die Lösung der Tirigculcnsragc , die in
diesem Jahre ja doch wohl nur eine Ucbcr -
gangslöving bedeuten konnte . Doch wir ver¬
trauen ans die Hüterin von Bayreuth , Frau
Winifred Wagner , die an das Pult des Fest¬
spielhauses die Persönlichkeiten berufen wird ,
die stark genug erscheinen , das Wollen Wagners
an dieser heiligen Stätte restlos zu verwirk¬
lichen , W . P .

Taufe des Kämmerers , besitzt . In den Steh¬
pulten sind verschiedene Blätter aufgelegt , Akt -
studicu , kleine religiöse Bilder , unter denen
ich die schöne kleine 3 ( adicrnng von 1639 der
D a r st c l l n n g E h r i st i i m T c m p c l ganz
besonders der Betrachtung empfehle . Gleich
beim Eingang finden ivir neben den schon er¬
wähnten Bettlerdarstellungen eine 3keihe bc -
taunter Selbstbildnisse ans der Saskia - Zeit des
Meisters .

Im zweiten 3k au in begegnen ivir berühmten
Zeitgenossen 3kcmbrandts : ihre Werke sind ge¬
ordnet nach Bildthemeu : Tittev . bildcr aus dem
Volksleben mit Mvnatsdarstellnngen . Marine ,
Landschaft , Ticrbildcr .

Ter Betrachter beginnt am besten links der
EingangStür mit Pieter Q u a st

' S Einzcl -
typcn von Bauern und E o r n c l T u s a r t ' s
3Nonatsbildcru und Volksfesten . Es schlicstcn
sich auf der rechten Seite Bilder von dem be¬
rühmten Bauernmalcr 31 d r i a n van
O st a d e an und von E o r n e l Bega . Um
die Ecke kommen Kriegsbilder aus den Türkeu -
kricgcn und Moiinen , von 3ieinier Zee -
m a n n ' s und 3k v m cdii d e Hoog h e . 3llS
IahrcSzcitcu - Elcmcntcn Bilder sind die Land¬
schaften Pieter Nolpc ' s gedacht . I » der
Gruppe der Landschaster und Ticrbilducr lesen
ivir berühmte "Naincn wie Paul P o t te r und
S a l o in o u 3k n i s d a c l , der mit prachtvol¬
len Waldbildcrn vertreten ist . Mensch und Tier
srcnndschaftlich vcrünnden bringen in heiter
anmutigen Hirtcnstücken 3k i k l a s B e r ch c m
und E a r e l D u s n r d i n . Sehr schön klingt
die ganze Folge ans in den anmntigcn Ttim -
mungslandschasten der B o t h - und S w a n e -
seid , die südliche 3katurcindrücke mit verar¬
beite » , und die in ihrer anmutigen "Art von
der derbdrastigcn Bancruwclt stark abstcchen .

Gerda Kirchcr .
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EIN REMBRANDT - ROMA
VON VALERIAN TORNIU

bliebe das unbekannt . Eie ist schon vorwitzig
und schwatzhaft genug ."

„Ihr scheint die Wissenschaft nicht allzuhoch
einzuschähen , Meister van Rijn ?"

„Sie hat mir als Student in Leyden keine
sonderliche Liebe cingeflößt . Ich fürchte sie,
denn ich planbc , e ? kommt einmal die Zeit , da
sic die Kunst entbehrlich macht."

„Wie meint Ihr das ?"

„Nun , ich könnte mir denken , daß die Kunst
überflüssig wird , ivcnn die Wissenschaft alle
Rätsel der Natur erpründet und in mathema¬
tische Formeln pcbnndcn hat ."

„Glaubt Ihr , daß die Menschen dann nicht
glücklicher sein werden ?

„Vielleicht sind sie zufriedener , aber pllick¬
lichcr pewiß nicht."

„Am Ende ist eine dauernde Zufriedenheit
wünschenswerter als ein flüchtiges Glück."

( 4)
Rcmbrandt beprützt den volkstümliche »

Mann in seinem Atelier mit pemcssener Höf¬
lichkeit. Doktor Tulp ivünscht einipe Porträte
zu sehen. Der Maler zeipt ihm , was er ge-
rade zur Hand hat . Der Arzt betrachtet die
Bilder mit jener sachlichen Miene , die seinem
Berus cipcn ift ; sic scheinen ihn zu bcfriedi -
pen . In knappen Lätzen äußert er sein An -
licpen . Er ivollte ein Gemälde , das ihn in¬
mitten seiner StandcSpenossen bei einer ana¬
tomischen Borlcsunp zcipc. Recht proß und
repräsentabrl müsse daö Bild ailsfallcn . Ob
er de» Anftrap übernehmen ivolle.

Rcmbrandt , der zunächst peplanbt , Doktor
Tulp wünsche, allein porträtiert zu iverdc»,
spürt eine frendipe Erregung . Ein Grupven -
bild nach dem Leben — das hat für ihn den
Reiz des Ncuartipcn , das stellt ihm Probleme ,
daö pewährt ihm sviöglichkcitcn, seine Phanta¬
sie spielen zu lasse » . Losort schweifen seine
Gedanke » zu de Keysers Anatomie , die er ab¬
lehnt , obschon er die technische Geschicklichkeit
anerkennt . Hier vermag er ctivas Eigenes
zu pcben , hier kann er in Wettbeiverb mit dem
um zehn Jahre älteren Rivalen treten , hier
bietet sich ihm Gelepenheit zu einer aufsehcit -
crrepcndcn Tat .

Ohne lanpe Ucbcrlcgnng willipt er ein .
Doktor Tnlp als korrekter Mann erknndipt
sich nach dem Honorar . Rcmbrandt nennt aufs
Geratewohl eine Summe , die bei iveitem nicht
der Mühe entspricht , die ihm bevorsteht . Doch
so pleichpliltip ist ihm der klinpcnde Lohn im
Verhältnis zu dem SchasfenSransch, den er
vorcmpfindct , daß er notfalls sopar auf ihn
verzichten ivttrde . Nicht so denkt Doktor Tulp .

„Mich dünkt , Ihr unterschätzt die Arbeit ,
Meister van Rijn "

, sapt er . „Ich >vill nicht,
daß die Leute reden , ich verstünde den Wert
eines Knnstivcrks nicht gebührend zu würdi -
pcn . Darum hoffe ich , daß Ihr zu pcpebcner
Zeit eure Forderung in diesen. Sinn korrt -
picrt .

"
Berlcpen erwidert Rembrandt :
„Die Freude , die Ihr mit pewährt , ist Mir

Lohnes pcnup ."
VIII .

An einem kalten Iannartap wandert Rem -
brandt In das Theattnm anatomicüm . Doktor
Tulp hat ihn wissen lassen, daß er heute die
Leiche eines Gehcnkteit , der ans Leyden ge-
büktip fei , sezieren werde . Rcmbrandt betritt
den Hörsnal , in dem acht Aerzte vor einem
Leichnam versammelt sind . Sir trapcn alle
den inodischen Spitzbart und die prstrcifte spa¬
nische Halskrause . Nnr einer hat einen wul -
stipen Mühlstcinkrapcn Um, wie ihn ältere
Herren noch anznlepen pflepen .

auspcsprochene Bcrlanpen und schläpt wie von
nilpcfähr das Heft zu,' denn nichts ist ihm lä -
stiper , als wenn man ihn bei der Arbeit be¬
lauscht. Und um nicht unhöflich zu scheinen,
sapt er , pleichsam der Frape des Arztes aus -
weichcnd, mit verlepencm Schmunzeln :

„Ihr habt eine » Landsmann von mir nntck
dem Messer. Ich möchte meinen Kadaver nicht
eurer Kunst verschreiben , Mynheer . Ihr würdet
die Geheimnisse meiner Hand ebenso blößlcpen
ivie die jenes Räubers ."

Doktor Tnlp lacht.
„Eine Künstlerhand könnte mich ivohl mehr

reizen als eine Räuberfaust . Tie Nerve » , die
sülche flinke Finper mit dem Hirn verbinden ,
sind eines einpchenden Studiums würdip ."

„Aber ich halte cs für besser , der Wissenschaft

Doktor Tulp wirft den Mantel um , den der
Diener bercithält .

„Seht , Meister van Rijn "
, fährt er fort . „Ich

eile jetzt zu einem Kranken . Ich würde ihm
kaum helfen können , ivcnn mir die Kenntnis
seiner inneren Orpanc , die ich mir durch jahre -
lanpc anatomische Studien erworben habe ,
nicht Mittel und Wcpe zu seiner Heilunp wiese.
Jetzt weiß ich , daß ich sein Leben verlängern
und damit ihm und seinen Anpehöripen Trauer
und Sorgen nehmen werde . Es ist nicht mein
Verdienst , sondern allein das der Wissenschaft.
Sie mehrt also das Wohlbefinden . Und Men¬
schen heiteren Gemüts , MMd - van Rijn , sind
auch für Kunst empfänglicher . Aber diese stei¬
gert erst — da gebe ich Euch unbedingt recht —
Zufriedenheit zu Glück . Gehabt Euch wohl !"

Oer Jauberteppich
Eine chinesische Geschichte

Wa Kong ist immer ein bißchen abergläubisch
gewesen. Und er hat auch mit den Franc »
selten Glück gehabt . So sitzt Li bei ihm zu
Hause als seine Ehefrau , aber Li ist heftig zu
ihm und es soll schon einmal vorgckommcn
sein, daß sie ihm mit einem Besen bis weit
auf die Straße nachlief . Die Leute lachten, aber
Wa Kong fluchte innerlich und bat die Götter ,
den Sinn dieses Weibes zu wandeln .

Er mußte arbeiten und Li verwaltete den
Verdienst . Sic aß gern die kleinen Plätzchen,
die der fliegende Bäcker auf dem Rost anfcr -
tigte , und er löagte nicht zu fragen , ob für ihn
ein paar Taels für Reisschnaps übrig blieben .
Dabei ging es ihnen gar nicht so schlecht, seit¬
dem er Werkmeister in einer kleine» Fabrik
war .

Eines Tages hatte der Händler einen Tep¬
pich in grellen Farben . Was das für ein Tep¬
pich sei , der da so bunt aussehe , wie der Him¬
mel bei Gewitter .

ES sei ein Zanberteppich .
Ah, ein Zanberteppich , und wieso?
Er habe die Eigenschaft , die Temperamente

zu verändern . Ans böse mache er gute und
nmpckchrt .

Das war gut , diesen Teppich mußte er für
Li haben . Li sollte gut werden .

Der Händler war für Wa Kong ein großer
Mann , » nd was er sagte, mußte Wahrheit sein .
Als aber der Händler Wa Kongs Bereitschaft
znm Kaufe sah , da wurde er redselig .

„Unverwüstlich ist er , die Farben halten

civig. Du kannst ihn nicht zerreißen , denn er
ist millionenfach ans bester Wolle von Schafen
geknüpft . Und bann wie gesagt, er ist ein
Zaubcrteppich .

"

Das war entscheidend.
Wa Kong lieh sich die hundert Taels , die der

Teppich kostete , und brachte ihn eines Tages
ins Haus .

Li fauchte.
„Du Narr , was hast Du für diesen Teppich

bezahlt ? Er ist nicht schön und wird bald zer¬
rissen sein ."

Aber Wa Kong wußte es besser . Er legte den
Teppich in Lis Zimmer und wartete der zau¬
berhaften Tinge , die da kommen sollten.

Und sie kamen . Die Farben bleichten dahin
und der Teppich riß . Also hatte der Händler
ihn betrogen . Eiste furchtbare Wut bemächtigte
sich Wa Kongs und er war fest entschlossen ,
den Betrüger zu verprügeln . Schon wollte er
sich aufmachen , « nt seiner Rache freien Lauf zu
lassen, als Li ihn mit Schmähivorten über¬
häufte .

Auf einmal in Wut schrie er sie an . Und als
sic nicht anfhötte , kochte seine Galle über . Er
lief nach dem Besen und verdrosch sie , daß ihr
Geschrei iveit hinausklang .

„Hör auf , mein Herr und Gebieter " ries sie
endlich , „ ich will auch alles tun , was Du
willst."

O , das war Musik in den Ohren Wä .Kongs .
Und er mußte die Probe auf das Exempcl
machen.

IX.
Rembrandt arbeitet mit rastlosem Eifer an

seinem Bilde . Wie immer , wenn ihn eine Auf¬
gabe reizt , geht er völlig in sich ans, gönnt er
sich keine Ruhe , vergißt er über der Arbeit
Essen und Schlaf . Schon ist die gewichtige Ge¬
stalt bcö Doktor Tnlp so gut wie fertig , schon
treten die Köpfe der übrigen Aerzte in Um¬
rissen deutlich zutage , schon beginnen die Farben
gedämpft zusammcnznklingcn , schon haucht jener
mystische grünliche Gran , das bei seiner ersten
Skizze sich ihm eindrucksvoll cinprägte , dem
Bilde die Seele ein . Aber viel , viel bleibt noch
zu tun , ehe jene Vollkommenheit erreicht ist, die
der Meister von seinem Werk fordert .

Ta steckt Ulenburg , während Rcmbrandt
malt , seinen Kopf durch die Tür . Unwirsch
möchte der Maler den ungebetenen Gast , der
ihn iviedcr einmal bei der Arbeit stört , von
der Schwelle weisen . Aber der schlaue Fuchs
ahnt osfenbar , was bevorstcht , und beugt mit
liebenswürdiger Rede vor .

„Ich weiß , Meister van Rijn , ich komme Euch
höchst ungelegen . Ihr braucht es mir gar nicht
erst zu sagen . Wenn Ihr jedoch mutmaßen
könntet , warum ich Euch störe, so würdet Ihr
die krausen Falten auf Eurer Stirn in die
Flucht jagen ."

„Macht keine Flausen , Ulenburg . Sagt , was
Ihr ivünscht."

„Es ist eine junge Dame bei mir . Die hat
das brennende Verlangen , einen richtigen Ma -
lcrsmann zu sehen . Sie stammt aus Lceuwarben
und wohnt in St . - Anna - Parochie in Bildt .
Darf ich sic Euch vorftthren ?"

IFortsctzung folgt .)

x

„Gib mir Geld "
, sagte er , und siehe da, Li

gehorchte zitternd .
Wa Kong aber legte den Teppich wieder hin

und streichelte ihn .
ES war doch ein Zaubcrteppich .

Einleuchtender Grund .

„Warum unterhalten Sic sich nicht mii Ih¬
ren Nachbarn ? Sie kennen sich doch so gut ?"

„Wir kennen uns so gut , baß wir nicht mit¬
einander sprechen!"

Schmerz .
„Warum schreien Sie denn schon? " fragte

der Zahnarzt , „ ich habe doch noch gar nicht an -
gcfangcn ."

„Das nicht" , sagt der Patient , „aber Sie ste¬
hen auf meinem Hühnerauge ."

Durchschaut
„Wenn ich Alkohol trinke , kriege ich immer

Nasenbluten .
"

„Da sind wir Leidensgenosicn , meine Frau
sieht das auch nicht gern ."

Vorsicht !
„Paul ist sehr vorsichtig."

„Wieso?"
„Wenn der Wasser trinkt , gießt er es vorher

durch ein Sieb .
Berechtigte Frage

„Was ist das für ein Wein ?"

„Rüdcsheimer " .
„Ist wohl sein Taufname ?"

Variete
„Der Bauchredner kann nicht auftretcn ."

„Warum denn nicht? "

„Er hat Eis gegessen und ist heißer ."

Bescheide» nimmt Rembrandt , nachdem er
die Anwesenden gegrüßt hat , auf einer er¬
höhten Bank Platz und legt das Skizzenbuch
vor sich hin . Sein Blick sucht den ganzen Ranm
ab . Er kennt diese großen Kabinette mit ih¬
ren amphithcatralisch ansteigenden Bankreihen
und ihrem gespenstischen Zubehör von Skelet¬
ten und Instrumenten aus seiner Leydener
Studentenzeit . Drum verwundert er sich nicht
über die seltsame Umwelt , die einem Neuling
sonst Unbehagen einflößt . Mehr interessiert ihn
der ans einem breiten Tisch ruhende nackte
Leichnam. Der fahle Körper kontrastiert scharf
mit dem einförmigen Schwarz der Aerzte »
gciväuöer . ES scheint bei näherem Hinsehen ,
als ob eine nnsichtbare Lichtgncllc der Haut
einen gleißenden Schimmer verleihe , während
doch nnr eben jener anffüllige Gegensatz von
Hell und Dunkel die stärkere Helligkeit des
Körpers beivirkt . Aber je mehr sich Rem -
brandts Blick an den Kontrast gewöhnt , desto
deutlicher tritt ein grünlichgrancr Ton in die
Erschcinniig , der , von dem Leichnam ans -
gchcnd , sich über Gesichter und Hände der
Umstehenden verbreitet . Rembrandts Auge
bemerkt es . Und seine Erinnerung hält es fest.

Doktor Tnlp steht neben dem Kadaver , die
Sonde in der Rechten haltend » nd mit ihr die
vom Fleisch entblößten Sehnen des Armes
der Leiche abtnstcnd , derweilen die Linke mit
geinessenen Gebärden seinen langsamen Vor¬
trag unterstreicht . Die Kollegen lauschen auf¬
merksam seinen AnSführnngcn . Er ist ganz bet
der Sache . Nur hin » nd wieder gleitet sein
Blick verstohlen zn dem Maler hin , und dann
nimmt seine Gestalt , als besinne sic sich plötzlich
darauf , daß sic Modell stehe , sofort eine würde¬
volle Haltung an .

Nach der Vorlesung kommt Doktor Tulp auf
Niembrandt zn und schüttelt ihm die Hand .
Neugierig lugt er nach dem Skizzenbnch , wagt
jedoch nicht , den Maler zu bitten , daß er ihm
einen Einblick gewähre . Dieser merkt das nn -
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Konstanz Wollmatingen verrinigtDie Or-nnns -er Getrei-ewirtschast
Sie feierliche Konstanzer Ser Bauer bringt Svler für das ganze Volk

jEigener Bericht des „Führer ")

Konstanz , 8. Aug . In einer am Mittwoch¬
vormittag stattgefundcnen außerordentlichen
Stadtratssitzung wurde der Zusammenschluß
Konstanz - Wollmatingen vollzogen und die bei¬
den in das Stadtratskollegium cintretenden
Wollmatinger Stadträte feierlich verpflichtet .
Der Festakt , in dessen Verlauf Obcrbürgcrmei-
ster Herrmann , der Landeskommissär und der
Kreisleiter sprachen, wurde durch Rundfunk
auf die Marktstätte übertragen - wo sich ein
zahlreiches Publikum eingefunden hatte.
Der Vereinigungsvertragz wischen

Konstanz und Wollmatingen trat
am 1 . August 1934 in Kraft. Wie schon in einer
kürzeren Notiz mitgeteilt wurde, hat aus die¬
sem Anlaß eine besondere Stadtrats -
s i tz u n g stattgefunden , die als einzigen Punkt
den Zusammenschluß und die Verpflichtung der
zwei von Wollmatingen dem Konstanzer Stadt¬
ratskollegium neu beigeordneten Stadträte auf¬
wies.

gen, könnten der Dankbarkeit auch der ferne¬
ren Zukunft sicher sein.

Auch der Kreisleiter widmete dem bedeu¬
tungsvollen Geschehnis zu Herzen gehende
Worte des Glückwunsches.

Stadtrat Eugen Maier begrüßte als Frak-
tionssührer die zwei neuen Stadträte herzlich
und lenkte dann kraftvoll zu allgemeinen Ge¬
danken über, die auf die Neuordnung des
Reiches hinwiesen und als Dank und Wunsch
für den großen Führer Adolf Hitler in ein
„Sieg Heil " ausklangen.

Im Anschluß daran wurde von der stehen¬
den Versammlung eine Strophe des Horst -
Wessel -Liedes und des Deutschland -Liedes ge¬
sungen , während im Hof die Stadtkapelle die
Begleitung spielte.

Ein weiteres Musikstück , diesmal aus Lo -
hengrin, beendigte die Feier , die nun auch in
einigen Bildaufnahmen festgehalten wurde.

Die nationalsozialistische Agrarpolitik hat ihre
folgerichtige Fortsetzung durch die letzte Ord¬
nung der Getreidewirtschaft mit der
Ausschaltung der Spekulation erfahren, um die
eigene Brotversorgung des deutschen Volkes auf
dem kürzesten Wege und ohne jede unnötige
Verteuerung zu gewährleisten .

Die Getreidee -rnte ist um über 29 Pro¬
zent geringer als die des Vorjahres . Das
hätte früher zu Preissteigerungen geführt. Der
jetzige Festpreis bedeutet aber , daß der Bauer
bereit ist, gewaltige Opfer durch den minderen
Erlös auf sich zu nehmen . Das geschieht unter
der Devise „Dienst am Volk !" — Es ist wohl
der erste Fall , daß eine Standesvertretung von
sich aus ein derartiges Opfer bringt und mit
der Tat den gemeinen Nutzen vor den eigenen
Nutzen zu stellen gewillt ist ! Alle haben an
diesem beispielgebenden Opfer beizutragen,
dessen Ausgleich erst auf lange Sicht erfolgen
kann . Das betrifft auch die Produktionsmittel.

Das , was von den zunächst bis 81. 19. 1934
abzuliefernden Getreidemengen nicht gebraucht

Die Stadtratssitzung gestaltete sich zu einer
eindrucksvollen erhebenden Feier . Das Rat¬
haus trug Fluggenschmuck, die Halle , der Rat -
hanshof und der Stadtratssaal waren mit Lor¬
beerbäumen und Blumen künstlerisch geziert ,
und zwischen dem dunklen Grün des Lorbeers
leuchteten die Hoheitszeichen . Besonders sinn¬
voll war die Gedenktafel imRathaus -
hof und das Bild des Führers im
Staötratssaal geschmückt .

Hier versammelten sich der Stadtrat und die
geladenen Gäste : Landeskommiffär Wöhrle ,
Landrat F r a n ck , Kreisleiter Dinkel , Orts¬
gruppenleiter S ch e l l h o r n , der bisherige
Bürgermeister von Wollmatingen und die bis¬
herigen Gemeinderäte, die nicht in den Stadtrat
eintreten . Eine gewaltige, für alle Teilnehmer
unvergeßliche Steigerung der Weihe bedeutete
die Ansprache des Oberbürgermeisters, die sich
an die Verpflichtung anschloß.

Das Gelöbnis fand seinen sinnigen Wider¬
hall in dem „Niederländischen Dankgebet "

, daS
nun von der Stadtkapelle vorgetragen wurde.
Nachdem die immer ergreifenden Töne dieses
herrlichen Werkes verklungen waren , sprach
der Herr Landeskommissär im Namen der
Staatsregierung . Seine würdigen, von inner¬
ster Ueberzeugung getragenen Worte enthiel¬
ten den Glückwunsch für die Zukunft des grö¬
ßeren Konstanz , das im Jntereffe beider Ge¬
meinden habe geschaffen werden müssen, da¬
mit unter Hintanstcllnng begrenzter und klei¬
nerer Interessen die großen Aufgaben für die
engere und weitere Heimat gelöst werden kön¬
nen . Opfer leien notwendig gewesen, wie sie
jede große Sache verlange, diese Opfer aber
würden sicher gute Früchte tragen, und die¬
jenigen, die zu dem großen Werke unter Hint¬
ansetzung persönlicher Wünsche , sich durchran -

8um Tode Slndenburas
Freiburg i . Br., 3 . Aug. Erzbischof Dr . Con¬

rad Gröber hat an die Reichsregierung folgendes
Telegramm gerichtet:

Erzbischof und Ordinariat sprechen der Re¬
gierung des Deutschen Reiches zum Heimgang
des hochverehrten Herrn Reichspräsidenten Paul
von Hindenburg in dankbarer Würdigung deS
LebenswerkcS des hohen Toten ergebenste Teil¬
nahme auS."

Das Amtsblatt für di« Erzdiözese Freiburg
veröffentlicht folgende Anordnung deS Erz¬
bischofs an die Pfarrämter der Erzdiözese :

Reichspräsident Paul don Hindenburg
äst heute morgen don Gott aus diesem zeitlichen
Leben in di« Ewigkeit abberufen worden. An
der tiefen Trauer, die daS Deutsche Volk über
daS Hinscheiden seines hochverehrten und hoch¬
verdiente» Oberhauptes empfindet, nimmt die
Erzdiözese innigem Anteil.

Wir ordnen vorläufig an , daß in den näch¬
sten drei Tagen tn allen Pfarr - und Kuratie-
kirchen jeweils morgen», mittags und abends
zum Zeichen der Trauer in jeweils drei Ab¬
stände» mit allen Glocken geläutet wird . Die
kirchlichen Gebäude find auf Halbmast zu be¬
flaggen.

Freiburg i . Br., den 2 . August 1934.
Eonrad » Erzbischof .

Sie Anordnungen der Landeskirche
AuS Anlaß des TodeS des Herrn Reichsprä-

fidenten von Hindenburg wurde von Landes«
bifchof D . Kühlewetn folgendes angeordnet:

1 . Sämtliche kircheneigenen Gebäude lKirchen,
Pfarrhäuser usw .) zeigen bi» «inschl . de» Bei-
setzungStage die drei vorgeschriebenen Fahnen
auf Halbmast .

2 . Alle öffentlichen kirchl . Veranstaltungen
wie Grundsteinlegung , Einweihung einer Kirche
werden hiermit bis zum Beisetzungstag un¬
tersagt.

50 Mre "\ " ZallberbWMeilli
(Eigener Bericht des „Führer ")

L . TauberbischosSheim , 8. Aug . Tauberbi¬
schofsheim ist von jeher Schulstadt gewesen.
Schon die Aebtissin Lioba , die in Tauberbi¬
schofsheim 25 Jahre lebte und wirkte , gründete
hier eine Klosterschule. Mit Unterbrechungen
hat hier das ganze Mittelalter hindurch eine
Lateinschule befanden . Die Schulgründung, auf
die sich das heutige Gymnasium aufbaut,
stammt aus dem Jahre 1688, während des
Schwedenkrieges 1829 waren schon Tendenzen
zur Gründung vorhanden. Da die vielklassige
Lateinschule eine unter kirchlicher Leitung ste¬
hende Klosterschulc war , wurde sie anläßlich
der Säkularisation 1898 durch den Deputattons¬
hauptschluß auf den Aussterbeetat gesetzt . 1828
übernahm sie dann der badische Staat als vier-
klassiges Pädagogium. 1847 zur siebenklassigen
Anstalt ausgebaut, wurden 1882/84 noch die bei¬
den Primen aufgestockt , so daß im Jahre 1884
die ersten Abiturienten entlassen werden konn¬
ten .

59 Jahre sind also seit dem Ausbau der
Schule als Vollanstalt verflossen. Aus diesem
Anlaß fand vom 39. Juli bis 2. August eine
große Jubiläumsfeier statt , zu der ans
ganz Süddeutschland ehemalige Schüler erschie¬
nen waren . Selbst aus Berlin konnten Fcst-
gäste begrüßt werden . Dank den umfangreichen
Vorbereitungen durch den früheren Direktor
Lang und dem jetzigen Direktor Walzer
und dem Festausschuß war es möglich, ein ein¬
zigartiges Schulfest aufzuziehen , das auf alle

3 . Täglich bis einschl . des BeifehungstageS
findet von allen Kirchen von 8—9 Uhr abends
Trauergeläute statt.

4. Die Geistlichen, sowie die Beamten und
Angestellten der Gemeindeämter tragen für 14
Tage Trauerflor am linken Oberarm .

L . Bei dem Gottesdienst am 6 . August ist eben¬
falls des Todes deS Herrn " Reichspräsidenten
in der Predigt zu gedenken , sowie Gott um
seinen ferneren Schutz für das deutsche Volk
anzurufen .

Auf Anordnung des Herrn Reichsbischofs find
in den nächsten Tagen die Kirchen tunlichst den
ganzen Tag über offen zu halten . Für den
Tag der Beisetzung ergeht besondere Anord¬
nung .

Vereidigung der Karlsruher ES
Am Donnerstagabend fand um 19 Uhr auf

dem Engländerplatz die Vereidigung der gesam¬
ten Karlsruher SS statt . In einem großen
Viereck waren die einzelnen Stürme und Son -
berformationen angetreten. Ernst lagerte auf
allen Gesichtern, denn jeder war sich der Bedeu¬
tung der Stunde bewußt. Eingeleitet wurde die
Feier durch die zu Herzen gehenden kurzen
Worte des Brigadeführers Diehm über das
Dahinscheiden unseres großen deutschen Feld-

marschallS v . Hindenburg , der immer der
SS . ein Vorbild echter Treue war . Unter den
Klängen des Liebes vom guten Kameraden
senkte sich die Fahne, während die Mauern der
SS erstarrten . Tiefes Schweigen herrschte auf
dem großen Platze , dem sich auch die zahlreich
erschienene Menge Zuschauer nicht entziehen
konnte . Die Eidesformel sprach Brigadeführer
Diehm vor : „Tapferkeit und Treue
bis zum Tode dem Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler ." Der Schwur wurde durch Be¬
rühren der Fahne mit der rechten Hand bekräf¬
tigt. Das Horst - Wessel -Lied beschloß die denk¬
würdige Feier . Gayer.

Teilnehmer einen nachhaltigen Eindruck machte
und sie erneut an ihre „Studentenstadt", mit
der sie so viele Erinnerungen verbindet, zog .
Schon der Begrüßungsabend spiegelte
so recht die frohe Festesstimmung wieder . Ue-
berall trafen sich Bekannte, die sich zum Teil
schon 29 und mehr Jahre nimmer gesehen hat¬
ten , man feierte tn recht begeisterter Weise
frohes Wiedersehen .

Dem F e st a k t am Haupttage selbst ging eine
schlichte, aber desto eindrucksvollere T oten ge¬
ben kfeier vor dem Ehrenmal der auf dem
Felde der Ehre gebliebenen 2 Professoren und
38 Schüler der Anstalt vor, zu der auch die An¬
gehörigen der gefallenen Schüler erschienen
waren. Nach einleitenden Trauerweisen trug
Spöhnlein eine Kriegessonate auf Deutsch¬
lands Freiheit und Ehre vor, die zu der Ge¬
denkrede des Professors Stöcker Pforzheim
überleitete.

Der schlichten Morgenfeier , die so man¬
chem im Gedenken an seine gefallenen Mit¬
schüler eine Träne entlockte, folgte der F e st -
akt in der festlich ausgeschmückten Turnhalle .
Nach dem Festakt von Lachner durch daS
Gymnastnmorchester unter Stabführung von
Musiklehrer Pfeifer folgten Worte der Be¬
grüßung durch Direktor Walzer . Die Feier ,
so betonte der Redner, sei ein Symbol wahrer
Volksgemeinschaft und zeuge von ersprieslicher
Zusammenarbeit zwischen Schule und Eltern¬
haus und Schule und Stadt . Nach einem Fest¬
prolog und dem Frankenland , komponiert von
Musiklchrer Pfeifer, folgte die Festansprache
des ehemaligen Schülers und jetzigen Profes¬
sors Leo S ch l e y e r.

Der Festrede schlossen̂ sich einige Zeitgedicht«,
vorgetragen von der HI an , sodann sprachen
ehemalige ' Schüler : Dekan Schmttt - Un -
terschüpf namens des Jahrgangs 1884, als kath.
Schüler, Pfarrer E r h l y - Heilbronn namens
der evangelischen Schüler. Als Vertreter der
Regierung übermittelte OberregierungSrat
Mildenberg , der Ministerialreferent für
Gymnasien , die Glückwünsche des Kultusmini¬
ster und betonte die volksbildenden Wert« deS
Gymnasiums. Mit dem Hochgesang der Deut¬
schen von Haydn -Keldorfer, dem Deutschland -
und Horst - Wessel -Lied fand der wuchtige Fest¬
akt sein Ende .

Unfälle mit tödlichem Auögana
Billinge«, 3 . Aug . Die 27 Jahre alte Ehe¬

frau des Elektrikers Reiser aus Billingen, die
mit dem Fahrrad nach St . Georgen fuhr,
wurde vom linken Kotflügel eines Lastautos
erfaßt, zu Boden geschleudert und so schwer
verletzt , daß bald darauf der Tod eintrat .

*

f Brombach , 8. Aug . Im Betrieb der Firma
Großmann stürzte vor 14 Tagen der 59 Jahre
alte Schlosser Adolf Gentner auf der Treppe
und zog sich dabei Verletzungen zu, denen er
anfänglich keine besondere Aufmerksamkeit
schenkte . Die Schmerzen vergrößerten sich
aber , Fieber trat hinzu, so baß der Mann
schließlich doch das Krankenhaus aufsuchen
mußte . Hier wurde eiqe ernste Blutvergiftung
festgestellt, die nun den Tod des arbeitsamen
Mannes herbeiführte.

Schwerer Verkehrsunfall

Freibnrg i. Br ., 8. Aug . In der Zähringer«
straße ereignete sich am DonnerStagnachmit«
tag ein schwerer Verkehrsunfall. Ein aus¬
wärtiges Personenauto kam auf dem glatten
Asphalt inS Rutschen. Dabei wurde eine Rad¬
fahrerin erfaßt und auf die Straße geschleu¬
dert . Mit schweren Kopfverletzungen fand st«
Aufnahme in der chirurgischen Klinik .

wird, kommt in die nationale Reserve . Aus
der jetzt getroffenen Regelung erwächst dem
Reichsnährstand eine ungeheure Arbeit, zu der
auch die Ortsbürgermeister herangezogen wer¬
den. Alle verarbeitenden und verteilenden
Stellen sind aus eine geringe Spanne angewie¬
sen, die eben zwischen dem Festpreis und dem
Brotpreis liegt . In dieser Spanne von 4 RM.
je Tonne Weizen <9,49 RM . je Dz . ) sind die
Transportkosten eingeschlossen , wodurch bereits
unnötige Wege und Herumfahrcrei des Getrei¬
des aus ge schaltet ist . Aus diesen und ver¬
waltungsmäßigen Gründen sind die Getreide¬
wirtschaftsgebiete auch kleiner gestaltet als bei
den anderen entsprechenden Marktregelungen:
sie entsprechen den Gebieten der Landesbauern-
schasten .

Der Landesbauernführer Baden Pg .H u b e r
M .d .R . , hat zunächst angcordnet, daß bis zur
Bildung des Getreidemirtschaftsverbandes ein

Fnnktionsausschutz

gebildet wird. Diesem gehören an als Be¬
auftragter des LandeSbauernführerS jVor-
sitzendcr) Dr . Stumpf , Hauptstabsleiter der
Landesbanernschaft : von der Hauptabteilung
II Stabsleiter Dr . Heil und Oberlanbwirt -
schaftsrat Räder : von der Hauptabteilung
III Stabsleitcr Hofmann und Direktor Pil¬
ger : von der Hauptabteilung IV Stabsleiter
Dr . Werner und von der Abteilung Getrei¬
de- und Futtermittel dort Herr Schlan »
sie dt . Durch diesen Ausschuß werden die Be¬
fugnisse des Getreide-Wlrtschaftsverbandes bis
zur Bestellung der Organe desselben ausge¬
übt. Ter Ausschuß hat seinen Sitz beim Lan¬
desbauernführer in Karlsruhe , Hans Thoma-
straße 1 und ist am 31. Juli bereits zu seiner
ersten Arbeitstagung zusammengetreten.

Ner badische AunktlonsauSschuß zur
Srdnung der Getreidewirtschaft

teilt uns mit :
Zum Ankauf von Brotgetreide

sind alle Händler, Genossenschaftenund Mühlen
berechtigt, die bisher nachweisbar und bekann¬
termaßen mit Getreide gehandelt haben.

Beim Kauf sind sie verpflichtet , dem
Bauern eine Bescheinigung über den erfolgten
Kauf auszustellen , sowie eine Kopie für ihren
Hetreidewirtschaftsverbanb resp . dessen Vor¬
läufer den Funktionsausschuß beim LandeS»
bauernführer jKarlsruhe , HanS Thomastraße
1 ) in welchem Händler, Genossenschaften und
Mühlen ihren Sjtz haben , anzufertigen.

Die erforderlichen Bescheint »
gungen werden ausschließlich von dieser
Stelle in Blocks zu je hundert Stück auSge-
geben.

Es wird noch besonders darauf hingewiesen ,
baß diese Bescheinigungen urkundlichen Cha¬
rakter haben .

Künftig ist jede andere Bescheini¬
gung unzulässig . Di« bisher von Han-
del, Genossenschaften und Mühlen herauSgege -
benen Ablieferungsbescheinigungen sind gegen
die erwähnten amtlichen Ablieferungsbescheini¬
gungen umzutauschen . Dem Erzeuger kann nur
das Brotgetreide auf sein Ablieferungssoll an¬
gerechnet werden, daS auf Grund der offiziel¬
len Ablieferungsbescheinigungen an Handel,
Genossenschaft und Mühlen abgeliefert wurde.
Darum sind die Bescheinigungen vom Erzeuger
wie vom Abnehmer sorgsältigst aufzubewahren.

Diese Regelung ist notwendig um « ine völ¬
lige und einwandfreie Kontrolle der abgeliefer¬
ten Getreidemengendurchführen zu können.

Wetteranssichte « für Samstag , de» 4 . Aug . :
Unbeständiger' Witterungscharakter, Nachlassen
der NieberschlagStäigkett , jedoch immer noch
einige Regenfälle.

Ort « Wetter
N.äiir Temperatur

Uhr nöcü -
• tr

Vierth eim Nebel 15 25 10
Königstuhl bedeckt 4 13 21 13
Karlsruhe Regen 2 16 24 16
Bad .-Baden Regen 3 16 26 15
Bad . Dürrh . Regen 6 13 22 13
St Blasien Regen 13 13 22 13
Badenweiler Regen 11 15 26 14
Schauinsland Regen 20 10 16 10
Feldberg Regen 21 9 14 7

Rheinwasserstände von 8 Uhr morgen ?
Waldshut 257 > 2
Rheinfelben 255 —2
Breisach 154 + 2
Kehl 265 + 2
Maxau 406 + 8
Mannheim 270 —9
Caub 164 - 8
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Sinvener Mosaik
A . Tingen -Hohentwiel , 1 . Aug . Die von der

Jugend heiß ersehnten Ferien haben gestern
begonnen . Den Abschluß öes Sommersemesters
bildet « die feierliche Einholung der Flaggen ,
die während der ganzen Schulzeit im Schul¬
hofe gehißt waren . Nach Schluß des Unter¬
richts vor den Ferien ' versammelten sich die
Lehrer , Schüler und Schülerinnen des Lange -
marck-Realgymnasiums um den Flaggenmast .
Direktor Dr . Weingartner hielt eine be¬
herzigenswerte Schlußansprache und unter
dem Klange vaterländischer Lieder wurden die
Flagg «» etngezogen . Pg . Rektor Albert
Maier hielt in der Ekkehardschule den Ge¬
denkvortrag und in der Waldeckschule und in
der Zcppclinschule wiesen die dortigen Schul¬
leiter auf die Bedeutung dieser sinnreichen
Feier hin . Das Reform - Pädagogium gestaltete
seine Schlußfeicr gleichfalls zu einer weihevol¬
len Flaggenstunde . — Wenige Tage vor den
Ferien veranstalteten die Singener Volks¬
und Fortbildungsschule und das Reform -Pä¬
dagogium auf dem Hohentwiel einen Heimat¬
lag , zu dem sich auch die Schuljugend der Nach-
bargcmeinde Hilzingcn , Wcitcrdingen , Schlatt
u . Kr . und Mühlhausen eingefunden hatte .
Rektor Albert Mater begrüßte Lehrer und
Schüler , S a l g o w s k i- Ebringen gedachte der
Gefallenen und Oberschulrat Dr . Ebner -
Konstanz ermahnte die Jugend , das Band der
Einigkeit und Geschlossenheit, das unser Füh¬
rer Adolf Hitler um uns geschlungen, immer
enger zu knüpfen , dann werde das Gefühl die¬
ser Verbundenheit in unseren Herzen jene
Kräfte erwecken, die uns befähigen , für Heimat
und Volk die größten Opfer zu bringen . Frei¬
übungen und Neigen fanden herzlichen Bei¬
fall . Mit dem Deutschland , und dem Horst -
Wessel -Lied fand der Heimattag . seinen wür¬
digsten Abschluß. — Von den 35 Stammsahnen
des Deutschen Jungvolkes werden 5 aus Ba¬
den am Reichsparteitag in Nürnberg teilneh -
men . Unter diesen 5 befindet sich auch die Fahne
des Stammes 1/2/114 „T w i e l e r Volk " Sin¬
gen , worüber unter den Beteiligten große
Freude herrscht.

Trotz der Sommerferien und der schier un¬
erträglichen Julihihe war die Versammlungs -
tätigkeit in den letzten Wochen sehr rege . So
tagte z . B . am letzten Sonntag im „Schesfel-
bof" die Pflichtinnung für das Sattler -, Ta¬
pezier -, Polster - und Dekorationsgewerbe der
Amtsbezirke Konstanz und Engen . Obermeister
Friedrich N e n n i n g e r - Konstanz unterrich¬
tete dabei die Jnnungsmitglieder über die
neue Handivcrkergesetzgebung . Ferner veraü -
staltete die 500 Mitglieder umfassende Pflicht¬
innung für das Damen - und Wäscheschneider¬
handwerk im Amtsbezirk Konstanz außer in
Radolfzell und Konstanz auch in Singen eine
Versammlung , die mit der Freisprechungsfeier
der im Frühjahr zur Entlassung gekommenen
Lehrmädchen , verbunden war . Obermeister
S u h n c r - Konstanz überreichte jeder jungen
Gesellin mit dem Lehr - und Gesellenprüfungs -
zeugnis das Bild des Führers Adolf Hitler .

Zum neuen Handwerkergesetz machten Ober¬
meister D ö n n e ck e aus Heidelberg und Hand¬
werkskammerpräsident I se l e - Bohlingen im
Anschluß an den Vortrag Suhners unterwei¬
sende Ergänzungen , während Bezirksdircktor
A l l e k o t t e von der Versicherungsanstalt ba¬
discher Gewerbe - und Handwerkerpereinigun¬
gen Stellung zur Neugestaltung des deutschen
Handwerks nahm und Werbeleiter Karling
aus seinen in fast allen Gebieten des Reiches
gesammelten Erfahrungen manchen Aufschluß
und manche Anregung gab . Die Schuhmacher -
Zwangsinnung ehrte unter Obermeister P a n -
t e r ihre neuen Meister . Mittelpunkt der Ver¬

handlungen war anch hier ein Vortrag des
Obermeisters Dönnecke über baS neue Hand¬
werkergesetz,- viel beachtet wurden die Ausfüh¬
rungen des Handwcrkskammerpräsidenten
Jsele über das Gefüge der neuen Pfltchttnnun -
gen und die Aufgabe und den Ausbau der zu
errichtenden Kreishanöwerkerschaften . Auf
einer Fachschaftsversammlung der Ortsgruppe
Singender Reichsbetriebsgemeinschaft 4 „Bau "
bcrichtetcnKreisbetriebsgcmeinschaftsleiter Pg .
Schnitzler -Konstanz über den organisatori¬
schen Aufbau der Betricbsgcmeinschast und Pg .
B i r k h o f e r -Konstanz über den Wert des
neuen ArbeitSethoS im Rahmen der Volks -

'De* „ geißle *" jfißt Amkunft
H . H ., Lahr . Bei d« i Regelung , aus di« Sie In der

Auslage Hinweisen , handelt eg sich um den Erlab Nr . S
des Herrn ' Ministers der Finanzen und des Herrn
Minister dcS Innern an die Bezirksämter vom S . Juni1931 über den Vollzug des GebäudesondersteucrgcsetzeS— Nr . 45263 — und um den Erlaß Nr . 11 des Herrn
Minister des Innern an den Haus - und Grundbesitzer -
Verein vom 20. November 1931 über den Vollzug des Ge -
bäudesondrrsteucrgesctzeS — Nr . 101290 — . In dem
erstgcnannlen Erlab Beißt cs : . Ist der Eigentümer
eines vermicteicn Gebäudes ohne eigenes Verschulden
nicht mehr in der Lage , einen Mietzins zu erzielen ,der nach Slbzug deS Zuschlags von 20 Prozent bei Wohn -
und 3t Prozent bei gewerblichen Gebäuden , 6 Prozentdes Stenerweites erreicht , so kann auf Antrag unbe¬
schadet eines ErmSbignngsanspruchs nach § 8a Abs . 1
Zifs . 2 und Abs . 3 des Gebändesonderstcuergesetzes aus
Billigkcttsgrllnden die Gebäudcsondersteuer in gleicher
Weise ermäßigt werden , wie wenn die tatsächliche Miete
nach Slbzug der vorerwähnten Zuschläge der Friedens -
Miete entspräche . Voraussetzung sür diese Ermäßigungist aber , daß der Stcucrpslichtige die Mindereinnahmenicht selbst zu vertreten bat , sei es , datz er aus vcr -
wandtschaftlichcn oder sonstige » Gründen einen niedri¬
geren , als den ortsüblichen Mietzins vereinbart , seics . daß die Mindereinnahme aus Vernachlässtgung
ordnungsgemäßer Instandhaltung deS Gebäudes zu-
rückzuführen ist. Die Ermäßigung kann gewährt wer¬den , gleichviel , ob es sich um ein zivangsbewirtschaf -
tetes oder freies Gebäude handelt und braucht vonder wirtschaftlichen Lage des Steuerpslichtigen nicht ab -
hängig gemacht zu werden . " Hinsichtlich der Einfami¬lienhäuser wird aber in dem zweiten oben angeführtenErlaß eine Einschränkung gemacht . Es beißt dort : . Für
Einsamilienhäuser , di« vom Eigentümer bewohnt wer -den , kommt eine Ermäßigung der Gebäudesondcrstencraus den oben angesührten Gesichtspunkten in der Regelschon deshalb nicht in Frag « , weil hier ein Mietzins ,der den Maßstab für die Ermäßigung bilden könnte ,überhaupt nicht erzielt wird . Auch wird sich der Ge¬
brauchswert der lediglich zum Eigcngebrauch der Eigen -tümör bestimmten und auf deren Bedtirfnist « ausgcftikr .ten Häuser mit dem Mietwcrt vermieteter Gebäude imallgemeinen nicht vergleichen lasten . Ob dies« arnnd -
sätzlich« Regelung für Ihren Einzelfall Anwendungfindet , und in welchem Umsang , kann von hier ansnicht beantwortet werden . Hierzu müßte, , die Einzel¬heiten Ihrer Vcrhältniste bekannt sein . Ich empfehleIhnen deshalb , sich mit Ihrer Anfrage an das zustän -dige Finanzamt zu wenden und die in Ihrer Handbefindlichen Unterlagen dort vorzulegen . Von dort auswird es möglich fein , Ihnen eindeutigen Bescheid zugeben .

A . L. , Karlsruhe . So wie sich die Lage des Fallsaus Ihrer Anfrage ergibt , glauben wir kaum , daß die
Steuerbehörde das Recht hat , von den zu viel erhobe¬nen Steuern einer G .m .b .H ., die sie zurückvergUten muß ,noch nicht bezahlte Stenern eines Gescllschastcrs zukürze» . Unsere Ansicht stützt sich auf folgendes : Nach8 13 G .m .b .H .-Gesctz hat die G .m .b .H . als solche selb¬ständig ihre Rechten und Pflichten , für ihre Verbind -lichkeitcn haktet den Glanbigcrn nur das GcsellscbaslS-

vermögen . Daraus ergibt sich, datz die G .m .b .H . alsturistischc Person eine eigene Rechtspersönlichkeit be¬
sitzt , die von der Rechtspersönlichkeit ihrer Gesellschaf ,ter grundsätzlich vollkommen getrennt ist. Jedes , sowohlGesellschast wie Gesellschafter , haben ihre eigenen Rech¬ten und Psichtcn , unabhängig voneinander . Wenn also

« in Gesellschafter noch Steuerschulden an di« Steuer¬
behörde hat , so berührt das die Rechtsverhältniste zwi -
schen der G .m .b .H . und der Steuerbehörde nicht . Obdies« grundsätzlich « Regelung in vorliegender Dachewohl zur Anwendung kommt , kann nicht im einzelnenbeurteilt werden . Hierzu müßten die Einzelheiten des
Falles bekannt fein .

Rcgiftcrmark . Hat eine Im Ausland wohnhafte Per¬son eine Forderung in Deutschland , so ist es nach den
Devisenbestiinmungen nicht gestattet , den Betrag insAusland zu zahlen . Di « Zahlung erfolgt dann ausS p e r r m a r k konto bei einer deutschen Bank inner¬
halb Deutschlands . Ueber den Sperrmarkbctrag kann
nur im internen Zahlungsverkehr versllgt werden . Ausden insgesamt in Deutschland ruhenden Sperrmark -
beträgcn wird vom Reich« ein bestimmter Betrag sürim Ausland wohnhaft « Personen srcigegebe » , wenn siediese Beträge bei Reisen in Deutschland ausgcbcn .Diese Beträge bezeichnet man als R e g i st e r m a r k.Diese Registermark ist im Ausland in den Reisebüros
zu kaufen , und zwar nur bis zu einer bestimmten
Höbe . Der Kauf wird im Paß eingetragen . Bei der
Reise nach Deutschland kann dieser Bewag in Deutsch¬land bei .den Banken erhoben tverdcn , aber scweils nur50 Jtn s« Tag . Die Beträge dürfen nicht wieder mitins Ausland genommen werden . Im übrigen verwei¬
sen wir auf den Artikel »Was sind Devisen ? " in unse¬rer Morgenausgabe vom 2 . August .

L . B ., Baden -Baden . Wenn Sie sich wegen Ihrer
Angelegenheit an das Vormnndschgstsgericht wenden ,dann werden Sie sür alle Ihr « Fragen Auskunft er .
halten und der Fall wird sicher mit dem nötigen Nach¬druck erledigt werde » .

A . Z ., Hilsbach . Tie Fahrten der NS .-Gemcinschaft
. Kraft durch Freude " werken iewcils im „ Führer "
wiederholt nngekündigt . Dabei finden Sie auch Angabenüber Abfahrt , RUckkunst, Rciscweg , Fahrpreis usw . Die
Streckensllhrung und Fahrpläne von Sommersonder -
zügcn der Reichsbahn können Sie an jedem Eisenbahn -
schaltet « rsahren .

F . B „ Slaiifenbcrg . Sie können selbsiverästudlich
verlangen , daß die Gemeinde die Wohnung in einen
Zustand versetzt , daß Sie darin auch wohnen können .
Wenn die Verhältnisse wirklich so liegen , wie Sj « sie
schildern , würden wir Ihnen raten , sich an die Gesund -
hcilSpolizei zu wenden .

L . B ., Karlsruhe . Da in dem von Ihnen und Ihrer
Frau untcrschricvenen Miewcrlrag die Verpslichtung
zur Zahlung der Instandsetzungskosten enthalten jst ,
besteht die Forderung des Vcrniicters zu Recht . Ein «
generelle Regelung , daß di« Vereinbarung von In¬
standsetzungskosten unzulässig sei , ist nicht ersolgt . —
Einen Rechtsanspruch darauf , den sreitvilligc » Zuschuß
von 25 .— 'Jl)l von der Vergütung in Abzug zu bringen ,haben Tie nicht . Wir halten cs abcrsür selbstverständ¬
lich, - daß der . Vermieter aus Billigkcitsgründen diesen
Abzug zulätzt .

W . L . 31, Karlsruhe . Stabsleitcr Dr . Leh bat im
vorigen Herbst bei dem Ganappcll in Knrlsrnhe ge¬
sprochen und - zwar auf den Rüvpurrcr Rennwiescn .E . K ., Rastatt . Da Sic der Hausbesitzer ersucht
hatte , die Vcrwalung in dringenden Fällen , zu über -
nehnicn , dürsten Sie auch zur Bestellung des Rostes
berechtigt geivescn sein . Ans Ihrer Anfrage geht nicht
klar hervor , ob der Hausbesitzer , da er die Firma be¬
nachrichtigte , daß er keine solche Reparaturen bezahle ,
Ihnen di« Verwaltung des Hauses abgenommen hatte .

gemeinfchast . y » der > ula de » Langemarck -
RealgymnastumS fanden auf Anregung des
Gauschulungsamtes der NSDAP Schulungs¬
vorträge für die Krankenkaflenbeamten der
OrtS - und Betriebskrankenkaffen statt , zu de¬
nen die Arbeitsgemeinschaft der Spitzcnver -
bände über 200 Teilnehmer aus dem Seekreis
und vom Schwarzwalüe entsandt hatten , dabei
behandelte Obermedizinalrat Profeflor Dr .
P a k h e t s e r - Karlsruhe mit großer Sach¬
kenntnis das Thema : „Rassenkunde , Rassen-
und Gesundheitspflege "

, während Zahnarzt
Reh m -Jmmendingen über „Nationalsozia¬
lismus als Weltanschauung " sprach .

Kürzlich besuchte eine stramme Abteilung
HI auf ihrer Rückreise von einer Jtaltenfahrt
unsere Twtelstadt, - der Gruppe hatten sich 25
junge Faschisten zu einer Reise durch Deutsch¬
land angeschlosse ^k. Den jungen Gästen wurde
hier bereits auf dem Bahnhof ein überaus
herzlicher Empfang bereitet . Dann wurden
sie unter Vorantritt der HJ -Bannkapelle nach
der Jugendherberge geleitet . Von hier aus
machten sie Ausflüge an den Bodensee und in
den Hegau und verließen nach zwei Tagen das
gastliche Singen .

Unsere NS -Kapelle beteiligte sich am Sams¬
tag und Sonntag an der Feier des hundert¬
jährigen Bestehens der Stadt - und Feuerwehr¬
musik Stllhlingen , der Pg . Edel eine künst¬
lerisch ausgeftthrte Plakette überreichte . Die
Kapelle stellte sich zur Bewertung des Stun¬
denchors dem Preisgericht und erzielte mit 13
Punkten die beste Tagesleistung . Dafür wurde
der Kapelle nach ihrer Rückkehr nach Singen
im Garten der „Alten Post " ein herzlicher --
Empfang bereitet . Besonders geehrt wurde
für die hervorragende Leistung der Dirigent
Pg . Airainer .

Auf einer kleinen Siegesfeier zu Ehren der
von den Nürnberger Kampfspielen zurück-
gekehrten Sportler Karl Maier (2 . Deut¬
scher Halbschmcrgemichtsmeisterj und Den¬
zel , der im Marathonlauf glänzend abgeschnit-
tcn hatte , teilte der Betreuer Niaicrs , Mor -
lock , mit , baß der Besieger Maiers , der Ber¬
liner P ü r s ch , sich zu einem Revauchckampf in
Singen bereit erklärte : ebenso werden sich
Pietsch und Figge , die Maier in Nürnberg
überlegen geschlagen hatte , ihm hier nochmals
stellen. Box - Club , Pvstsportvercin und Stadt¬
turnverein bereiteten den Siegern wohlver¬
diente Ehrungen . — Der FE . 04 Singen rü¬
stet zur Feier seines dreißigjährigen Be¬
stehens, die anfangs September veranstaltet
werden soll . Zwar ist er augenblicklich führer¬los , da der vor etwa drei Monaten gewählte
Vereinsftthrcr Mader sein Amt niederlegte ,weil er anderweitig sehr stark in Anspruch ge¬
nommen ist, über bei der Vorbereitung des
30. Stiftungsfestes wollen alle in harmonischer
Eintracht Mitarbeiten .

Das Bahnbetriebswerk Singen ehrte wieder¬
um vier Bedienstete für treue Arbeit und
Pflichterfüllung und zivar Schilling Hugo
für vierzigjährige Dienstzeit , R e u t e b u ch
Isidor für fünfunddrcißigjährige , Schmid
Josef für dreißigjährige und Z u r e l l Johann
für sünfundzwanzigjährige Dienstzeit : von der
Verivaltung erhielten alle vier ein Geld¬
geschenk .

Achern
Für den Landwirt Max Reisch

und dessen Ehcsrau Berta gcv .
Tupps in Fautciibach , wurde beule
vormittag 9 Uhr das Entschuldungs -
Verfahren auf Grund des Gesetzes
vom 1. Juni 1933 eröffnet . Als
Entschuldungsstclle wurde die Bad .
Landwirtschastsbank «Bauernbank ) in
Karlsruhe ernannt . Die dinglichen
und persönlichen Gläubiger werden
ausgcsordcrt , bis spätestens 15. Sep¬
tember 1931 ihre Ansprüche bet dem
Amtsgericht Sichern unter Angabe der
Art und Entstcbungszcit der For¬
derung nach Kapital und Zinsen an¬
zumelden . Schuldurkundcn sind ein -
zureichen .

Achcr» , den 1 . August 1931.
G -schästsstcllc des Bad . Amtsgcrichls

Für den Landwirt Fridolin Bör -
sig und dessen Ehefrau Hcrminc gcb .
Schneider in Sccbach , wurde heute
vormittag 9 Uhr das Entschuldungs -
vcrsahrcn aus Grund des Gesetzes
vom 1. Juni 1933 eröffnet . Als Ent -
schuldungsstelle wurde die Badische
Landwirtschastsbank (Baucrnbank ) in
Karlsruhe ernannt . Die dinglichen
und persönlichen Gläubiger werden
ausgcsordcrt , bis spätestens 15. Sep¬
tember 1931 ihre Ansprüche bei dem
Amtsgericht Sichern unter Angabe der
Art und Entstchungszeit der Forde¬
rung nach Kapital und Zinsen anzu -
meldcn . Schuldurkunden sind einzu -
reichen .

Sichern, den 1. August 1931.
GcschSstsstcllc des Bad . Amtsgerichts

Fsir den Landwirt Andreas HuberIII und dessen Ehefrau Emilie gcb .
Knapp , beide in Sccbach , wurde
heute vormittag 9 Ubr das Entschul -
dungsvcrsabrcn aus Grund des Ge¬
setzes vom 1. Juni 1933 eröfsnet . Als
Entschuldungsstclle wurde die Bad .
Landwirtschastsbank (Bancrnbank ) in
Karlsruhe ernannt . Die dinglichenund persönlichen Gläubiger werden
aufgesordert , bis spätestens 15. Sep¬tember 1931 ihre Ansprüche bei dem
Amtsgericht Achern unter Angabe derArt und Entstebungszei « der Forde¬rung nach Kapital und Zinsen anzu¬melden . Schuldurkunden sind einzu -
reichen .

Achern , den 1 . August 1931.
Geschäftsstelle des Bad . Amtsgerichts

Für den Landwirt August Reischund dessen Ebesrau Anna geb . Hurstin Faulenbach , wurde beute über

deren landwirtschaftl . Betrieb , vor¬
mittags 9 Ubr das EntschuldungS -
versabren aus Grund des Gesetzesvom 1. Juni 1933 eröfsnet . Als Ent -
schttldnngsstclle wurde die Badische
Landwirtschastsbank (Baucrnbank ) in
Karlsruhe ernannt . Die dinglichenund Persönlichen Gläubiger werden
aufgesordert , bis spätestens 15. Sep¬
tember 1931 ihre Ansprüche bei dem
Amtsgericht Sichern unter Angabe derArt und Enlstebungszeit der Forde¬
rung nach Kapital und Zinsen anzu .
melden . Schuldurkunden sind cinzu -
reichcn .

Achern , den 1. August 1931.
Gcschästsstcllc des Bad . Amtsgerichts

Bonndorf (Sdiw .)
Slrafirribauarbrik «».

Das Bauamt Boundors vergibt die
Arbeiten zur Verbesserung der Land¬
straße 13 zwischen Neustadl und Una -
dingcn in 1 Losen :

1 . Ticsbauarbeitcn Klm . 37—38
2 . Ticsbauarbeitcn Klm . 18,1—19,83. Kombinierte Teercinstreudecke

mit Tecrbetonabschlntz bzw
Tränkdccke mit Oberflächen -
teerung

1 . Schotterlieferung .
Für die Decke Z . 3 haben nur

Facbunternchmcr Aussicht auf den
Zuschlag , die solche Decke » mit Ersolgbereits ausgcfübrt haben .Angebote beim Bauaml . Submis¬sion am 10 . August 1931, vorm . 11Ubr .

Bonndorf , den 1. August 1931.
Bad . Wasser - und Straßcnbauamt .

Brudifal

Bekanntmachung
Wegen Jiistandsetzungsarbeiten an

der Schattcngrabcnbriicke über die
Bahn Bruchsal —Brette » wird der
Schattengrabenweg in der Zeit vom
6. August bis 1. September ds . Js .für den gesamten Verkehr gesperrt .Die Umleitung erfolgt über den Sil -
bcrhöllenweg .

Bruchsal , den 31 . Juli 1931.
Der Bürgermeister

Bühl
Für den Landwirt und ForstwartKarl Lorenz in Leiberstung wurde

beute 16 Uhr das landwirtschaftliche
Entschuldungsverfahren eröffnet . Ent -
kchuldunasstell » ist die Bad . Land -

wirlschastsbank lBaucrnbank ) Karls -
ruhe . Die Gläubiger werden ansgc -
sordert , ihre Ansprüche bis längstens15. September 1931 dem Gericht oderder Entschttldungsstcllc anzumcldcnund die in ihren Händen befindlichen
Schuldurkundcn vorzulegen .

Bühl , 31 . Juli 1931.
Bad . Amtsgericht I .

Ettlingen
Rindvieh- und Pferdemarkt

in Lttlingen
jeden zweiten Mittwoch im Monat .

Nächster Markt am Mittwoch ,den 8 . August , vorin . 7 Uhr ,auf dem Schloßplatz bzlv . in der ge¬
deckten Schloßmarklballe . 36011

Schweiiiemarkt jeden Mittwoch

Karlsruhe
Semeinde- , Srri »- und SrdüuSe

kondersteuer .
Die 1 . Monatsrate der Gemeinde - ,Kreis - und Gcbändesondcrslcucr 193 l

wird auf 5 . August 1931 fällig .
Wer bis zum 5 . August 1931 seine

Steuerschuld nicht begleicht , hat mo¬
natlich 1 v . H . Verzugszinsen zu ent¬
richten , außerdem setzt er sich der
Gcsabr einer mit weiteren Kosten
verbundenen Zwangsvollstreckung
aus .

Karlsruhe , den 2. August 1931.
Der Stadtrcchner .

Kehl
Handelsregister . Firma

Hupscld , Keftl . Inhaber ist :
Hupfeid , Kausmann in Kehl .

Kehl , den 30. Juli 1931.
Amtsgericht .

Albert
Albert

Im Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma Matter » . Eo .,G .m .b .H . vorm . Lanz n . Eo . in Kehl
ist zur Abnahme der Schlußrechnung
zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Verzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichtigenden For¬
derungen , zur Beschlußfassung über
die nicht verwertbaren Vcrmögens -
stücke , sowie zur Festsetzung der Ver¬
gütung und Auslagen des Verwal¬
ters , Schlußtermin bestimmt auf :
Dienstag , 1 . September 1931, vor¬
mittags 10 Ubr , vor dem Amtsgerichtin Kehl , I . Stock , Zimmcr Nr . 11 .

Kehl , den 2 . Anglist 1931.
Amtsgericht I .

Oberkirch
Eintrag ins GütcrrcchtSrcgister ,

Band II , Nr . 90 : Handelsmann
Ignaz Schindler in Erlach und Ma¬
riä Schindler gcb . Kräßig . Ehcvcr -
trag vom 21 . Juli 1931 : GUtcrlrcn -
nung . Oberkirch , den 31 . Juli 1931.

Amtsgericht .

HanöelsregisierriMiüze.
1 . Erwin Walz , Oelmiible , Mebl

und Futtermittel in Oberkirch . Ein -
zelkansmann : Erwin Walz , Oclmlll -
lcr in Oberkirch .

2. A . Harter in Ulm . Firma ist
erloschen . 8 . Juni 1931.

3. Deutsche Bank und Disconto -
Gefellschast Dcpositcnkasse Oberkirch
in Oberkirch nnt Hauptniederlassungin Berlin unter der Firma Deutsche
Bank und Disconto -Gescllscbast : Tic
Generalversammlung vom 26. April
1931 hat die Herabsetzung des
Grundkapitals um M 000 000 Reichs¬
mark beschlossen. Tic Herabsetzung ist
durchgcsttbit . Das Grundkapital be¬
trägt jetzt 130 000 000 Reichsmark .Der Gcscllschastsvertrag ist durch Be -
schluß der Generalversammlung vom
26. April 1931 geändert in 8 4 Ab¬
satz 1 (Höbe und Einteilung des
Grundkapitals ) , § 11 lVcrgtttungder Vorstandsmitglieder ) , S 11 Ab¬
satz PSatz 1 «Vergütung des Anf -
sichtsratS ) , 8 17 Abs . 5 «Bcsugnissedes Slusstchtsrats ) . Tie SS 15 Abs . 1 ,'1L17 Abs . 6—9 sind gestrichen . Dr .

siVetcr Brimswig ist nicht mehr Vor¬
standsmitglied . 9. Juni 1931.1 . Edel BooS , Kommission und
Agenturen in Oppcnau : Die Firmaist erloschen . 13 . Juni 1931.5. Joses Meyer , Obstversand in
Oberkirch . Einzclkaufmann : JosesMalier , Obsthändler in Oberkirch .Prokura : Josef Mayer , Ehcsrau ,Maria Anna geb . Boschert in Lbcr -
kirch . 27. Juli 1931.
_ Amtsgericht Oberkirch

'

Philippsburg
GcnosfcnfchaftSrcgistcrcintrag , Band

I , OZ . 2 : Spar - » nd Darlehenskasse
Ktrrlach c . G .m .u .H . in Kirrlnch .Mit GcncralversammlnngSbcschlußvom 29. Juli 1931 wurde das bis¬
herige Statut anfgeboben und einneues Statut angenommen . Veröf¬
fentlichungen crsolgcn im „Badischen
Bauernstand " in der bisherigenForm

Philippsburg , den 31 . Juli 1931.^ Amtsgericht .
OlenoffenschaftSregistercintrag , Band

7. OZ . 15 : Landw . Ein - und Ver -
kanfsgcnossenschaft c .G .m .b .H . Kirr¬
lach : Mit Beschluß der Generalver¬
sammlung vom 29. Juli 1931 wurdedas bisherige Statut anfgebobenund ein neneS Statut vom gleichenTage angenommen . Ocsfentliche Be¬
kanntmachungen erfolgen in der bis -
bcrigcn Form im „ Bad . Bauern¬stand " in Karlsruhe .

Weiterer GcschüstSzweig : Milchver -
wertung auf gemeinschaftliche Rech¬
nung und Gefahr . 31. Juli 1931.

Bad . Amtsgericht .

Woifach
lieber den landwirtschaftlichen Be¬

trieb deS Wilhelm Armbrufter , Land¬
wirt in Obcrwolfach am Wasser und
dessen Ehcsrau Viktoria gcb . Feger ,wird das Entschuldungsverfahren er -
össnct .

Die Bad . Landwirtschastsbank
(Banernbank ) Karlsruhe wird zur
Entschuldungsstclle ernannt .

Tie Gläubiger werden ausgesor -
dcrt , ihre Ansprüche mögltchst - in dop¬
pelter Form bis zum 1. Sept . 1931
bei dem Unterzeichneten Amtsgericht
anzumelden und die in ihren Hän¬
den befindlichen Schuldurkunden ein -
zurcichcn .

Die Unterlagen für die Eröffnungdes Vcrsahrcns können aus der Ge¬
schäftsstelle des hiesigen Amtsgerichts ,Zimmcr Nr . 6 eingcsehcn werden .

Wolsach , den 20. Juli 1931.
Bad . Amtsgericht .

ve ; trkspo t 'eiliche forfditift .
Vorschrift sür die Regelung des

Absatzes von Erzcugiiisicn des
Deutschen Gartenbaues .

S 1 .
Gemäß S 1 Abs . 1 und 2 dcS

RcichSgcsctzcS zur Regelung des Ab¬
satzes von Erzeugnissen des Deut¬
schen Gartenbaues vom 13 . 7 . 1933
wird für die Gemeinden HaSlach ,
Schncllingcn , Bollenbach , Steinach ,Wclschcnstcinach , Hosstettcn , Mühlen -
bach, Einbach und Fischcrbach für die
Zeit vom 1 . 6 . bis 31 . 10 . jeden
Jahres der Handel mit Obst außer¬
halb des mit behördlicher Genehmi¬
gung errichteten Haslachcr Marktes
verboten .

Diese Bestimmung erstreckt sich nicht
ans den Verkauf von Erzeugnissendes Obstbaues an Verbraucher in
osscncn Vcrkanssstcllcn und ans die
Veräußerung sclbslgcwonncncr Er¬
zeugnisse des Obstbaues an Inhaberossencr Verkaufsstellen oder an Ver¬braucher durch den Anbauer selbstoder in seinem Betriebe beschästigtcPersonen .

S 2.
Zuwiderhandlungen gegen diese

Vorschrist werde » gemäß SS 66, 67,119 Ziffer 6 Reichsgewcrveordnungmit Geld bis zu 150 KA und im Un .
vcrmögcnsfalle mit Haftstrase bis zuacht Tagen bestraft .

S 3 .
Diese Vorschrist tritt mit dem ausdie Verkündigung folgenden Tage inKraft .
Wolsach . den 26. Mai 1931.Bad . Bezirksamt .

Nr . 1237
Vorstehende bczirkspolizcilichc Vor¬

schrift wurde mit Zustimmung des
BezirkSrats Wolsach vom 27. 7. 1931
durch Erlab des Herrn Landcskom -

478«

zum
Einmachen
zum
Salat

missärS in Frctburg lBretsgau ) vom
19. 6 . 1931 Nr . 11185 für vollzich -
bar erklärt .

Wolsach , den 27. Juli 1931.
Bad . Bezirksamt .

- Amtliche -

Versteigerungen
Raftatt

Obfl-Ocrftcigctung .
Die Stadt Rastatt versteigert am

Montag , den 6. August 1934,vormittags 7 .30 Uhr ,
Znlamnicnkunst am OttcrsdorferTor . das Erträgnis der städt . Obst -
vättinc .

Der SteigcrungspreiS ist vor der
Abcrntuug zu zahlen .

Der Bürgermeister .

aüÄXtf Samstag , i , tlunuffc 1984. ftoU » 3U . Celli 1A



Vor 20 Jahren :

Karlsruhe ln den Tagen des Kriegsdeglnas
Wie sich die ereignisreichen Angusttage von

1914 im Karlsruher Stadtgebiet abspielten ,
wird vielen bekannt sein . Die Jüngeren aber ,
die vielleicht einige Jahre später den Krieg
nur durch die ungezählten nächtlichen Flieger -
übersällc kennen lernten , wissen von diesen
schicksalsschweren Stunden nur vom Hören¬
sagen . Würden sie aber die Karlsruher Zei¬
tungen der letzten Juli - und ersten August¬
tage einmal zur Hand nehmen , so gäben ihnen
die Stadtnachrichten eine Fülle wahrheits¬
getreuer Stimmungsbilder aus den ersten Ta¬
gen des Weltkricgsbeginns . Hierzu mögen
die folgenden Zeilen dienen .

Mittwoch , 29 . Juli :

An diesem Tag will die Erregung über den
österreichisch - serbischen Konflikt nicht schwinden .
Tagelang ivar der Blick nach dem Osten ge¬
richtet . Tausende von Extrablättern gingen
stündlich von Hand zu Hand . Am Dienstag
schon zogen begeisterte Scharen zum Schloß /
feierten in jubelnden Hochrufen den Kaiser ,
sangen vielmals die „Wacht am Rhein " und
das Deutschland - Lied . Von einer Stunde zur
anderen wartet man auf die Entscheidung über
das Ungewisse . Schon sind alle Reiiepläne völ¬
lig in den Hintergrund getreten . Obwohl noch
vielfach die Hoffnung besteht , dag der Krieg
nur Serbien und Oesterreich bedroht stürzen
viele Karlsruher nach den öffentlichen Spar¬
kassen — wenn auch von cinfcr Ge ' ä irdnnq
der Einlagen keine Rede war . Abends strö¬
men Tausende in die Stadt , zu den Zeitungen
und vor das österreichisch - ungarische Konsulat
in der Jahnstraße , wo sie bas verbündete
Oesterreich feiern . Inzwischen rollen bereits
von Norddeutschlanb Züge mit Pionieren nach
Straßburg , singt das Publikum auf dem
Schloßplatz patriotische Lieder und wird die
Maxaucr Brücke militärisch bewacht .

Donnerstag , 30 . Jnli :
Wieder eilen Extrablätter durch die Stadt .

Ihre Nachrichten (Mobilisierung Rußlands , die
Stellung Frankreichs ) bewirken Massenan -
sammlnngen und Umzüge . Sie vermehren aber
nur die Erregung der Bürger und sollen un¬
terbleiben . Noch ist keine Entscheidung über
Deutschlands Schicksal gefallen . Nur unzählige
Gerüchte über die militärischen Vorbercitnn -
gen im Lande eilen von Mund zu Mund . Wie¬
der ertönt vom Schloßplatz her und zuweilen
in der Kaiserstraße „Heil Dir im Sicgcrkranz " .

Freitag , 31 . Juli :
Ungeheure Aufregung ruft die Erklärung

des Kriegszustandes auch in Karlsruhe hervor .
Um >/ -2 Uhr traf das Telegramm hier ein .
Auf allen Straßen , in allen Lokalen und Stra¬
ßenbahnen herrscht ein und dasselbe Tagesge¬
spräch : Krieg . Der Krieg beginnt ! Schutzleute
und Militärpersonen durcheilen die Stadt und
verkünden nach Trompetenschall die Erklärung
des Kaisers . Auf dem Marktplatz drängen sich
Tausende , umstehe » die Plakatsäulen , an de¬
nen die amtlichen Bekanntmachungen in aller
Eile angeschlagen werden . Einige Unverant¬
wortlichen hamstern Lebensmittel , wodurch
Preissteigerungen hervorgerufen werben . Aber
die Zeitungen warnen und beruhigen . Man
müsie den jetzigen und kommenden Ereignissen
mit Ruhe und Würde begegnen . Den allzu
Aengstlichen jedoch rufen sie zu : Ruhe ist des
Bürgers erste Pflicht !

Samstag , 1 . August

Die deutschen Kriegsvorbereitungcn und die
stündlich zu erwartende Mobilmachung sind nun
der einzige Gesprächsstoff . Unabsehbare Mcn -
scheninassen beleben das Stadtinnerc , jubeln
dem Militär zu und harren der letzten Befehle
aus Berlin . Schon macht sich bei den Betrieben
die große Zahl der Einberufenen fühlbar . Am
Bahnhof herrscht ungeheuerer Berkehr . Es ist
die Zeit des Urlaubs und der Ferien . Biele
Tausende müssen schnell ihren Aufenthaltsort
wechseln . Auch das Großherzogspaar ist am
Freitagabend von Badenweiler in aller Eile in
bas Palais in der Herrenstraße znrückgekehrt .
„Deutschland , Deutschland über alles " jubelte
ihm die Menge zu . Hochrufe und viele Zeichen
begeisterter Vaterlandsliebe mischten sich in die
ernsten Stunden jenes Tamötagabcnd , der vie¬
len noch lebhaft in Erinnerung ist.

Endlich löst sich die Spannung . Gegen halb
7 Uhr abends verkünden Extrablätter die Mo -

milisierung der deutschen Armee . In verschie¬

denen Stadtteilen geben Feuerwehr und Schutz -
maunschaften die neuesten Nachrichten kund .
Während immer aufs neue die Armee , der Kai¬
ser und der Großherzog gefeiert wird , naht für
manche Familie der schwere Abschied des Va¬
ters , Bruders , Bräutigams . . . Sie alle eilen
von ihrer Arbeit , um Deutschland und die Hei¬
mat zu schützen.

Sonntag , 2. August :
In allen Kirchen beten viele , viele Gläu¬

bigen für den Sieg des deutschen Heeres und
die baldige Wiederkehr ihrer Angehörigen . Die
neue feldgraue Uniform beherrscht das Stra -
ßenbild . Freiwillige melden sich in großer
Zahl . Auch Studenten sind darunter . Seit
Samstagabend greift in der Stadt die Spionen -
furcht um sich. Alle Mutmaßungen entbehrten
der wahren Grundlagen . Auch die Frauen sind
tätig , melden sich beim Roten Kreuz und ver¬
sorgen die Truppen auf den Bahnsteigen mit
Getränken und Lebensmittel . Ein Bericht über
die Ereignisse des 2 . August in Karlsruhe
schließt mit dem Wunsche : „Tie Stimmung der
Truppen ist eine ungeheuer begeisterte . Möge
sie so dauernd bleiben nnd mit Gottes Hilfe
in dem uns aufgezwungencn Kriege unserer
gerechten Sache zum Siege zu verhelfen ! "

Monta « , 3 . August :
Bor den Kasernen und am Bahnhof wartet

die Menge nach wie vor . Tie Berkehrsmittel
stehen völlig im Dienste des Truppentrans¬
portes . Erneut eilen leichtfertige Gerüchte durch
die Stadt . Alle , die Erschießung von Spionen ,
Verdächtigung Karlsruher Bürger und ihre
Verhaftung , Vergiftung der städtischen Wasser¬
leitung usw . sind in der Erregung der letzten
Stunden entsprungen . Die Versorgung der

Ueberblickt man die für das 1 . Halbjahr 1934
über den Fremdenverkehr in Karlsruhe vor¬
liegenden ^ Ziffern , so zeigt sich , daß das Jahr
1934 sich nicht schlecht angelassen hat . Tenn
während in den Jahren 1931 bis 1933 gerade
im 1 . Halbjahr beinahe Monat für Monat
gegenüber lem jeweiligen Parallelmonat des Vor¬
jahres ein Rückgang an Fremden zu verzeichnen
war , weisen diesmal fast alle Monate ein
Plus auf , so daß das 1 . Halbjahr 1934 sogar
mit einer kleinen Zunahme abschlicßt ; insge¬
samt sind 45 691 Fremd « gemeldet . Während
die Zahl der in Herbergen und ähnlichen Ilnter -

kunftsstättcn Abgesticgenen im Jahre 1934 Mo¬
nat für Monat (wie schon im Jahre 1933) ge¬
genüber idem Parallelmonat des Vorjahres zu¬
rückging , ist im „Hotelverkehr " eine bemerkens¬
werte Besserung eingctreten . Hotels und Gast¬
höfe meldeten für das 1 . Halbjahr insgesamt
49 871 Ucbernachtnngsgäste . Seit Mai 1933 hält
die Zunahme an Hotclfrcmden gegenüber dem

jeweiligen Parallelmonat de? Vorjahres unun¬
terbrochen an .

Vom Gesamtverkehr waren 93,6 Prozent
Reichsdeutsche ( im 1 . Halbjahr 1933 94,4
Pro ; .) , und zwar waren 82,5 Proz . aller Frem¬
den Hotelgäste aus dem Reich (im 1 . Halbjahr
1933 71,3 Proz .) . An Ausländern stiegen
in hiesigen Untcrkunftsstättcn 2915 Personen
ab , im 1 . Halbjahr 1933 2560 — also auch hier
eine , wenn auch nur kleine , Verkehrszunahme ,
und zwar entfällt sie vor allein auf England ,
Holland , Frankreich und die Schweiz , während
die Lesterreicher um mehr als die Hälfte ihrer
Zahl gegenüber dem 1 . Halbjahr 1933 verloren

haben . Von Interesse dürfte sein , daß unter

den Anslandsgästen im 1 . Halbjahr 1934 sich
102 ans Skandinavien und Finnland befan¬
den , 169 aus England , 411 aus Holland , 407

aus Frankreich , 876 aus der Schweiz , 178

aus Italien , 118 aus der Tschechoslowakei und
108 aus Nvrdnnierika .

Erfeulich sind auch die Ziffern über die in
Karlsruhe gemeldeten 1l e b e r n a ch t n n g e n
der Fremden . Hier brachte das 1 . Vierteljahr
über 3 000 und das 2 . 1 300 nebernachtungen
mehr als das 1 . bezw . 2 . Vierteljahr 1933. Ins¬
gesamt sind im 1 . Halbjahr 1934 fast 83 500
Nebernachtungen zu verzeichnen . Auch hier ist

Stadt mit Nahrungsmitteln ist sichergestellt .
Der Landsturm wird aufgerufcn und die Zei¬
tungen wimmeln von Anzeigen und Bekannt¬
machungen , die den Kriegszustand angehen .
Da die Befreiung vom Eheausgebot bewilligt
ist, finden in den Kirchen Massentrauungen
statt . Abendmahlfcicrn in der Schloßkirche und
Stadtkirche nnd der Kommunionempfang in
den katholischen Gotteshäusern bis in den
Abend gaben diesem Tag sein ernstes Gepräge .

Dienstag , 4 . August :
In den letzten drei Tagen wurden 160 stan¬

desamtliche Nottrannngen in Karlsruhe voll¬
zogen . Ucbcrall erivacht reger Opsersinn , der
größere Spenden dem Roten Kreuz zufließen
läßt . Leider häufen sich die üblen Preistrei¬
bereien für Lebensmittel , gegen die nunmehr
ernstlich vorgegangen wird . Ucbcrall sucht man
nach Hilfskräften . Auch junge Medizinstuden¬
ten bis zum 6 . Semester werden zur Meldung
aufgefordcrt . Da stündlich Einquartierungen
erwartet werden , möge jedermann Betten und
andere Schlafgelegenheit bereit halten . In
zahlreichen Tondergottesdiensten beteten die
Mannschaften für den baldigen Sieg .

Mittwoch , 5. August :
Auch viele Landleute wurden zu den Waffen

gerufen . Da eine gute Ernte bevorsteht , wird
iibcrall nach freiwilligen Landhclfern gesucht .
Ans Grund eines Gnadenerlasses de? Groß¬
herzogs erhalten alle Kriegsteilnehmer unter
geivisseu Bedingungen eine Befreiung von zi¬
vilgerichtlichen Strafen . Studenten und ange¬
hende Ingenieure arbeiten bei der Straßen¬
bahn als Führer . Ihr Verdienst soll der Ver -
wundctcnpflege zukommen . Helfender Gemein¬
schaftsgeist zeigt sich bei Behörden und Prioat -

die Verbesserung nur dem Hotelverkehr zu
danken , der über 8 500 Frcmdennächte mehr
buchen konnte . 5 900 davon , entfallen auf Ueber -
nachtungen von Reichsdeutschen und rund 600
auf Ausländer . Die Gesamtzahl der Auslän -
derübernachtungcn ist im 1 . Halbjahr 1934 auf
fast 4 000 gestiegen . Bemerkenswert ist , daß
von dem Rückgang an Nebernachtungen in
„Herbergen " 800 , b . i . ein gutes Drittel , auf
die Jugendherberge entfallen , die in

diesem Jahre erst im Mai geöffnet wurde und
in ihren neuen Räumen z . Z . immer noch we¬
niger Gäste aufnchmen kann als in ihrer frü¬
heren Unterkunftsstätte .

Das 1 . Halbjahr hat insgesamt eine Zunahme
um 9,» 5 Prozent der Fremden und um 5,5 Pro -

Jn der vergangenen liberalistischen Wirt¬
schaftsepoche war die Gruppierung der arbeiten¬
den Menschen innerhalb des deutschen LebenS -
raumes dem freien Spiel der Kräfte und damit
weitgehend der reinen Willkür überlassen . Die
Folge war eine ungeheure Verstädterung
des deutschen Volkes . Während noch 1871
zwei Drittel der deutschen Bevölkerung auf dem
Lande und nur ein Drittel in den Stadb -

gemeindcn wohnten , liegen die Verhältnisse heute
gerade umgekehrt . Unter rein privatwirt¬
schaftlichen Gesichtspunkten erfolgte eine Zu¬
sammenballung der Massen in Städten und
Grrßstädten . Sie hatte für den deutschen VolkS -
körper tiefgreifende Schäden im Gefolge .

Von diesem groß : » Zusammenhang muß man
ausgehen , wenn man das Gesetz zur Regelung
des Arbeitseinsatzes vom 15 . Mai 1934 und
die dazu ergangenen Anordnungen in ihrer
vollen Bedeutung verstehen will . Die gesetzliche
Regelung deS Arbeitseinsatzes steht unter dem

obersten Leitgedanken , den deutschen Mensche »
wieder auf das Land und damit zu den Quel¬
len seiner Kraft und seines Volkstums znrnckzu -

führen .
Zu dieser auf lange Sicht berechneten Ziel¬

setzung kommen aber im gegenwärtigen Stande

betrieben . Alles paßt sich den neuen Verhält¬
nissen an und in der Stadt selbst sind un¬
gezählte Hände am Werk , um den vielen Fa¬
milien , die den Ernährer ins Feld sandten , in
jeder Hinsicht helfend beizustehen .

Donnerstag , 6. August :
Der Land - und Seekrieg hat begonnen . Der

von König Friedrich Wilhelm III . 1813 geschaf¬
fene Orden des „Eisernen Kreuzes " wurde er¬
neuert . Kriegsberichte aus aller Welt füllen
die Spalten der Karlsruher Zeitungen . In der
Residenz selbst ist wieder etwas Besonnenheit
eingekehrt . Die Milchzufuhr wjrd mit Auto
nnd Fuhrwerk sichergestellt , Waren mit auslän¬
discher Aufschrift sind aus den Läden verschwun¬
den , die wichtigsten Lebensmittel werben von
der Stadtverwaltung festgesetzt , Geld - und Le¬
bensmittelsammlungen angezeigt und Liebes¬
gaben für die durchreisenden Truppen bereit -
gehalten . Das Rote Kreuz hatte die Hände vol¬
ler Arbeit .

Freitag » 7. August :
Unter klingendem Spiel zog an diesem Tag

um ‘All Uhr die Fahnenkompagnie durch die
Kaiserstraße nach dem Schloß , um die Fahnen
des Leibgrenadier -RegtmentS 109 abzuholen .
Der Präsentiermarsch und die „Wacht am
Rhein " erklangen . Bet dem darauf folgenden
Abschied deS Großherzogs von dem Regiment
auf dem Exerzierplatz war eine große Zu -
fchanermenge zugegen . In allen Gchulhäusern
lag Militär und jeder größere verfügbare
Raum wurde schnell in ein Lazarett umgewan¬
delt . Pfadfinder und Schüler leisteten Boten¬
dienste ober meldeten sich im Gymnasium zu
Erntearbeiten . Am unermüdlichsten aber wa¬
ren die Frauen , von denen etwa 250 auf Anfor¬
derung des Frauenvereias in diesen ersten 10
Tagen nahezu 4000 Wäschestücke nähten .

Karlsruhe hat in diesen ersten 10 Tagen deS
Kriegsausbruchs keine ruhige Stunde erlebt .
Niemand ahnte , baß erst nach langen Jahren
heldenhaften Kampfes der ersehnte Frieden
wiederkehre .

Anselm M . Schmitt .

zent der Uevernachtungen gebracht — für dt«
Hotels aber eine Zunahme um 18,9 Prozent der
Gäste und 11,5 Prozent der Nebernachtungen .
Stehen wir auch doch mitten in der „Hauptsaison ",
so darf man doch wohl schon aus den bis jetzt
vorliegenden Ziffern erhoffen , baß man auch im
Fremdenverkehr in Karlsruhe am Ende des
Kalenderjahres mit der Schlußbilanz zufrieden
sein kann — die Stadtverwaltung so¬
wohl , wie alle am Fremdenverkehr in¬
teressierten Gewerbe , insonderheit das Ho¬
telgewerbe , welchem zu wünschen ist ,
daß sein - geschäftlicher Tiefstand der Jahre 1931
und 1932 ein für allemal überwunden ist , und
daß der Aufstieg , der sich seit Mitte 1933 bemerk¬
bar macht , noch weiter anhält .

der ArbettSschlacht noch besondere Aufgaben wirt¬
schaftspolitischer Art hinzu .

In dem bisherigen Teilabschnitt der Arbeits¬
schlacht hatte «S sich ergeben , daß die größeren
Städte weit geringer als die ländlichen Gemein¬
den an dem Rückgang der Arbeitslosenzahlen
beteiligt waren . So blieben hier noch Krisen¬
herde bestehen und fordern besondere Maßnah¬
men zur verstärkten

Bekämpfung d« r Arbeitslosigkeit in den

Gr ß ädten .

Andererseits machte sich gerade im Zuge der

allgemeinen Wirtschaftsbelebung eine neue , ver¬

werfliche Landflucht bemerkbar . So kam es , d : ß
das Land der erforderlichen und geschulten Ar¬

beitskräfte entblößt wurde , während gleichzeitig
noch Hunderttausende von Volksgenossen in den

Städten ohne Arbeit waren . Für die

Befriedung des Bedarfs an landwirtschaft - -

lichen Arbeitskräften

zu sorgen , ist die andere besondere Aufgabe
des ArbeitsctnsatzgesetzeS .

Um die so gestellten Aufgaben zu er -Fillcn ,
werden der RcichSanstalt für Arbellsvcrmitt -

lung und Arbeitslosenversicherung und ih -en

»leigende Fremdenverkehrsziffern für Karlsruhe

Die Regelung des Arbeltselnlatzes
Vermehrte Aufgaben für die Arbeltsümter
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Dienststellen , den Landesarbeitsämtern und Ar¬
beitsämtern, drei wirksame Handhaben gegeben .

Bereits im Februar ds . Js . erging eine
Einschränkung der Freizügigkeit für Städte , die
als Notstandsgcmeindcn erklärt wurden (so auch
Karlsruhe und Durlach ) . Weitergehend ist ein
Zuzugs - bezw . Beschäftigungsver¬
bot , wie es zunächst für Groß Berlin angeord¬
net wurde , um den planlosen Zuzug von
Arbeitern und Angestellten nach Bezirken
mit hoher Arbeitslosigkeit zu unter¬
binden .

Eine weitere Eingriffsmöglichkeit bietet die
Beschränkung des Einsatzes land¬
wirtschaftlicher Arbeitskräfte in
nicht landwirtschaftlichen Betrie¬
ben und Berufen . Diese Beschränkung kann
je nach den Erfordernissen der Arbeitslage wei¬

ter oder enger gezogen werden . Sie greift nicht
bloß bei Neueinstellungcn Platz , sondern kann
auch bereits in Arbeit befindliche Kräfte er¬
fassen , um deren Entlassung zu erwirken .

Eine letzte Ermächtigung soll den planmä¬
ßigen

Einsatz von Mitteln für Rotstandsarbeiten
vor allem im Interesse der großstädtischen Ar¬
beitslosen sicherstellen .

Mit dem Arbeitseinsatzgesetz stehen die Ar¬
beitsämter vor gesteigerter Verantwortlichkeit
und gewaltigen Aufgaben . Diese Aufgaben aber
werden am besten erfüllt, wenn sich BetriebS -
fübrer und Gefolgschaft zu verantwortungSbc -
wi ßer Zusammenarbeit mit dem Arbeitsamt
finden und Gemeinnutz vor kleinliche
Sonderinteressen stellen.

Markenware
Von Dr . F.

„Das ist Markenware , meine Dame ! " sagt
der Verkäufer, wenn er jeden Zweifel an der
Vorzüglichkeit eines kunstseidenen Strumpfes
oder einer neuen Armbanduhr ausschalten und
zugleich andeutcn will, daß man auf diesem
Gebiet kaum ein besseres Erzeugnis kaufen
kann . Markenware kennen wir heule fast in allen
Produktionszweigen : Markenware beim Fotoma¬
terial, mit dem wir knipsen , Markenware beim
Kauf eines Faltbootes, auf dem wir unser
Wochenende verleben wollen . Selbst am Le¬
bensmittelmarkt hat sich — nicht zuletzt unter
holländischem Einfluß — die Standardisie -
rung mehr und mehr eingeführt und man fragt
heute nicht nur allgemein nach dem „Deutx
schen Frischei" , dessen Frische behördlich kon¬
trolliert ist , sondern man bemüht sich in der
Landwirtschaft durch entsprechendes Sortieren
gleicher Größen und gleichen Wachstums z .
B . bei Aepfeln oder Salatgurken eine durchweg
einheitliche Engros -Ware zu erzielen,- sie wer¬
den mit besonderen Kennzeichen, etwa „Bauch¬
binden " versehen und lassen sich dann viel¬
fach bester verkaufen, als „nicht aufgemachte"
Früchte .

Ter Sinn der Marke liegt darin , daß der
Erzeuger mit seinem Namen , d . h . mit sei¬
nem guten Ruf hinter seinem Produkt steht ,
daß er für besten Qualität bürgt, auch wenn
kein Zettel daran sagt : „Wir geben für diese
Uhr ein Jahr Garantie ." Das klastische Beispiel
für die hohe Bedeutung der Marke ist und bleibt
immer das „Made in Germanh "

, das zu¬
nächst als Diffamierung der deutschen Waren
von den Engländern erdacht, und bann zur
besten Empfehlung der Erzeugnisse nicht nur
einzelner Werke , sondern eines ganzen Volkes
wurde .

Di« Warenmarke und damit die echte Reklame
ist nicht, wie wir vielfach glauben etwas Ame¬
rikanisches, sondern guter alter, insbesondere
alter deutscher Handwerksbrauch .

Die Zünfte und die Behörden sahen streng
auf Qualitätsarbeit bei den Meistern und jeder ,
der sich unter seinem Zunftzeichen öfters min¬
derwertige Arbeit leistete , wurde auf den
Hauptversammlungen der Zünfte in Strafe ge¬
nommen. Die Fabrikmarke sollte wirklich Bürge
der Leistung sein und bleiben . Die Maflenpro-

Simitime Salbjahresbilanz des
Karlsruher Rbetnbafens

Im ersten halben Jahre zeigte sich eine
außerordentlich g ü n st i g e E n t w i ck l u n g
des Karlsruher Rheinhafenverkehrs. Trotz der
durch Niederwasser meist erschiverten Schiff¬
fahrtsverhältnisse sind im Karlsruher Hafen
3387 Fahrzeuge, bestehen- aus Güterbooten,
Motorschiffen und Schleppkähnen angekommen
und abgefahren. Der gesamte Umschlag be¬
trug tn dem erwähnten Zeitraum rund 1141000
Tonnen , was « in Mehr von etwa 200 000 Ton¬
nen gegenüber dem gleichen Zeitabschnitt des
Vorjahres bedeutet . Im Monat Mai wurde
eine Rekorönmschlagstonnage von 328 000
Tonnen erreicht . Von Anfang Juni an haben
sich die Wasserstandverhältnisse wesentlich ge¬
bessert,- der Maxauer Rheinpegel weist seit die¬
sem Zeitpunkt einen Stand von mehr als vier
Meter auf.

nnb Reklame
F r e d e r i k.

buktion der industrialisierten Unternehmen
aber , die nicht nur mehr bestimmte LieferungS .
aufträge befriedigen , sondern auf Vorrat produ¬
zieren und dann die Ware an den Mann brin¬
gen wollten , hat aber vielfach dazu geführt, daß
durch eine raffinierte Reklame dem Käuier-
publikum bestimmte Namen und mehr noch
anonyme Patent - oder Fabrikzeichen , di« soge¬
nannten „Schutzmarken "

, inS Gedächtnis ge¬
hämmert wurden, damit es , wenn es Bedürfnis
nach dem angebotenen Gegenstand bekommt , be -
stimmt das Produkt dieser , und nur dieser Fa¬
brik im Laden verlangt . „Du darfst nur Wal-
lasco rauchen "

, also wird Wallasco geraucht !
Dieser kategorische Befehl schrie jahrelang aus
Lichtreklamen und Zeitungsinseraten dem Rau¬
cher entgegen . Amerika , das jahrzehntelang das
Reich des hemmungslosen Geschäftslebens war ,
hat auch uns lange diese arrogante , aber zwei¬
fellos für die breite Masse psychologisch richtig
gesehene Reklame beschert. Daß eine solche Re¬
klame Geld kostet , und daß diese Spesen doch
nicht vom Produzenten , sondern vomKäufer
getragen werden müssen, haben sich dann freilich
viele denkende Menschen gesagt . Die Folge da.
von war , daß die Reklame selbst und schließlich
mit ihr die Markenware in Verruf geriet.
„Markenware? — Na ja, für die Marke 80
Prozent Aufschlag !" das war eine Ablehnung,
die man oft genug — und leider nicht immer
mit Unrecht — in Geschäften hören konnte.

Es ist deshalb erfreulich , daß sich unser Ge¬
schäftsleben unter dem Einfluß des neuen Gei¬
stes, der in unsere Wirtschaft eingezogen ist,
wieder ans das gesunde und lautere Gebaren
des altangeseffenen deutschen Kaufmanns be¬
sinnt , und wie auch die Reklame unter der Auf¬
sicht des Werberates der Deutschen Wirtschaft
zurückhaltender geworben ist . Wenn die deut¬
schen Fabrikmarken wieder alle wirklich Güte¬
zeichen sind und unsere Erzeugnisse als deutsche
Produkte kennzeichnen, die in dieser ihrer be¬
sonderen Qualität — wie vor dem Weltkrieg —
von anderen Ländern nicht hergestellt werden
können , weil sie nicht die bahinterstehende Lei¬
stung verbürgen, dann wird niemand Deutsch¬
land als Lieferanten auf dem Weltmarkt ent¬
behren wollen .

dlurme Stadinachrichien
Die Karlsruher Stadtverwaltung hat im

Nachgange zu ihren bereits vollzogenen Trauer¬
bezeugungen einen Lorbeerkranz in den Far¬
ben der Stadt an der Bahre des Herrn Reichs .
Präsidenten auf Schloß Neudeck nieberlegen
lassen.

Zusammenstoß . Gestern nachmittag gegen
3 Uhr ereignete sich beim Adolf -Hitler -Platz bei
der Zähringerstraße ein Verkehrsunfall. Eine
Radfahrerin wurde von einem Auto angefah¬
ren und zu Boden geworfen . Sie erlitt leich¬
tere Verletzungen und mußte in ärztliche Be¬
handlung. Die Dchuldfrage ist noch nicht geklärt.

Ser MW - Reichert- Abend verschoben
Das Presseamt der NS -Gemeinschaft „Kraft

durch Freude"
, Gau Baden, teilt mit :

Infolge des Ablebens unseres Herrn Reichs -
Präsidenten finden Veranstaltungen der NSG
,Kraft durch Freude" tn den nächsten 14 Tagen
nicht statt .

Der auf den 12 . August 1934 vorgesehene
Willy -Reichert -Abend Zn der Festhalle wurde
verschoben. Willy Reichert kommt nun am 17.
und 19. August zur NSG ,„Kraft durch Freude"
nach Karlsruhe .

Die berufliche
und soziale Gliederung Deutschlands

Ergebnisse der Berufszählung
Die Veröffentlichung des Statistischen

Reichsamtes über die Ergebnisse der im Juni
1933 durchgcstthrten Berufszählung vermittelt
ein aufschlußreiches Bild der beruflichen und
sozialen Struktur des deutschen Volkes . Das
umfangreiche Zahlenmaterial gewinnt aber
erst seine volle Auswertung , wenn man alle
Nebenumstände und Einzelheiten berücksichtigt,
die zur Beurteilung der gesamten Entwicklung
von Wichtigkeit sind .

Der Berufszählung von 1933 stehen als Ver¬
gleich die statistischen Erhebungen des Jah¬
res 1923 gegenüber . Diese beiden Jahre be¬
deuten in der Entwicklung der deutschen Wirt¬
schaft zwei einander entgegengesetzte Pole.
Während 1923 nach Abschluß der Inflation die
Konjunktur ihren höchsten Stand erreicht hatte,
siel die Berufszählung 1933 in eine Zeit tief¬
ster wirtschaftlicher Depression .

Nach dieser Statistik sind von den 65,2 Mil¬
lionen Deutschen 32,3 Millionen (40,5 Prozent )
als „Erwerbspersonen" zu rechnen , von denen
wiederum 5,9 Millionen, also mehr als ein
Fünftel , arbeitslos waren. An „Berufslosen
Selbsttätigen" zählte man 8,9 Prozent und an
„Angehörigen ohne Hauptberuf" 41,8 Prozent .

Von dem allgemeinen Rückgang der ArbeitS -
möglichkeiten wurden aber die Frauen weniger
betroffen als die Männer . Ihr Anteil an den
Erwerbspersonen ist rund ein Drittel .

Bei der Untersuchung einzelner sozialer
Gruppen sind ebenfalls bedeutsame Verschie¬
bungen zu beobachten. Rechnet man zum Bei¬
spiel die Ziffern der Erwerbslosen auf die der
in Arbeit Stehenden um , dann ergibt sich, daß
im vorjährigen Sommer noch 36 Prozent
männliche und 20 Prozent weibliche Arbeiter
erwerbslos waren.

Selbstverständlich war die Krise in der Jn -
strie viel einschneidender als in der Landwirt¬
schaft . Daraus resultiert auch die eigenartige
Tatsache , daß seit dem Jahre 1882 zum ersten
Male wieder die industriellen Arbeitskräfte
zurückgegangen sind . Erst nachdem die ersten
Maßnahmen der nationalsozialistischen Negie¬
rung sich praktisch auszuwirken begannen,
hörte diese unnatürliche Erscheinung aus .
Gleichzeitig damit makaber auch der Anteil
der Erwerbslosen an der Gesamtbevölkerung
abgesunken , und zwar von 51,3 auf 49,5 Pro¬
zent.

Man wird nun die Frage aufwersen, was
unter den sogenannten „berufslosen Selbstän¬
digen " zu verstehen ist. Diese 5,8 Millionen

Menschen setzen sich aus Pensionären, Rent¬
nern ober solchen Personen zusammen , die von
irgendwelcher Unterstützung ober vom eigenen
Vermögen leben . Die Zahl der Rentner usw.
ist während der letzten 8 Jahre ungeheuer ge¬
stiegen, nämlich von 8,8 ans 5,8 Millionen.
Der Grund hierfür ist wohl in erster Linie im
automatischen Uebergang älterer Personen,
bzw. im Uebertritt solcher , die es bisher ver¬
säumt hatten, zu suchen . Und der dritte Fak¬
tor sind diejenigen Personen, die ans gewissen
Gründen ihren Arbeitsplatz an die nächste Ge¬
neration abtreten mußten. Bekanntlich hatte
die Inflation zahlreiche Pensionäre gezwun¬
gen, aufs Neue dem Broterwerb nachzugehen .

Auch der Altersaufbau des deutschen Volkes
ist äußerst interessant. Die auffallend tiefgrei¬
fende Verschiebung , die im Altersaufbau der
Nation eingetreten ist, ist hauptsächlich eine
Folge des Krieges.

Bei den Berufstätigen stehen natürlich die
Arbeiter mit 46,3 Prozent in vorderster Linie .
Auch die „Selbständigen" find gestiegen. Nur
die Zahl der Beamten ging um etwa 100000
zurück. Im Juni 1938 wurden 1,4 Millionen
Beamte gezählt. Die Angestellten sind um eine
Viertelmillion auf rund 4 Millionen angewach¬
sen . Hausangestellte wurden 1,2 Millionen
von der Statistik erfaßt.

Zur Volksabstimmung am 19. August
Die Abstimmung fällt in eine Zeit , in der

viele Karlsruher Wahlberechtigte sich außer¬
halb auf Urlaub befinden . Selbstverständlich
müssen auch sie alle ihre Stimme abgeben . Des¬
halb ist es unbedingt nötig, daß sich alle die,
welche am Abstimmungstag nicht in Karls¬
ruhe sein können , rechtzeitig mit
Stimmschein versehen . Wie wir er¬
fahren, werden Stimmscheine erst ansgestellt ,
sobald die Wahlkartei auslegefähig ist , b . i . ab
11 . August , worüber noch Bekanntmachung er¬
folgt . Wer schon vorher seinen Stimmschein
beantragt, muß dabei seine Personalien genau
angeben , auch seine hkdsige Wohnung und die
Adresse, an die der Stimmschein nachgeschickt
werden soll . Die Zusendung erfolgt bann por¬
topflichtig . Karlsruher Wahlberechtigte richten
ihre Anträge an die städt. Wahlgeschäftsstelle ,
Zähringerstr . 98.

Jlirchen-Jlnsteiger
Katholische Gottesdienstordnnngen

BahnhossgottcSdicnst , Sonntag : 4 .10 Uhr hl . M« ff« im
Bahnhof .

St . StephanSktrchc. Sonntag : Kollekte für die Armen
der Vmzcnzvcrrinc . 5 .15 Uhr hl. Messe . 6 Uhr hl .
Messe . 7 Uhr hl . Messe . 8 Uhr deutsch« Singmesse
mit Predigt . 9.30 Uhr HauplgotteSdienst und Hoch¬
amt mit Predigt . 11 .30 Uhr hl . Mess« . Abends 7.30
Uhr CorporiS -Christt-Bruderlchast mit Degen .

S ». Binzenltuskapellc. Sonntag : 6 .30 Uhr Frühmesse
mit Austeilung der hl . Kommunion . 8 Uhr Amt,
Betstunden . 5 .30 Uhr Andacht zur lieben Mutter
GotteS mit Segen .

St . Clisabcth. Sonntag : 6 .30 Uhr Frühmesse. 8 Uhr
Singmcsse mit Predigt . 9 .30 Ubr Hochamt mit Pre¬
digt. 11 .15 Uhr KoldergotleSdteust. Abends Cor-
VoriS -Christi -BruderschaslSandacht mit Segen .

Licdsrauciikirihc. Sonntag : ( 11 . Sonntag nach Pfing¬
sten ) : 6 Ubr Frühmesse. 7 Ubr Kommunionmcsse. 8
Uhr deutsche Singmcsse mit Predigt . 9 .30 Uhr Haupt-
goiteSdtenst mit Hochamt und Predig «. 11 .15 Uhr
KindcrgotteSdienst, 2 .30 Uhr CoiporiS -Chrtsti-Bruder -
schast : Gewinnung deS Portiumkuta -AblasseS vom
SamSIag 12 Ubr bis Sonntagabend .

S <. Bernhard . Sonntag : 6 Uhr bl . Messe . 7 Uhr bl.
Messe mit MonatSkommnnion der Schulkinder. 8 Uhr
Deutsche Singmcsse mit Predigt . 9 .30 Uhr Predigt
und Hochamt . 11 .15 Uhr SchülergotteSdieust. 2 .31)
Uhr Corporis -Cftristi-Brndersrbaft ,

® . Bonifatiuskirche. 11 . Sonntag » ach Pfingsten . Por¬
tiunkula . Sonntag : 6 Uhr Frühniesse. 7 Ubr Kom¬
munionmcsse. 8 Uhr Singmesse mit Predigt . 9 .39 Ubr
Hauptgottesdienst mit Predigt und Hochamt . 11 .15
Uhr KindergotteSdienst. 19 .30 florvoriS Christi-Bru¬
derschaft mit Segen . — Nächsten Sonntag : MonatS -
kommuniou der Männer und Fungmänncr .

Herz-Jrfu Kirche . Sonntag : 9.30 Uhr Singmcsse mit
Predigt .

St . -Peter -und -Paulskirch«. Sonntag : Porttunkulafonn »
tag : 6 Uhr Frühmesse und Beichtgclegenhei. 7 .45 Uhr
Monatskommunion der Schulkinder. 8 Uhr deutsch«
Singmess« mit Predigt . 9 .30 Uhr Hochamt mit Pre¬
digt . 11 .15 Uhr KindergotteSdienst ohne Predigt . 2 .30
Ubr Corporis - Christt-BruderschastSandacht mit Segen ,
zugleich Portiunkulaandacht ; während der Wochentage
um 6 Uhr Austeilung der hl . Kommunion .

Heiliggcist.Kirche Tarlanden . Sonntag : 6 .45 Uhr Früh¬
messe mit Monatskommunion der marianischcn Jnng -
frauenkongregation und schulpflichtigen Mädchen. 8 Uhr
deutsche Singmess« mit Predigt . 9 .30 Ubr Amt . 2 Uhr
CorporlS - Cbristt-Briidcrschast mit Segen .

« . Michaclskirche Beiertheim . Sonntag : 6 Uhr Beicht -
legenheit. 6 .30 Ubr Fiübmess . 8 Uhr dctttsche Sing -
mesi« mit Predigt . 9 .30 Uhr HautpgolteSdienst mit
Predigt und Singmesse. II Ubr KindcrgotteSdienst.
7 Ubr Corporis -Christi-Briiderschaft.

Weiherscld-Dammerstoä . Sonntag : 8 .30 Uhr dcutfche
Singmesse mit Predigt .

St . Cyriakus »nd LaurentiuSkirchc Bulach . Sonntag (11 .
Sonntag nach Pfingsten ) : 6 Ubr Beichtgelegenbeit.
7 Uhr Frühmesse mit Predigt und MouatSkommunion
der Schulkinder. 9 .30 Ubr Hochamt mit Predigt und
Segen . 2 Uhr Corporis -Cbristi-Bruderschasi,

S «. FofefSkirche Viriinwinkel. Sonntag : Kommunion doe
Kinder . 6 Ubr Beichte . 7 Ubr Frlibmesse. 9 .30 Ubr
Singmcsse » nd Predigt . 6 Uhr Rosenkranz. 7 .30 Ubr
soiporiS -crbristi Bruderschaft mit Segen .

Hl . Krenzkirwe Knieliiigen. SamSIag 2— 8 Uhr Beichte .
Sonntag : 6 Ubr bl . Kommunion . 9 Ubr Amt mit
Predigt , MonatSkommunion der Männer , Christen¬
lehre. 1.30 Uhr Ktndftell- Ieiu Versammlung mit Pre¬
digt und Opfergnng , anschliekend Versammlung der
Miittervercins mit Predigt .

Kiirattc St . Konrad . Sonntag : 6 .15 Ubr Beichlgelegcn-
beit. 7 Ubr Frühniesse mit Austeilung der bl . Kom¬
munion . 9 .30 Uhr deutsch« Singmcsse mit Predigt .
2 Uhr Herz-Jesu -Andacht mit Segen .

St . Nikolaus Karlsruhe-Rüppurr . Sonntag : 6 Uhr hl .
Beichte . 7 Uhr Frühmesse mit Monatskommunion der
Schulkinder 9 Uhr Hauptgolterdtcust mit Predigt .
11 Ubr KindergoteSdienst ( ohne Predigt ) . 2 Uhr kor -
portS- Shristt -Bruderschaft.

Bt . Martinskirche Rintheim . Sonntag : 8 Uhr Beicht -
aeleaenheit. 7 .30 Uhr Frühmesse. 9 .15 Ubr Amt mit
Predigt . 7 .30 Uhr abends CorporiS -Chrtsti -Bruder -
fchaft .

Alt- katholische Stadtgemeinde
AnferftehungSkirche (Hertzsiratze 3) . 9 .30 Ubr : Deutscher

Amt mit Predigt . Gedenkfeier für den Reichspräsiden¬
ten von Hindenburg .

Evangelische Gottesdienstordnungen
Sonntag , 5 . August 1934 <10. Sonntag nach Trinitatis ) .

Kirchenkollekte zngiinsten der .Kinderwalderholung
Stadtktrchc : 10 Uhr Pfarrer Mondo» .
Kleine Kirche : 8 Ubr Pfarrer Mondo» .
Schloftkirchc : 8 .30 Ubr Psarrer Maher -Ullmann , 10

Ubr Pfarrer Maver -Ullmann . 11 .15 Uhr Kinder-
goiieSdienst, Psarrer Maver -Ullmann.

FoftanniSkirihe: 8 Ubr Vikar Tr . Rolh . 9 .30 Uhr Vikar
Dr . Roth .

Christnskirche: 8 Uhr Kandidat Braun . 10 Uhr Vikar
Clement.

MarkiiSpsarrci , OlemeindebauS Blttcherstr. 20 : 10 Uhr
Vikar Dr . Schneider. 11 .15 Ubr KindergotleSdienst,
Vikar Dr . Schtieidcr.

Liiihcrkirchc . 8 Ubr Vikar WSrner . 9 .30 Ubr Kirckcnrat
Renner , mit bl . Abendmahl . (Keine Christenlehre.)
11 .30 Ubr KlndergolleSdiensi, Kirchenrai Renner .

MattliäiiSNrchec 8,30 Ubr Clirlftoiilclirc tFrübgoiteS -
diensl ) , Vikar Saunttllienner , 10 Ubr Vikar Schniilt-
benner, 11 .15 Ubr KindergotteSdienfl, Vikar Sclunitt-
bennner ,

Beirrihetm : 9,30 Ubr Vikar Wörner .
DiakoiiilseiihaiiSkirchc Karlsruhe , Sofienstrahe : 10 Ubr

Kirchenrai Hindcnlaua ,
DiakoniifcnhauSkirchcKarlsruhe -Rüppurr : 10 Uhr Pfar¬

rer Brandl .

Städt . Krankenhaus : 10,15 Uhr Pfarrer Ulzhöfer,
Karl -Frlcdrich GcdächknlSkirche : 8 Ubr Pfarrer Atm-

mermann , 9 .30 Uhr Psarrer Aimmcimann .
Gemeindehaus Albstedlung: 9 Uhr Christenlehre, Psar -

rcr Kopp , 10 Ubr Pfarrer Kopp. 11 Uhr Kinder»
gottesdicnst, Pfarrer Kopp .

Rüppurr : 9,30 Uhr Kirchenrat Steinmann (GedächtntS-
seier ) .

Rintheim : 8,30 Uhr Christenlehre, Kirchenrat Fischer.
9,30 Kirchenrai Fischer , 10.45 Uhr KlndergottcS-
dieust , Kirchenrai Fischer .

Ev.-luth . Gemeinde
Kapelle Luthcrplatz. 9 Uhr DrauergotteSdienst , Psarrer

Schmidt. Mitwirkung einer Soltstin . Anschließend
Abendmahl.

Evangelischer Gottesdienst Dnrlach
Sonntag , 5 . August 1934 — 10. Sonntag nach Trin .

Dtadtlirchc. Vorm . 8 .30 Uhr : FrühgotteSdlenst , Vikar
Renner : vorm , 9,30 Uhr : HauvIgotteSdicnst, Vikar
Renner .

Lnihcrkirchc , Vorm , 10 Uhr : HaupkgotkeSdlenst , Pfarrer
Neilmann ,

Wolfartsweier . Vorm , 8 .30 Uhr : HaupiaotteSdienN,
Pfarrer Nenmann .

Während der Ferienzeit beginnen di« HauvtgottcS-
dienste in der Liltberkirch « »m 10 Uhr , tn Wolf¬
artsweier um 8 .30 Ubr.

Evangelische Freikirchen
ZioiiSkirchc , Belerlbeimer Allee 4 . 9 .30 Ubr Prediger

Hcrrmann , 10 .45 Ubr SonntagSschiilc. 19 .30 Ubr Pre¬
diger Hcrrmann . DonnerSlag 20 Ubr Bibelstunde.

Methodiftenkirchr, Karlstrabe 49I>. 9 .30 Ubr Dircklor
Eisscle , Heidelberg. Mittwoch 20 Uhr Bibelstund« .

Erste Kirche Christi, Wissenschafter Sarlsrnhe
Kricassirahe 84, VortragSsaal . SonniagS 0 .30 Ubr Goi-

leSdienst , Mittwoch 20 Ubr Versammlung . Lcsezim -
mer Kriegsstrabe 128 : Montag . Mittwoch, Sams¬
tag 16— 19.30 Uhr , Donnerstag 16—21 Ubr.
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Jugend , die zur Leiffung drängt

Durch Schulung zum Facharbeiter
Von Günter Kaufmann , im Stab der RIF .

Die Arbeitslosigkeit in den Nachkriegsjahren
hat eine Begleiterscheinung hervorgerufen, die
für das gesamte Wirtschaftsleben von schwer¬
wiegenden Folgen geworden ist . Die Arbeits¬
losigkeit vernichtete die Arbeitsfreudigkeit,
ließ den Willen , einen Berufzu er¬
lernen , erlahmen , da jeder Jungarbei¬
ter diese Lehrzeit für zwecklos ansah , wenn am
Ende er, der gelernte Arbeiter, doch zusammen
mit dem ungelernten Arbeiter an der Stem¬
pelstelle stehen müßte. Damit aber war jedes
Gefühl des Berufenseins für einen Beruf ,
jedes Berufsethos in der Jugend er¬
stickt. Dieser Zustand wurde noch dadurch ge¬
fördert, daß die Eltern nicht in der Lage wa¬
ren, dem Jungen eine Lehrzeit zn ermöglichen ,
und wenn sie es konnten , wegen der Aussichts¬
losigkeit , ihm irgendeine Existenz als gelernter
Arbeiter zu verschaffen, davon Abstand nahmen .

Dazu kam obendrein der verhängnisvolle
Glaube der Wirtschaft , durch billige Aus¬
fuhrwaren den alten Platz auf dem Welt¬
markt znrttckzuerobern . Hier aber durch bil¬
lige , minderwertige Massenprodukte anderen
Völkern wirksam Konkurrenz zu machen, war
eine Utopie .

Der Ruf «ach dem Facharbeiter
Der nationalsozialistische Staat geht heute

daran , in stärkerem Matze, als es je der Fall
war , eine „Umschulung " seiner Aitsfuhrpro-
bukte in Qualitätserzeugnissen vor¬
zunehmen . Diese bringt es mit sich, daß an
Stelle der Dnrchschnittsarbeitskräfte mehr und
mehr der Facharbeiter treten muß .

Die oben geschilderte Entwicklung macht es
aber verständlich , wenn wir heute einen,
Mangel an Facharbeitern verzeich¬
nen . Von allen Seiten ertönt der Ruf : Fach¬
arbeiter fehlen ! Aber ebenso, wie wir nicht von
heute auf morgen großstädtische Arbeitslose zu
begeisterten Landarbeitern machen, sondern
hier nur in der Jugend eine neues Ethos von
der Landarbeit geweckt werden kann , ebenso
läßt sich die auf durchschnittliche oder unge¬
lernte Arbeitskräfte eingestellte Wirtschaft nicht
einfach auf Facharbeiter umstellen . Auch hier
kann nur in der Jugend und durch die Jugend
ein Mangel behoben werden . Dazu dient eine
umfassende Berufsausbildung .

Arbeitsschüler und Lehrherr
Das Soziale Amt der Reichsjngendführung

unter dem Obergebietsführer Artur Axtmann
hat durch den Reichsberufswettkampf zunächst
den gegenwärtigen Stand der Berufsausbil¬
dung mit . erstaunlicher Genauigkeit für jede
der einzelnen Berufsgruppen festgestellt. Da¬
bet ist der Beweis erbracht worden, baß im
Wirtschaftsleben noch ein beängstigendes Un¬
verständnis für die Begriffe Lehrherr und
Lehrling herrscht. Durch daS in Vorbera¬
tung befindliche Berufsausbildungsgesetz wird
dafür gesorgt , daß der Lehrling nicht Ansbeu-
tungsobjekt und billige Arbeitskraft, sondern
vielmehr Lernender ist . Derjenige Lehrherr
aber, der nicht die Fähigkeit hat , beruflich die¬
sen Arbeitsschüler zu erziehen , wird damit zu
rechnen haben , daß man ihm die L e h r f ä h i g-
keit entzieht .

Das Soziale Amt der Reichsjugendführung
wirb durch den jährlich stattfindenden Reichs¬
berufswettkampf laufend die Berufs¬
ausbildung überwachen können . Nur da¬
durch, daß dem Egoismus des einzelnen ein
Riegel vorgeschoben wirb, kann die Erziehung
von Lehrlingen und Qualitätsarbeitern sicher¬
gestellt werden .

Die Ganzheit des Berufes
Es wäre verfehlt, wollte man das Spe¬

zialistentum , was den Akademikern in
den vergangenen Zeiten aus der Gemeinschaft
des Volkes herausriß , nun unter der Arbei¬
terschaft ansprägen . Da , wo das Gemein¬
schaftserlebnis fehlt , ist auch die Voraussetzung
für den Facharbeiter nicht vorhanden. Nur in
der politischen Gemeinschaft einerseits und
durch das Erlebnis der Ganzheit des Berufes
andererseits wird eine Sonderstellung eines
wichtigen Volksteiles vermieden .

Die Tatsache , daß die Jugend , mit geringen
Ausnahmen in einer einheitlichen Organisa¬
tion zusammengesatzt ist, erfüllt die Voraus¬
setzung des politischen Gemeinschaftserleb «
nisses. Die Ganzheit des Berufes soll der
junge Facharbeiter durch w i r t s ch a f t s -
kundliche Fahrten erleben, Sie nunmehr
im Anschluß an den Reichsberusswettkampf
von dem Sozialen Amt der Reichsjugendfüh¬
rung in Verbindung mit dem Jugendamt der
Deutschen Arbeitsfront durchgeführt werden.
Erkenntnis durch wirtschaftsknndliche Fahrten .

Diese Fahrten werden dem Jugendlichen das
Wissen um seinen Beruf vermitteln. In
Gruppen von 20 bis 30 Mann sollen besonders
befähigte Jugendliche, die im Reichsberufs¬
wettkampf ihr Können unter Beweis gestellt
haben , zusammengefaßt werden, um dann auf
einer Reise von sieben Tagen alles das zu
sehen, was mit ihrem Beruf znsammenhängt.
So werden sie z . B . das von ihnen bearbeitete
Material von seiner Gewinnung an auf jedem
der einzelnen Arbeitsgänge kennenlernen.

Die bedeutendsten Fachmänner auf ihrem
Berufsgebiet werden durch Vorträge und prak¬
tische Uebungen den jungen Facharbeitergrup¬
pen neue Erkenntnisse vermitteln . Schließlich
werden Betriebe besichtigt , die als
vorbildlich anerkannt sind einmal in ihrer
technischen Ausgestaltung, zum anderen durch
ihre Arbeitskameradschaften .

Sie zugrnd Mit
»Wille und Macht"

DaS erste Augustheft des KührerorganS Ser
nationalsozialistischen Jugend bringt wieder
eine Fülle von Anregungen. Vielleicht veran¬
laßt dieses Heft manchen, selbst zur Feder zu
greifen und auf diese oder jene offene Frage
zu antworten . Hugo Ha gen gibt in „D i e
Ehre des feinen Mannes " einen
Neberblick über die Entwicklung des Ehrbe¬
griffes und stellt den heutigen , den des deut¬
schen Mannes schlechthin , der nicht mehr unter¬
schieben ist in den einzelnen Ständen , als den
allein noch möglichen hin. In dem Aufsatz
„Zwanzig Jahre Krieg " macht der aus
seinem Werk „Nationalismus und Demokratie
in Frankreich der dritten Republik"

(Hanseati¬
sche Verlagsanstalt ) schon bekannte Walter
Frank sehr tiefe Ausführungen zu diesem
Thema, während Johann von Leers in
„Ringende Kräfte um Japan " Grund¬
fragen der japanischen Innenpolitik anschnei¬
det.

Thilo Noettger stellt in feinem Bei¬
trag „Dichtung u nü Revolution " das
Können des jungen Dichter Hans Schwarz
heraus und Reichsdramaturg Rainer
Schlösser findet in „Das erste Thea¬
tererlebnis als Kulturfaktor " , in
einer geistesgeschichtlichen Rückschau , daß das
Theater schon immer zum deutschen Wesen ge¬
hört habe . Kurt Arnold Findeisen
spricht „Vom neuen H e i m a t g e f ü h l"
und Günter Rebel nimmt Stellung zur
„Zeitkunst ". Die Randbemerkungen, die
uns teilweise wieder zeigen , welche weite Ver¬
breitung Wille und Macht in allen ' Kreisen
bereits erreicht hat , ergänzen die grundlegen¬
den Ausführungen der Aufsätze. Beim ersten
Anschanen mögen manchem die Themen als
schon oft behandelt und daher nicht mehr beach¬
tenswert erscheinen . Ein Einblick in die Aus¬
führungen wird ihm aber bald zeigen , daß es ,
wie eS immer in dieser Zeitschrift , keinen ein¬
zigen Aussatz gibt , in dem nicht Neues vom
Standpunkt der Jugend her gesagt wird. Da -
her müßt ihr Wille und Macht
mehr d e n n j e l e s e n , u m entschei¬
dend mitredenzu können in allen
Fragen , di « di « heutige Jugend
a n g « h e n . Röhr .

Zurückgekehrt in die heimische Werkstatt
werden ste neue Pläne und Anregnnge« ver¬
wirklichen , werden ste Leben in dem von ihnen
verarbeiteten Material spüren , und werden ste
schließlich wiffen, daß sie selbst ein kleines,
aber unentbehrliches Glied in der Kette deS
gesamten Arbeitsprozefles stnd. Es muß er¬
reicht werden , daß der junge Mensch nicht mit
dem Gefühl, ei» notwendiges Uebel in Kauf
zu nehmen , an seine Arbeit herangeht» sondern
in seiner Berufsarbeit eine Ver¬
pflichtung dem Volke gegenüber
sieht .

Um die geordnete Berufsausbildung zu ge¬
währleisten, und insbesondere um den Fach¬
arbeiter wieder zur Geltung zu bringen, wirb
eine Unterbrechung des Ausbildung- ganges
durch Arbeitsdienst oder ähnliches nicht ratsam
sein, während vorher oder hinterher eine Zeit
im Arbeitsdienstlager notwendig ist . Ebenso
hat das Soziale Amt der Reichsjugendführung
daraus hingewiesen , daß ein Freigabe von Ar-
beitsplätzen Jugendlicher nicht die Facharbeiter
und in der Berufsausbildung Stehende be¬
trifft .

Anslese in der Schulnng
An Hand der Ereignisse des Reichsberufs-

wettkampses wird am 1. Oktober des JahreS
mit einer freiwilligen zusätzlichen Berufsschu¬
lung , die zu der pflichtmäßtgen hinzutritt , be -
gönnen werden . Zur Vorbereitung dieser Ak¬
tion, die für die Jngendleiter selbst notwendig
ist, wirb durch jede Reichsbetriebsgemetnschast
eine Schulungswoche durchgeführt , in der die
Bezirksjugcndleiter und die Referentinnen für
die weibliche Jugend sich mit praktischen Ar¬
beiten wie auch den theoretischen Aufgaben be¬
kanntmachen . Sie werden ebenfalls durch Be-

Ergebnisse
nur der «rlavbsaktlvn

Eine interessante Statistik veröffentlicht die
Wochenschrift für die Jugendlichen und Lehr¬
linge der Reichsbetriebsgemetnschast „Eisen
und Metall" über den Fortgang der Urlaubs¬
aktion in Sachsen . Gemeinsam mit der Hitler -
Jugend wird bekanntlich eine Regelung der
Urlanbsfrage in dem Sinne angestrobt , daß
die Jungarbeiter und Lehrlinge nicht nur aus¬
reichende Freizeit sür ihre Erholung , sondern
auch Freizeit für die Ferienveranstaltungen
der Hitler -Jugend erhalten . In dieser Statistik
sind aus Sachsen 47 Firmen aufgeführt, mit
denen Vereinbarungen getroffen werden konn¬
ten , die den nationalsozialistischen Forderun¬
gen entsprechen . Im Durchschnitt gewähren
alle in dieser Statistik aufgeführten Firmen
der Metallindustrie für die im ersten Lehrjahr
stehenden Lehrlinge 18 Urlaubstage . Die Ur-
laubsdaner staffelt sich in den weiteren Lehr¬
jahren nach unten, so daß die Lehrlinge im
zweiten Lehrjahr im allgemeinen 15 Urlaubs¬
tage , im dritten Lehrjahr 12 Urlaubstage und
im vierten Lehrjahr etwa 10 Urlaubstage er¬
halten.

Drei Firmen haben sich darüber hinaus be¬
reit erklärt, bei Teilnahme der Lehrlinge an
Großfahrten der Hitler -Jugend neben dem be¬
zahlten Urlaub auch noch geldliche Unterstüt¬
zung oder auch eine längere Urlaubsdaner zu
gewähren.

Auch in S tt d w e st d e u t s ch l a n d sind von
einer ganzen Reihe von Firmen günstige Ur¬
laubsregelungen getroffen worden . Hier wer¬
den ebenfalls 47 Firmen der Metallindustrie
anfgeführt, die für ihre Lehrlinge und Jung¬
arbeiter während der vier Jahre Lehrzeit bis
zum 18 . Lebensjahr einen bezahlten Urlaub
von durchschnittlich 14 Tagen gewähren. Ver¬
einzelt sind auch hier die Staffelungen nach
der Zahl der Lehrjahre vorgesehen .

Diese erfreulichen Resultate der Urlaubs -
aktron der Hitler -Jugend und der Deutschen
Arbeitsfront sind sehr beachtlich und verdienen
weiteste Nachahmung in allen Teilen der
Wirtschaft .

stchtigungen von vorbildlichen Lehrwerkstätten
und Arbeitsgemeinschaften und durch Einfüh»
rung in den gegenwärtigen Stand der Be¬
rufs -, Fach- und Fortbildungsschulen di« not¬
wendigen Erfahrungen sammeln , di« ste als
verantwortliche Träger dieser vom Sozialen
Amt der Reichsjugendführung aufgestellte «
Aufgaben zu erfüllen haben .

Auch bei der zusätzlichen BernfSschnlnng
handelt es fich um eine AnSlese . Nicht durch
die Zahl der Teilnehmer, sondern durch de»
zähe« Willen einer beschränkte« AnSlese so»
wie durch die Wirksamkeit der Mittel mird
hier erfolgreich ausgebant werde«.

DaS Prinzip der Leistung
ist maßgebend in allem , waS die Jugend an so¬
zialistischer Ausbanarbett vollbringt.

fefluna der Ortsgruppe
SurlSruhe-sadwest

Mit Wirkung vom 1. August 1SS4 ist die
Ortsgruppe Karlsruhe - Düdwest wie folgt aus¬
geteilt :

Ortsgruppe KarlSruhe-Güdwest I
Ortsgruppenleiter : Pg. Friedrich Schä¬

fer , Mathystr. 84.
Begrenzung dieser Ortsgruppe ;
Nördl. : Kriegsstr. von Nr . 11—101.
Oestl . : Ettlingerstr . rechte Seite von KriegS -

straße bis Tiergartenweg.
Südl . : Tiergartenweg, Bahnhofstr. Nr . 1 bis

13, Jollystr . rechte Seite und Putlitzstr. 2—26.
Westl . : Brauerstr . 1—9.

Ortsgruppe Karlsrnhe - Südmest II
Ortsgruppenleiter : Pg . Josef Jung , Gar-

tenstratze 33.
Begrenzung dieser Ortsgruppe :
Nördl. : Bahnhofstr. 6- 16 , Jollystr . 1—49,

Putlitzstr. 1—13.
Oestl . : Staütgarten .
Südl . : Gutschstr. rechte Seite , Sübendstraße

2—40.
Westl . : Brauerstr . linke Seite ab Nr . 11 bi»

Schluß , Brauerstr . rechte Seite HauS Nr . 6.
Ortsgruppe Karlsruhe - Südwest III

Ortsgrnppenleiter : Pg . Adolf C » o k a I l y ,
Rüppurrerstr . 58, Tel . 2504.

Begrenzung dieser Ortsgruppe :
Nördl. : Tiergartenweg , Gutschstraße linke

Seite , Sübendstr. linke Seite .
Oestl . : Ettlingerstr . 6 bis « inschl . Bahnan¬

lagen.
Südl . : Südgrenze von Reichs , und Albtal-

bahnhof , Reichsstraße rechte Seite bis Hohen¬
staufenstraße .

Westl. : Hohenstaufenstr . von Südendstraße
bis Reichsstraße .

Die Geschäftsstelle der drei Ortsgruppen
befindet sich nach wie vor Putlitzstr. 14. Fern¬
sprecher 3886.

Der Geschäftsstelle sind angeschloffen: 1.
Ortsgericht Karlsruhc -Südweststadt, 2 . Deutsche
Arbeitsfront Südweststadt, 3 . NSV - Tübwcst -
stadt, Bahnhofstr. 8 , Fernspr . 4560.

Die Politischen Leiter der drei Ortsgruppen
sind im Marschblock 7 des Abschnitts I znsam -
mengcsaßt . Den Marschblock führt der in die
Kreisleitung berufene bisherige O -'tsgruppcn-
leiter Pg . Ludwig W e r l e , Klauprechtstr . 19 .
Fernspr . 3214.

Die Sprechstunden der Pgg . Werke, Schäfer ,
Jung und Ezokally finden vorläufig jeden
Dienstag von 20.00 bis 21.80 Uhr in der Ge¬
schäftsstelle Putlitzstr. 14 statt .

HmsttswarzenBrett
Achtung ! NSBO -Obleute!

Wir erwarten immer noch von einem groben Teil der
Betriebszellen bi« fälligen Terminmeldungen , ebcnio ist
die Leerung der BetriebSzcllenfächer in der letzten Zeit
sehr vernachlässtgt worden . Wir ersuchen aus beiden
vorgenannten Gründen unsere Obleute um umgebende
Versprach« in unserer Geschäftsstelle bzw . Leerung ihrer
Betriebszellenfächcr.

Die KreisbetriebSzellenablcilung .
*

Achtung ! Südstadt!
Der Werbeabend der Hitleriugend Gef. 2/II/109 am

Samstag , Len 4. August 1934, in der „ Walhalla , sällt
aus . Näherer Termin wird in den nächsten Wochen be -
kann-gegeben. Die gelösten Eintrittskarten behalten Gül¬
tigkeit. Der Führer der Ges . 2/II/109 : Gauch .

Ein Schreckenswortfürjeden Künstler , Sportler,
überhaupt Jeden,der nach Erfolg strebt .

Itola -Dallmann
Aus frischen Xolo - Nuffen - Rm . "1,20
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Fllegertrauer um Slndenburs
Nach dem überragenden Ergebnis des 12 .

Wcttbcwcrbstages dürfte anher Zweifel stehen,
dah die Bedingungen für alle Ausschreibungen
des diesjährigen Wettbewerbes erfüllt ' werden .
Nach einer Anordnung der Wcttbewcrbslcitnng
wird die Konkurrenz am 5 . August , abends
18 Uhr beendet . Ter Präsident des Deutschen
Luftsportvcrbandcs , Hauptmann a . D . Bruno
Loerzer , wird dann die Siegcrverkündung
und Prcisvcrteilung vornehmen .

Gegenüber den Bortagen herrschten am
Donnerstag wesentlich günstigere Flug - Witte -
rungsverhältnissc , die von einer großen An¬
zahl von Fliegern zu guten Leistungen ausge -
nutzt wurden . Sofort nach dem Ltartbcginn
um 9 Uhr morgens setzte voller Betrieb ein .
Unausgesetzt folgten Massenstarts von Segel -
slugzcugketten um den Tagespreis von 1400
31391. ; wofür tue Flieger die Umfliegung des
HcidclsteinS sowie Rückkehr und Landung ans
der Wasserkuppe zu bewältigen hatten . Diese
Aufgabe wurde nur von den drei schwäbischen
Piloten Bauer - Stuttgart , Proppe -
Stuttgart und Hakenjos - Schwenningen
crsiillt . Mitten in der Durchführung des Wett¬
bewerbes erreichte das Flicgcrlagcr die

Nachricht iftnt Tode des Reichspräsidenten .
Ter Leiter des WettbciverbS und Führer der

tzenffchen LegelfUegrr , Prof . Dr .
gedachte in einer Ansprache ans der Wasser¬
kuppe des verstorbenen GcncralseldmarschallS .
Er betonte , dah sich die deutschen Segelflieger
mit tiefem Ernst dem Wettbewerb hingeben
ni»d dem Borbild nacheifern würden , dah der
verstorbene Felümarschall in Krieg und Frie¬
den gegeben habe. Unter 'den Klängen des Lie¬
des : „Ich hatt einen Kameraden . . ." gingen
die Flaggen des Flicgerlagcrs ans Halbmast .

Nach einstündigcm stillen Gedenken nahm
der Wettbewerb dann seinen Fortgang . Unter
den ersten Maschinen starteten , allerdings bei
schwachen Winden , Heini D i t t in a r , Peter
3i i c d e l und Hanna 3i e i t s ch zu einem Kct-
tenflug . Während Hanna Ncitsch nach 20 Klm.
bei Tann landen muhte und die Kette dadurch
zerrih , flog 3iieöel bis nach dem 00 zrlm . ent¬
fernt liegenden Mühlhausen in Thüringen ,
Dittmar 100 Klm bis in die Nähe von Kassel .'Nach den weiter vorliegenden Landcmeldnn -
gcn erreichte der Mannheimer Ludwig Hof -
m a n n mit 80 Klm . Wanfried und Dr . K ü t t -
n e r - Breslau auf dem „Kondor Breslau " mit
85 Klm . Eschivege . Gegen Mittag landete der
Berliner Philipp ans der Wasserknppe, nach¬
dem er in grohcr Höhe den Ochsenberg umflo¬
gen hatte . Tie Entscheidung , ob Philipp mit
diesem Fluge zweiter Träger ües Fcrnzicl -
Flugprcises ist, müssen die noch ansstehenden

Beurkundung «« ergehen . Am NachmMag fetzte
bei auffrischendem Südwcstwinde reger Flng -
betrieb über den benachbarten Hängen und
Bergen ein . Die Maschinen flogen , soweit sic
nicht ans die Strecke gingen , um den ansgcsctz-
ten Wettbewerbspreis um die größte Flug -
dancr . Insgesamt brachte -der Donnncrstag 100
Starts . Die Stadt Tarmstadt hat einen Preis
für eine Startübcrhvhnng von mindestens 500
Meter ausgesetzt.

Am Abend trat da ? gesamte Lager zu einer
Hindenburg -Gedcnkstunde zusammen .

bum Ableben des ReichSyrMenten
Eine Bekanntmachung des 3icichSsportsührers

Anlählich des Ablebens des Herrn Reichsprä¬
sidenten und Gencralfeldmarschalls von Hin -
denbnrg gibt ber Reichösvvrtführcr für die Ab¬
haltung von sportlichen Beranstaltungen wäh¬
rend der Landestrauer bis znm 10 . August die¬
ses Fahres Folgendes bekannt :

„Am Todes - und Beisetzungstage haben
sämtliche öffentlichen »Sportveranstaltungen zu
unterbleiben .

An den übrigen Tagen bis znm Ablauf der
Landestrauer dürfen sportliche Beranstaltungen
stattfinden , jedoch ohne musikalische Darbietun¬
gen und ohne jede Festlichkeit. Bei allen Bcr -
anstaltnngen sind die Fahnen ans Halbmast zu
setzen.

Netzer die yef «Mgnug der Turn - und Sport -
beivegung an den Beisetzungs - Feierlichkeiten
ergehen noch besondere Anweisungen ."'Berlin , 2 . August 1084 .

gez . v . Tschammer und Oste-

?rnncn 2t>c ( lipiclc ctll vom
#. bis 11 . «iißiiil

Wie wir lestge stellt haben , hat die DSB :
die Frauen - Weltspiele in London einen fal¬
schen Termin veröffentlicht . Die Spiele finden
danach nicht vom 3 . bis 0 . August , sondern vom
0 . bis 11 . August statt .

Sp & it - tjfUttk
Polens Leichtathletinnen werden am 20. Ju¬

ni 1035 in Berlin zum zweiten Länderkampf
gegen Deutschland nntretcn .

Beim „Kleine, , Preis von Kopenhagen " ge-
ivann Albert Richter ein Borgabesahrcn über
18011 Meter vor Schcrcns . In einem Mann¬
schaftsrennen belegten Stessens Hürtgen den
dritten Platz .

Für d >c deutsche Kanu -Mcisterschastcn sind
von etwa 400 Bewerber » rund 2011 Boote ge¬
meldet worden . Die Besetzung ist auch in
qualitativer Hinsicht ausgezeichnet .

Marlenstrafye 16 ♦ Telefon 6184
Beginn 4 Uhr . Einlaß ab ' >4 Uhr

Ab heute fn Erstaufführung :

mit :

Viktor
de
Kowa
Liane
Faia
Paul Henckels

Bernh . Götzke
usw.

voller
Kriminal¬
film aus

dem nächt¬
lichen Paris

IVlizciAltfc
Dazu u . a .

^

Oer fleid , der Sfeppe

Der Fell ToKeramo

2 Akte Wild - West mit Ken Maynard .

Beginn ah heule : Wo . 4.CO 6 .1n und 8 35 Uhr
So . 3 .00 5 .00 7.00 und 8.45 Uhr

Inseriert im „ Führer “

A\
© - ’ Lt g

TVa* bedeutet
SSV heihf Saison - Schlufj -Verkauf . Bei den
gewissenhaften Fachleuten hat diese Bezeichnung
• ine weitete Bedeutung nämlich Solide Sonder -
Veranstaltung oder So Schere Vorzüge :

Sacco *Anzüge
5 Serien 69 .- 59 .- 49 .- 39 .- 29 .-

SporDAnzüge
5 Serien 64 .- ' 54 .- 44 .- 34 .- 24 -

Regen <Mäntel
5 Serien 29 .50 21 .- 16 .- 13 .50 9 .75

Janker
5 Serien 16 .- 13 .50 9 .80 8 .50 6 .50

GESCHÄFTS -ERÖFFNUNG
In Durlach eröffnet Hedwig Rombach , Samstag , den 4 . August ein

Spezialgeschäft in
Handarbeiten und Modewaren

und bittet ihr reichhaltig so -tierfes Lager unverbindlich zu be¬
sichtigen . Fachmännische Beratung und kostenlose Anleitung in
allen Handarbeitstechn :ken .

Hedwig Rombach
Durlach , Adolf- Hillerslrafje 29, (am Markt)

JHütel , die nie etMamckea
von MttokdtaAle * u . fäaM

Karlsruhe Gegr . 1838

wertbeständig
edel in der Form
äußerst preiswert

Verkauf nur In der großen Möbel - Ausstellung
KarlStraDe 36/38 , beim Karlstor
Bedarfsdeckungsscheine werden in Zahlung genommen .

Todes - Anzeige
Unser lieber Vater , Schwiegervater lind Großvater

Herr Apotheker

EMIL KETTERER
ist heute nach schwerer Krankheit entschlafen .
Mannheim - Seckenheim

49607

den 1 . August 1934
Bruchsal , Bonn

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frieda Restle geb . Kelterer
Dipl. Ing. Dr. Wilhelm Ketterer
Regierungsrat Dr. Rudolf Restle

497.16

Werkstatt
mit Licht und Wasser
zu mict . ges. Ana . u .
4012 an den Führer .

Ruh . Ehepaar sucht

2 '/<33. -Wohn .
a . 1. Okt . o . früher ,
pktl . Zahl .. Stadtm .
bevorzugt . Prcisang .
u . 4018 a . d. Führer .

Nbonnenten -kwkommen in Saskoks
verbilligt Sie Heilkosten !

Die am .11 . Juli abaclanscnc Mcldesrlsl
'wird bis

aus weiteres ohne PrciSäudcruug verlängert .
Koksvcrkaiissstcllc des Städtische, , staswcrts ,
Amalicnftraste NI , Fcrnrns 5.‘550— 56 und 334,1 ,

Gaswerk Oft , Acrnrus l,5l>l>— l>3 .

«eppen - u. osmenkonieimvn
■

Trotz bstiueiner TvIIzaKIung
nur gute unä preiswerte tzua ' itllten

Eiagengesctiäft Hans Spielmann I
Karurunr . Kaiserstr . 42 , 1 Treppe 85963 j

- - Amtliche - - —

Versteigerungen
Hafe ' vrrtteigeruns .

Am Montag , de» « . August 1934,
17 Uhr , wird im Vorort Rüppurr
daS HascrerlrägniS — Gewann
Groh - Tchcllcubcrg — loswcise gegen
Barzahlung össcnllich versteigert . Zn .
sammcnkunst : WaagyänSchcn — Dör -
ncr , Gttlinger Allee .

Karlsruhe , den 2. August 1934.
Städtisches Ticsbauamt .

Versteigerungen

Auch Sporlsaccos , Flaneilhosen , Reisemäntel ,
Lüster - und Leinenk reidung sind dem Saison -
Schlufj - Verkauf bis zum 11 . August unterstellt .

So Sparen Vie ’e dort , wo SSV diese tiefere
Bedeutung hat im Saison - Sch 'u ^ - Verkauf bei

Karlsruhe
Ke . pr' ’. , 74 Adolf—Hitler-Platj

Samstag , 4 . August 1934. vorrn
lft .3l> u . nachm . 2.30 Uhr , versteigere
ich i . A . d . Gsr . v . B . u . and . hcrr -
schastl. Besitz

in »icincm Lokal , Zirkel 27,
gz . mod . Büsctt » . (kredenz dkl. eiche ,
« tauduvr .komvl . Spcifcz ., gr . eiche
b . a . Büsctt , «Lredcu ; rd . Auszieh¬
tisch. l> Polsterst ., komvl . Speiser ,
nuslb . pol . b . a . Büsctt , Vitrine , ov .
AuSlichtilch Stühle , gr .Wäschc-u .aud .
Truhe » , schön . Lederclubsessel , schön ,
clcklr . gr . Truhcngramm . in . Platt .,2 weihe »nd andere Kommod ., gcw .
Tische , schön . Schaukclstuhl . TosaS ,-sesscl , schön , auttk . Schrank , Kom¬
mode »nd Truhe , schöne bolzgeschn .
Herrcuzim . -Krone , schön.Spcisezim .-
Kronc in . ccht .Marmorsch . » . Kerze » ,
sonst . Beleucht,ingsk . s Büros etc .,
Slanbsangcr . clcklr . Eise » s. 22l> V .
» . lrön gr . Anz . echte Gcivcibc gr .
Partie Krim .-Romane . Zak London
„ . Wallace , ca . 48 tlg . Spciscscrvicc .clektr . Kochpl ., K -PS . -Motor 220 B ..
Radioappar . m . Annodc n . Aceu ,Bilder . Spiegel , Keramik , hiergegen
stände , Schmuck, Hans - » . ^ cldgerätc ,Klcinigkcilcn u . viel . and . mehr .Die Möbel kommen vormittags zu» ,
Verkans . , 19 «7l >

Z-rain Z . S . Schwer , Zirkel 27,Tel . 4832 . — Mitglied des Ginlicits -
vcrbd . d . Berftclg . Deutschlands .

Tie Erd - »nd Be
tonarbeiten , 250 in
Erdanshnb , 110 in 3
Beton , fiit die Ber
längernng der Weg .
»ntcrsiihrnng bei km
200.082 der Hnnpt -
dohn Mannheim -Ba¬
sel i . Bahnhof Den, -
singe » sollen össent -
lich vergeben werden .

DaS Bedingnishef ,
liegt beim » nterzeich
net «n Amt . Zimmer
9, ans , daselbst wer¬
den anch die Angc -
botSvordrnckc „ .Zeich¬
nungen abgegeben .

Angebote m . A»s-
schrist ..Erd - n »d Be »
tonarbeiten snr die
Weguntersiihrnng im
Bahnhof Denzlingen "
sind bi« Mittwoch , d.
l . August , 9 Uhr .
beim Rcichsbahn -Bc -
triebSamt Freibnrg 1
Wilhelmstr . 48. ein -
-nscndcn . Znschlags -
srist 3 Wochen .

» reiburg , L.Ang . 3l .
Vorstand de« Rcich «-
bahn -BclriebSamt « >

KOlffir Hartplatte
60 cm . IYIK . 4 . —

Offenbacher Lederwaren

tteinr . Hammer
Karlsruhe , Karlstralje 21
an der Hauptpost 40716
Rein arisches Geschäft

COLOSSEUM
Samslag , 4. August abends 8 *° Uhr

BOXEN
Würzburger Kickers

49751 gegen I . K . B . V .

Ermäß . Preise u. Vorverkauf s . Plakat

^ Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die herrlichen

Kranzspenden , die uns anläßlich des Ablebens meiner lieben Frau ,
unserer Multer und Schwesler

Luise Herrmann geb . Weber
in so reichem Maße zuteil wurden , sagen wir unseren tiefgefühlten ,
herzlichen Dank .

Besonders noch herzlichen Dank dem Violinkünstler Herrn Erich
Schimdt und der Gemeindeschwester Anna für ihre aufopfernde Pflege
in den letzten Tagen .

Eugen Herrmann , Blecbnermeister
und Kinder
KarNWilhelmstr . 12 4 :u -

2 Holzzuber
ca . 100 Ltr . enthalt .,
billig zu verkaufen .

Pfrommer ,
Gerwigstr . 35. 4966t

Üi
KlePP . -Wanderzweier ,
mit allem Zubehör ,
in gt . Znstd . billigst
zu verkaufen . Ang .
u . 4627 a . d. Führer

300 um .
f. Gartcnanpflanzung
von Sclbstqeber geg .
gute Sicherheit und
Pktl . Rückzahlung sof
zu leihen ges. Rngcb .
n . 4011 a . d. Führer .

Inseriert

im

Führer "
n

Abonniert den Füh

Saisonschluß -Verkauf
mit herab gesetzten Preisen

icunw-mo
SCHNEYER

Ecke Kaiser - und Kronenstrasse

vermieten

3 Z.-MH».
im 5. Stock zn ver¬
miet . auf 1. Oktober .
Zu erfrag . Amalien «
ftrahe 4 bei StatHer .
Tel . 2226. 40401

3 Zim.-Wolin,
mit Werkftälte oder
Lagerraum (Hth . zum
Allcinbcwohnen ), neu
hergcr .. zu vermiet .
Anfragen Wilkendorf .
Waldftr . A4 (Laden ).

tu verkaufen
Wut erhaltener *

ipl . Snnreioiiscn
mit Sessel , preiswert
zn verkaufen . Ama «
lienstrahe 40, I.

Zu verkaufen :
I l^ lasschalterwand
1 Stück 2.20 m hoch.

IM m breit ;
1 Stück 2,20 m hoch.

2,50 m breit
mit Tür und Sckal -
tcrfcnster . verglast m .
Ornamentglas . Anzn -
sehcn Karlstraße 20a ,
V. St ., vorm . *

Radio -Appiirat
4 Röhr . , lull , zu ver¬
kauf . Hirschstr . 72,IN

Junker & Ruh
Dauerbrandofen ,

emailliert , fast neu .
preiswert zn verkauf .
Zu erfragen u . 4023
an den Führer .

Malratzen
sonst . Polstermö

bcl , Zlufarbeitcn ww .
Ncnanfert . bei billig .
Berechn . Wenn Sie
irgend etw . ; . verk .
haben , wird evtl . daS
in Zahl . gen . Angeb .
an v . Vogel , Sattl .
u . Polst ., Ettlingen .
Sternrngaffe 12, I

Chaiselongdecke und
Wandbehang , g. erh .
bill . zu verk . Garten ,
strahe 3s Part , links .

Goliath- Pionier
'Stromlinien ' Limons .
250 oem , 1 Jahr a .,
neuwertig , steuerfrei ,
zu verkauf . Ang . n .
40258 an den Führer

Opel '
Limousine , 4/l (i, ver¬
kauft bill . Tel . 7089

Molslmukls -
Npparai

neu gefüllt , mit Zu¬
behör , bill . abzngeb .

Psrommer .
Aerwigstr . 35. 40665

fJFPtiWiWXlk

Mlmad
200 ccm , i . d . Preis¬
lage v. etwa 200
geg . bar gesucht . Da¬
selbst zn verk . F . R .
Motorrad . 350 ccm .
Baujahr 1932. Bu¬
senbach, Haus Nr . 97
49569

Danksagung
All denerf die unsere Id.

Friede!
kannten und liebgewonnen haben , sie
auf ifirem letzten Wege begleiteten und
für all die reichen Blumengrüße , sagen
wir unsern innigsten Dank .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Alois Frank
49663 Schneidermeister

ÖtetbeiäUc Karlsruhe
81 . Juli 1934 :

Erika Fieß , Schneiderin , ledig , 24 I .
2 . August 1934:

Mathilde Wegmann geb . Stirner , Ehe¬
frau des Schreiners Christoph Weg¬
mann .

Sol ., gebildetes

IMcn
das gt . bürgerlich ko¬
chen kann , zur 'JDZiP

Hilfe im Haushalt a .
15. 0. ob. 1. 10. ges.
Hanvlbedg . : sehr kin'
Verlieb , da 2 Kinder
von 7 und 8 I . Vor¬
hand . Dauerstellung .
Zweitmadchen vor¬
handen . Angebote u .
49660 an den Führer

Lertteikk

itenenaemdie
Zungrrmaier

sucht Arbeit . Zuschr .
u . 400k a . d. Führer .

Tüchtiges , ehrliches
und zuverlässiges

Mädchen
25 F ., welch , einen
tzansh . selbständig zu
führen versteht , sucht
Stelle , evtl , auch als
(' ouShälterln o. ähnl .

Angebote unter Nr .
49661 an den Führer .

mznua ,

zum Besuch von In¬
dustrie und Behörden ^ . .
, - sucht. rcchnri - ,„ „ . i » ' ' l ° ' ' n . r . n ..

niste . imnnscht . letnc
J' 2»-. ' " .' -oe .Mudlb

nicht V-ding4 . « ng \ t ' r - ®W "

„ . 4011 0. d. tznhrcr " kwa - brn !:
f-uv,rtiiro . 40666

Lesf den Führer

Ihre
Lebensmittel
kaufen Sie in
bester Quali¬
tät zu zeit¬
gemäßen
Preisen bei

1
Putlitzstraßel

Gottesauer -
Mraße 33a
Fc. rananftr .35



Das Programm für die Trauerfeierlichkeiten :

Große Zranerseier am Zannenbergdenkmat
Am Mentag Lrauerseter tm Reichstag - Traneranivrache des FWrers bei der großen Feier am Sienötag

8n ganz Seutjchland VerkehrSvauie von einer Minute während der ?ra«erteier
* Berlin , 3 . Ang . Unter dem Vorsitz des

RcichsministerS für Volksanfklärung und Pro¬
paganda , Tr . Goebbels , fand im Propagan -
daminlstcrinm eine Chcfbcsprechung über die
Durchführung der offiziellen Tranerfeierlichkci -
ten anläßlich des Hinscheidens des Rcichsprä -
sidenten Generalseldmarschall von Hindenburg
statt . In dieser Besprechung wurde im Ein¬
vernehmen mit der Familie von Hindenburg
folgendes ProgrammüberdieTrauer -
feierlichkciten festgestcllt :

Am Montag , dem 0 . August , mittags 12 Uhr ,
findet eine

Trauerfeier des Reichstages
statt , zu der Einladungen an das Diplomatische
Korps , an die Reichs - und Ländcrrcgicrungcn ,
an die obersten Reichsbehörden , an die Wehr¬
macht und an Organisationen und Verbände
der Beamten , der Arbeiter , der Wirtschaft und
des Kulturlebens durch den Reichstagspräsidcn -
ten ergehen . Ans dieser Traucrkundgcbung
wird der Führer und Reichskanzler Adolf Hit¬
ler sprechen . Leine Rede wird umrahmt von
Trauermusik .

» lie große nationale Traucrseier
findet am Dienstag , dem 7. August , 11 Uhr , am
Tannenberg -Nationaldenkmäl bei Hohenstein in
Ostpreußen statt .

In der Nacht vom Montag , G. August , zum
Dienstag , 7. August , 24 Uhr , wird die Leiche
des verstorbenen Reichspräsidenten General -
fcldmarschalls von Hindenburg in militä¬
rischer Traucrparabc von Neudcck
nach Tannenberg übergeführt . Der mili¬
tärische Trauerkondukt endet zwei Kilometer
nach Abmarsch in Neudcck . Der Larg wird
von hier bis 2 Kilometer vor das Tanncnberg -
Denkmal ttbergesührt . Dort tritt wieder mili¬
tärische Leichenparade bis zum Tanneuberg -
Nationaldcnkmal an , wo der Sarg in den
Ehrenhof des Denkmals vor dem Kruzifix und
einem dort zu errichtenden Altar aufgebahrt
wird .

Nach dem Einmarsch der militärischen
Trauerparadc , der Abordnungen und Fahnen
und der Traditionstrnppcnteile des General¬
feldmarschalls , nämlich des 3 . Gardcrcgimentes
zu Fuß , des Infanterieregimentes Nr . 81 und
des Infanterieregimentes Generalseldmarschall
von Hindenburg Nr . 147 beginnt um 11 Uhr
die Traucrseier mit dem Trauermarsch aus der
„Eroica " von Ludwig van Beethoven . Es folgt
ein Ansprache des evangelischen Feldbischoses
der Reichswehr . Hieran schließt sich der Eho -
ral IMilitärmusik und Gesang der Trauerge -
meinöe ) „Ein ' feste Burg ist unser Gott "

. Als¬
dann hält

der Führer Reichskanzler Adolf Hitler eine
Traueransprache .

Anschließend folgt das Lied „Ich hatt ' einen
Kameraden " . Während dieser Musik feuert die
außerhalb des Tanncnberg - Tcnkmals ausge¬
stellte Ehrenbatteric einen Trauersalut . Als¬
dann wird der Sarg unter dem Spiel der Na¬
tionalhymnen in den Feldherrnturm des Tan -
nenberg - Tenkmals nbergesührt .

Die Einladungen zu dieser Traucrseier er¬
folgen namens der Reichsrcgicrung durch das
Büro des Reichspräsidenten . An dieser Feier
werden das Diplomatische Korpö sowie die zu
erwartenden Abgesandten fremder Staaten tcil -
nehmen . Neben den Neichsministern , den
Reichsstaatssekretären , den Reichsstattüaltcrn ,
den Chefs der Länöerregierungen werden die¬
ser Feier vor allem Offiziere und Soldaten
der alten Armee , insbesondere die Tanncn -
berg - Kämpfer beiwohnen .

Auch wird die ostpreußische Bevölkerung in
weitestem Umfange Gelegenheit haben , bei
dieser Feier zugegen zu sein .

In Anbetracht des beengten Raumes ergehen
zu dieser Feier Einladungen nur an männ¬
liche Teilnehmer .

Tie Beförderung von Berlin nach Hohen¬
stein erfolgt in TondcrzUgeu der Reichsbahn .

Während der nationalen Traucrseier am
Tannenbcrg - Tenkmal am Dienstag , dem 7.
August , tritt um 11,48 Uhr

in ganz Deutschland eine Verkehrspause
von einer Minute

zum Zeichen des stillen Gedenkens an den da -
hingeschicdenen Reichspräsidenten und Gene¬
ralfeldmarschall ein . Alle Verkehrsmittel und
alle Fußgänger bleiben um diese Zeit für eine
Minute stehen . Zum Zeichen des Beginnes
dieser allgemeinen Verkehrspausc werden in
ganz Deutschland die Glocken geläutet . Das
Glockenläuten dauert eine Viertelstunde .

Zu gleicher Zeit mit der Tranerscicr im
Taunenbergdenkmal finden in ganz Deutsch¬
land Traucrfeicrlichkeitcn statt , die von der
Wehrmacht , den Parteistellen , den Behörden
sowie von Organisationen und Verbänden ab -
gehaltcn werden . Es wird Vorsorge getroffen .

daß die Teilnehmer an diesen Veranstaltungen
die Uebertragungcn der nationalen Trauer¬
feier im Tannenberg - Denkmal hören können .
Soivohl die Trauerfeier im Reichstag als auch
die im Tanncnbcrg - Dcnkmal wird im Rund -
iunk über alle Sender übertragen . Die Rund¬
funkorganisation der NSDAP trifft Vorsorge
für einen ivcitesten Volkskreiscn zugänglichen
Gcmcinschaftscmpfang .

Dr. Meißner mit der Weitersübrung
der beauftragt

Berlin , 3 . Aug . Ter Führer und Rcichs -
kanzler Adolf Hitler hat den Staatssekretär
des verstorbenen Reichspräsidenten von Hin¬
denburg , Dr . Meißner , mit der Weitcrfüh -
rung der bisher vom Büro des Reichspräsiden¬
ten geführten Geschäfte beauftragt .

?a6 Beileidstelegramm des Bundes-
Präsidenten Miklas

* Berlin , 3 . Ang . Bundcspräsident Miklas
hat an den Reichskanzler folgendes Telegramm
gerichtet :

„Tief erschüttert durch die Nachricht vom Ab¬
leben seiner Exzellenz , des Herrn deutschen
Reichspräsidenten , Generalseldmarschall von
Hindenburg , spreche ich Euer Exzellenz und dem
ganzen deutschen Volke meine wärmste und ain -
richtigste Teilnahme aus . Der vcrchrungöwnr -
digen Gestalt des Feldherrn und Staatsmannes ,
der ans seinem ganzen Lebensweg nur ein
hohes Ziel kannte , in Krieg und Frieden seinem
Baterlandc zu dienen , und der nunmehr nach
allezeit treuester Erfüllung seiner Pflicht in die
Einigkeit cingcgangen ist, ivird für immer einen
Ehrenplatz in der Geschichte des deutschen Volkes
gesichert bleiben , gcz . Bundcspräsiöcnt Tr .
Miklas ."

Guatemala ordnet fäultägige
Landestrauer au

* Mexiko , 3. Ang . Wie ans Guatemala ge¬
meldet ivird , hat Präsident Ubico anläßlich
des Ablebens des Reichspräsidenten von Hin¬
denburg eine fünftägige Landestrauer angcord -
nct , während derer alle Fahnen auf Halbmast
zu setzen sind und alte Beamte und Hccresangc -
hörigen Trauer zu tragen haben .

Die Durchführung der
Auslegung der Stimmlisten am 11 . und 12 . August

* Berlin , 3 . Aug . Für die Durchsührung
der Volksabstimmung finde » die gleichen Be¬
stimmungen Anwendung , die schon bei der
Volksabstimmung vom 12 . November 1333 gal¬
ten , insbesondere auch die bekannten Bestim¬
mungen über das Abstimmnngsrecht der in
Deutschland sich aushaltenden Ausländsdeut¬
schen, über die Wahl aus hoher See , über die
Stimmabgabe aus Bahnhösen und die Beteili¬
gung der Insassen von Arbeitsdienstlager » .

Nachdem der Termin für die Volksabstim¬
mung auf sSonntag den Ist . August 1034 festge¬
setzt ist, hat der Rcichsminister des Innern an -
gcvrdnct , daß

die Stimmliste, , und Stimmkarte, , am 11 .
und 12 . August 1034 auszulegen

sind . Die Landesregierungen sind durch Funk -

* Bischossheim sRhön ) , 3 . Aug . Anläßlich der

Weihe der Arbcitsdienstsahnen des Arbeits¬

gaues 23 sFranken ) auf dem Heidelstein in der

Hohen Rhön hielt Staatssekretär Hier ! eine

Ansprache , in der er u . a . aussührtc :

Die siegreiche nationalsozialistische Revolution
hat unser Volk zur politischen Einigung ge¬
zwungen . Dieser Erfolg wäre aber nicht von
Dauer , wenn cs uns nicht gelänge , unser Volk
auch gesinnungsmäßig , weltanschaulich im Geiste
des Nationalsozialismus zu einigen . Der
Nationalsozialismus will die Erneuerung des
Volkes aus den größtenteils verschütteten Ur -
quellen deutschen Geistes und deutscher Krast .
Hierin besteht in Wahrheit die Fortführung der
nationalsozialistischen deutschen Revolution .
Wirksamer als durch Reden und Schriften wird
diese Volkserncuerung gefördert durch die Tat ,
durch das Beispiel . Hier findet der National¬
sozialistische Arbeitsdienst seine große geschicht¬
liche Aufgabe, ' denn er ist ja p r a k t i s ch a n -
gewandter Sk a t i o n a l s o z i a l i s m u s .
Unser Arbeitsdienst ist Tatbckenntnis zum
nationalsozialistischen Grundsatz , daß jede ehr¬
liche Arbeit ehrt , daß Arbeit im Dienste des
Volkes adelt . Im Arbeitsdienst werden die
trennenden Schranken der Stände , Klassen und
Konfessionen nicdergerissen . So wird der Ar¬
beitsdienst in Wahrheit die Volkserzichnngs -
schule für ein neues Geschlecht .

Es war ein Heller Gedanke , die Ucbcrgabc
der neuen Arbeitsdienstfahnen ans die einsame
Bcrgeshöhe zu verlegen . Fernab vom Getriebe
der volkstnmzcrstörenden Großstädte vollzieht
sich ja auch das Leben und Schaffen des Ar¬
beitsdienstes . Hiör gewinnt auch der in der
Großstadt anfgewachsene junge Mann wieder
die innere Verbindung zur allcwigen Mutter
Natur , hier lernt er den von ihm bearbeiteten
Hcimatboden , sein schönes deutsches Vaterland
lieben . Sinnvoll war auch die Wahl dieser er¬
innerungsschweren Nacht als Zeitpunkt . WaS
im August 1014 begann , die innere Vvlkscrneuc -
rung . wollen wir im Arbeitsdienst sortiühren ,
mit friedlichen Mitteln zu friedlichem Zweck .

sprnch ersucht worden , sofort alle Vorbereitun¬
gen zu treffen und die Gemeinde - und Ver¬
waltungsbehörden auf schnellstem Wege mit
Weisungen zu versehen

Nereidigung der Wehrmacht durch-
gesührt

* B e r l i n , 3 . Ang . Rcichswchrministcr Ge¬
neraloberst von Blomberg hat dem Führer
und Reichskanzler Adolf Hitler gemeldet , daß
die Offiziere , Unteroffiziere und Soldaten der .
gesamten Wehrmacht am 2 . August in feier¬
licher Weise auf den Führer und Reichskanzler
als den Oberbesehlshaber der Wehrmacht ver¬
eidigt worden sind .

Für die auf Urlaub Befindlichen wird die
Vereidigung nachgeholt .

Tie Fahnen , die ich Ihnen übergebe , sind das
Symbol unserer Zusammengehörigkeit und un¬
serer Ehre . Treue , Manneszucht und Kamerad¬
schaft sollen der Kitt unserer Zusammengehö¬
rigkeit sein . Unsere Ehre aber wollen wir
darein setzen , unserem Führer Adolf Hitler , un¬
serem deutschen Volke , unseren Pflichten als
Arbeitsmünner stets treu zu sein . Tiefes Ge¬
löbnis wollen wir in dieser feierlichen Stunde
angesichts der neuen Fahnen erneuern .

* Berlin , 3 . Aug . Die 50 Will . Dollar - Hm -

terlasscnschast des Amerikaners Daniel P e-
t r a s , von der , wie bereits gemeldet , zwei
Drittel nach Deutschland entfallen , darf nach
den bisherigen Ermittlungen als einwand¬
frei erachtet werde » . Aus den vorgelegtcn
Schriftstücken , unter denen sich auch bereits die

Anmeldung der Tevisen an die Reichsbank be¬
fand , bestätigt sich , daß auch märchenhaft Klin¬
gendes einmal Wirklichkeit werden kann .

Zn der Borge schichte dieser Erbschafts -

angelegcnhcit gibt der bebollmächtigtc Sohn der
Berliner Erbin , der Kasseeimportenr R . noch
einige interessante Einzelheiten : Anfänglich hat¬
ten mehr als 60 Personen Ansprüche geltend ge¬
macht . Erbberechtigt waren letzthin jedoch nur
die Schwester des Verstorbenen in Berlin , Frau
R . , geb . Petras , ein Bruder in Pose » , der ei¬
nen in Essen lebenden Sohn hat und ein an¬
derer Bruder in Warschau .

Nachdem sich die Erbberechtigung der drei
Personen herausgestellt hatte , starb plötzlich der
in Posen lebende Bruder unter ganz eigenar¬
tigen Umstünden . Sein Tod wurde von den dort

Diplomaten machen ihre ersten Beileidsbesuche
im Neichöpräsidentcn -Palais in Berlin

Bald nacb Bctannlwrrden der Todesnachricht kamen di«
ausländisclien Diplomaten ins Rcichspräsidcntcn ' Palais
in der WiUiclmstr .ibc in Berlin , nm ihrem Beileid A» S-
drncl zn neben . Unter den ersten bcsand sich der fran¬
zösische Bolschastcr FraneoiS -Poncet ( X ) de » unser Bild
mit anderen Diplomaten ans der Treppe der Rcichz -

präsidcnten -PalaiS zeigt .

Sas Beileid des Papstes
* Rom , 3 . Ang . Karöinalstaatssckrctär P a -

c e l l i begab sich am Donnerstag zur deutschen
Botschaft beim Heiligen Stuhl und drückte Bot ?
ichafter von Bergen im Namen des Pap »
st es Pins Xl . sowie im eigenen Namen das
Mitgefühl zn dem schweren Verlust aus , den
Deutschland erlitten hat .

Das vatikan - amtliche „Offervatore Romano "

hebt die ungeheure Bedeutung des General ,
seldmarschalls für das Deutsche Reich hervor ,
und betont : „Heute gedenken Seiner mit Ehr¬
furcht alle Nationen , alle Menschen ,die In¬
telligenz , die Tüchtigkeit , das Pflichtgefühl im
Dienste der Mitbürger und zn Schutz und
Trutz des Landes zn schätzen ivisscn . Wir spre¬
chen dem deutschen Volke unser Beileid aus
innerhalb dessen so viele unserer Glaubcns -
brüder erfahren konnten , von welch ' vorneh¬
mer Mäßigung das religiöse Denken des
Reichspräsidenten und welches Entgegenkom¬
men er dem Heiligen Stuhl und dem Papst au
den Tag legte . Sprechendes Zeugnis dafür ist
das Konkordat zwischen Deutschland und der
Kirche , das eine neue Aera der Verständigung
bezeichnet , die , ivie wir hoffen , für alle Betei¬
ligten sich fruchtbar auswirkcn wird ."

Dreitägige Trauer in Brasilien
* Rio de Janeiro , 8 . Aug . Aus Anlaß des

Ablebens des Reichspräsidenten von Hinden¬
burg hat die Regierung eine dreitägige offi¬
zielle Trauer angcordnct , die heute beginnt .

lebenden , entfernte » Verwandten seltsamer Weise
bollstündig geheim gehalten , und auch der in ,
Essen lebende Sohn erfuhr nichts von dem Tode
seines Paters . Erst drei Monate später erfuhr ;
es durch Zufall Frau R . in Berlin und über¬
mittelte die Nachricht sofort ihrem Neffen nach
Essen . Dieser fuhr nunmehr schnellstens nach
Posen , um dort die Vorgänge zu klären . In
Posen aber ivnrde er von bisher noch unbekannt
gebliebenen Tätern überfallen und erlitt eine
Kopfverletzung . Obwohl cs sich nur um eine

leichtere Verletzung handelte , wurde auf dem

Posener Standesamt fälschlicherweise die Todes¬

anzeige erstattet . Es darf angenommen wer¬
den , daß die Akten in dieser geheimnisvollen
Angelegenheit noch nicht endgültigi geschlossen
sind .

Ter Berliner Erbin und ihrem Sohn kam
die Nachricht von der Nicsenhintcrlasscnschast
keineswegs überraschend : denn Daniel Petra »!

ist bereits vor elf Jahren gestorben . Das ' Te¬

stament durste jedoch nach seinem Wille » erst
10 Jahre nach - seinem Tode bekanntgegcben
werden .

Arbeitsdienst ist praktisch angewandter
Nationalsozialismus

Staatssekretär Sierl bet der Weibe der Sienstsabnen des ArbeitsgauesFranken

Ein Märchen wir- Wirklichkeit
Sie 18 Milt . DollarLrbschast des Berliners
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Der siidwestdeutsche Markt
1. Gute Versandmöglichkeite« aus dem Rheiu-

Maiu -Gebiet
Di« Zufuhren an Kartoffeln haben doch nicht di« er»

wart ««« Ausdehnung erfahren , so daß bei guter Nach¬
frage der Marli ständig gerLumt wird , allerdtngS we¬
niger dar Rhein-Main - Gebiet, dar vielfach aus den
nah« gelegenen offenen Anbaugebirtrn versorgt wird,
sondern der Grobversand findet hauptsächlich nach den
Westdeutschen Großverbrauchers« !»« !«» statt. An Sorten
werden hier setzt hauptsächlich Böhms Allersrühest« und
Zwickauer angeboten . Die Richtpreise der ReichSbeaus -
tragten werden eingehalien . Nur in einzelnen Gegenden,
in denen Knappheit herrscht , wird etwas mehr bezahlt.
Die Verlängerung der Kartofselbewirtschaftung in der
bcSherigcn Form bis zum 15. August wird allgemein
begrüßt . Di« Aussichten sür di« Spätkartoffelernt « sind
befriedigend.

2. Beginn des Geschäftes in Getreide neuer
Ernte

Das Angebot in Brotgetreide neuer Ernte ist allen«,
halben ausreichend, Di« Landwirtschaft ist , da sie Geld
benötigt, besonders abgabebereit in Weizen. Die Müh¬
len , deren Geschäft in neuem Mehl sich recht stetig ent¬
wickelt hat , zeigen sich zu den Festpreisen aufnahme-
sähig. Nur am Oberrhein ist das Geschäft noch eiwar
langsamer . Die Weizenabschlüsse ersolgen auf den bis
18. August noch gültigen Festpreisen, die franko Frank¬
furt/M . aus 207 M lauten . Die vorgezeigten Weizen¬
muster sind qualitativ außerordentlich hochwertig.

In Roggen ist dar Angebot nicht so reichlich , beson -
ders nicht in den Gebieten, in denen die Preise niedri-
ger angesetzt sind . Aber auch die Mühlen , vornehmlich
lm oberrheinischen Bezirk, zeigen in Anbetracht ihrer
schon früher eingedecklen Vorräte noch ziemlich Zurück¬
haltung . Die Geschäfte vollziehen sich aus der festgesetzten
PreirbasiS , die sranko Frankfurt/M . 157—165 M je
nach dem Preisgebiet liegt. Auch di« Qualität der Rog-
gens entspricht den Höchsten Erwartungen . Da der
Drusch allenthalben noch im Gange ist , wird man mit
einem Ansteigen der Angebotes noch reclmen dürfen.

Am Gerstenmarkt hat sich die Nachfrage für Brau¬
gerste wieder etwas zurückgezogen , da man dar Verhält¬
nis zwischen Futlcrgerste und Braugerste als auf die
Dauer nicht ganz tragbar ansieht. Infolgedessen trat an
der Mannheimer Börse ein Preisrückgang von etwa
1 M bei Braugerste « in . Futtergerste ist bei dem gro¬
ßen Bedarf der Landwirtschaft für Futtermittel nur
knapp angeboten, erwartungsgemäß aber recht gefragt.
I » Jndustriegerste kamen kleine Abschlüsse in Winter¬
gerste auf der bisherigen PreiSbasiS zustande. Mann¬
heim notiert für Wintergerste zu Jndustriezwecken 18
bis 20 xn . Dis Frankfurter Notierung für Futtergerste
liegt zwischen 159—164 7t% entsprechend der Notierung
der PreiSgebieteS.

Trotzdem bei Hafer die neuen Festpreise höher liegen
alS die lctztiäbrigen Anfangspreise , ist dar Angebot sehr
klein geworden. Der Konsum zeigt aber, da er wenig
versorgt ist und neuer Bedarf sich allenthalben heraus «
gestellt hat , gute Nachfrage, die jedoch nicht voll zu
decken ist . Allerdings darf man auch hier mit größeren
Zufuhren rechnen , da erst in nächster Zeit die Ernte
zum Abschluß gelangt und der Drusch beendet sein
wird . Frankfurt <M . notierte am SO. Juli noch alten
Haser, der jedoch, wenn nicht eine UebergangSregelung
cintritt , auch zu den neuen Festpreisen gehandelt wird .

Die neue Hafcrnotierung liegt je nach dem PreiSgebiet
zwischen 157—159 M .

In Futtermitteln hält di« fest« Grundstimmung zwar
an , da man mit einem erhöhten Bedars der Landwirt -
schast in den Wintermonaten rechnet . PreiSmätzig find
aber doch einig« Nachlässe «ingetreten , so z . B . bei Klei «
\n Erwartung neuer Festpreise.
3 . Ueberangebot in Obst , daher schieriges Obst¬

geschäft, befriedigender Gemüseabsatz
Der Obstinat» steht im Zeichen einer überaus großen

Angebotes in allen Sorten , deren Ernte jetzt eingesetzt
bat . Der Markt ist aus so große Zusuhren nicht vor¬
bereitet und auch di« Kaufkraft der Bevölkerung reich«
in keiner Weis« aus , um d« S ganz« Angebot auszuneh¬
men. Wenn auch durch Genossenschaften und Handel
Entlastung durch Fernversand vorgenommen worden ist,
so ist der Frankfurter Markt doch sehr befahren worden.
Infolgedessen traten allenthalben Preisrückgänge «in , die
sich um so mehr bemerkbar machen , je geringer die
Qualität deS Angebotes ist. Daher ist beste Qualität
und Sortierung di« sicherst« Voraussetzung für « inen
zufriedenstellenden Verkauf. Dir Preis « für Zwetschgen ,
Reineclauden und Pflaumen liegen sehr niedrig , zwi¬
schen 5—8 Pf ., während Mirabellen 10—14 Pf . einbrin -
gen . Aepsrl sind sehr reichlich angeboten und nur in
besieren Qualitäten aufnahmefähig , wofür je nach dem
12— 18 Pf . bezahlt werden . Birnen haben vorläufig
noch etwas günstigere Nachfrage, so daß bessere Sorten
in Frankfurt noch 15 —16 Pf . einbrtngen , aber der
größt« Teil wird bereits mit 10—12 Pf . verkauft. Zu
dem großen deutschen Angebot kommen auch noch die
beträchtlichen AuSlandzzusuhrcn besonders von italie-
Nischen Pfirsichen, ungarischen Acpseln und italienischen
Birnen , die je nach Qualität zu sehr billigen Preisen
angeboten werden . Verhältnismäßig günstig werden
Brombeeren und Heidelbeeren bezahlt, deren Ertrag
meist über 20 Pf . liegt, während Sauerkirschen schon
wieder billig abgegeben werden (12—15 Pf .) .

Am Gemüsemarkt macht sich die Trockenheit nachhal¬
tend geltend Die Zufuhren sind zwar groß und anS-
reichend , zeigen aber doch nicht denselben Umfang wie
in früheren Jahren üblich war . Jnfolgedesien gebt daS
Geschäft im allgemeinen ziemlich schlank . Nur einzeln«
Sorten wie Bohnen und Gurken sind etwas im Preis
zurückgegangen. Kohl aller Ar« geht recht flott ab zu
gut behaupteten Preisen und auch Spinat behält den
Preisstand von 10—l2 Pf . bei . Kopfsalat bleibt gut ge¬
fragt , Eskariol liegt ruhiger (7—8 Pf .) . Unbefriedigend
bleibt der Preisstand bei Tomaten , die sehr unter dem
Wettbewerb italienischer und holländischer Zufuhren
stehen . Bei steigenden Zufuhren in Zwiebeln ist der
Preis hierfür auf 7 M zurückgegangen ..

4 . Freundliche Entwicklung des Eiermarktes
Trotz der etwas besseren Legetätigkeit der Hennen hat

di « Zufuhr zu den Hauptmärkten kaum eine Aenderung
erfahren . Aber trotzdem »eicht bet der ruhigen Nach¬
frage , die sich besonders auch vor dem Monatsende be¬
merkbar gemacht hat , daS Angebot aus . Augenblicklich
sind wieder die großen Eier am besten gefragt , während
di« kleineren Sorten nur weniger Interest « finden. Die
AuSlandSeierpreise haben sehr stark angezogen, so daß
gerade für das Rhein-Main - Gebiet ständig Ware herein¬
genommen wird . ES darf daher mit anhaltender fester
Stimmung gerechnet werden.

Franko Großmarkthalle lauten die letzten Notierungen
wie folgt : S 10, A 9,25—9,50, B 8,75 , T 8—8,25 ,
D 7,25—7,50 Pf . je Stück .

F ruhfca rfoffel •Abfatjregel uns
verlängert

Nach soeben elngcgangener Mitteilung der Herrn
Reichöbeaustragten für die Regelung des Absatzes von
Frühkartoffeln vom 28. Juli 1934 geht dtc Frühkartoffel -
abfatzregelung in der bisherigen Form bi» 15. August
1934 weiter . Alle diesbezüglichen Verordnungen und
Anordnungen bleiben nach wie vor in Kraft .

Reichsnährstand Haupadtl «. IV
Landesbauernschaft Baden

Mannheim L. 1 , 7.

Börsen und Märkte
Metalle

Berliner Metalle
Berlin , 3. Aug. Elektrolytkupfer cif Hamburg Br «,

men oder Rotterdam 42 M .
Londoner Metalle

London, 3 . Aug . Freiverkehr . Kupfcr. Tendenz:
ruhig . Standard 3 Monate 29)6 , Electrolyt 32. — Zinn .
OstenpreiS 228" /,, . — Blei . Tendenz : stetig . AuSld.
prompt offz . Preis 11 »/„ , entf. Sichten off,. Preis
11 »/,, . — Zink. Tendenz : träge . Gewl. prompt offz .
Preis 13.50, entf . Sichten offz . Preis 13.75.

London, 3. Aug. Amts. Schluß. Kupfer. Tendenz:
gut behauptet. Standard per Kaste 2816 —28l°/„ . 3 Mo-
nat« 29.25—29»/,, , Settl . Preis 28 '/, , Electrolyt 32 »iS
32.50, best felecled 31 .50— 32.75, ElektrowtrebarS 32.50.

Zinn . Tendenz : nchtg . Ganhard per «pksfe S2R6 biS
228.75, 3 Monat « 228»/,, —228 .75, Settl : Preis 228 .75,StraitS 29— 229.25 . — Blei . Tendenz : willig . AuSld
prompt off,. Preis 10l »/„ , inoffz. Preis 10>»/ „ —11 ,entf. Sichten ofz. Preis 11 .25, inoffz. Preis II »/, , bis
11 .25 , Settl . Preis 11 . — Zink. Tendenz : ruhig . Gewl.
prompt offz . Preis 13" /,, , tnoftz. Preis 1346 Geld,entf. Sichten off,. Preis 13 .75, inoftz. Preis 13.75 Brief ,Settl . Preis 13.75

Amtl . Beil . MittelkurS für dar engl . Pfund 12.660.
Viel,

Berliner Gchlachtviehmarkt
Berlin , 3 . Aug. Amtlich . Aufttteb : Rinder (Großvieh )

2285, darunter Ochsen 470, Bullen 589, Kühe, Färsen ,Fresser 1226 ; Kälber 1272, Schaf« 7618, Schwein« 10 060
Marktverlaus : Rinder glatt , Kälber und Schaf, ziemlich
gut , Schweine glatt . Preise : Ochsen 36—37, — , 32—35,27—30 , 21—26. Bullen 32, 29—31 , 26—28 , 22—25 . Kühe
27—30, 22—26, 16 —20, 10—15. Färsen 33- 34, 30—32,25—28 , 13- 22 . Fresser 17 —24 . Kälber —, 45—48, 36
bi » 43, 28—35, 20—26 . Lämmer und Hümmel 37—88,34—35, 35—36 , —, 32—34, 24—31 . Schaf« 32— 33, 29
bis 31, 15—28 . Schweine 50, 47—48, 47—48, 45—46,43—44, 39— 41 , — ; Sauen 45, 42—44.

VerM' ««"i '*nes
Berliner Butterpreise vom S . August 1834
Deutsche Markenbutter 130, fein « Molkereibutter 127.

deutsch« Molkereibuter 123, Landbutter enttprcchend
niedriger .

Bremer vaumwolle loco vom 3 . Aug. 1934t 14 .98 De .

Geld- und Devisenmarkt
3. Auaust 1934

Marktbericht
Der Geldmarkt lag unverändert . Der Satz für Blanko»

TageSgclb für erste Adressen stellte sich wie geftern auf
4 )6—456 . Der Privatdiskont blieb unverändert 35i . ES
lag eher Angebot vor.

Für MonatSgeld lauteten bi« Sätze etwa 4—6 Proz .
Am Valutcnmarkt lag die Mark internattonal etwas

fester und zog in Amsterdam auf 57,32)6 und in London
auf 12,98 an . In Parts lagen die fremden Valuten
etwas leichter . Dollar und Pfunde waren wenig ver¬
ändert . London stellt« sich gegen Kabel auf 5,0356.

Züricher Devifen
Parts 2021 .75 OSIo 7755
London 1543.75 Kopenhagen 6895
Newhork 30656 Prag 1273
Belgien 7192 .50 Warschau 5795
Fallen 2628 Belgrad 700
Spanien 4190 Athen 292 .50
Holland 207 .42)6 Nonstaninopel 249
Berlin 118.70 Bukarest 305
Wien offtz . Kurs 7272 Helstngfor- 682
Wien NotenlnrS 5719 Buenor Aires 7925
Stockholm 7960 Japan 9200

Londoner Goldpreis
ein Gramm Feingold — 2.81104 RM .

Berliner Devisen

Kairo
vuen.-Aire«
Brüstet
Ri» de S.
Sofia
Tanad«
Kopenhagen
Danzig
London
« e»al
iT
che»

Amsterdam
Itlan »
Italien
Japan
Jugost.
Riga
Kown»
Oil»
Wien
Polen
Ästabon
Bukarest
Stockholm
Schwei«
Spanien

vndap.
Uruguay
Newdork

l - ». Pf .
lvei .

100 Big.
I Milr .

100 Leva
1 «. » .

100 Kr.
100 « I .

100 eft»! %
ioo «. am.
100 Frc» .
100 Dich.

100 » .
100 i . Kr.

100 Lire
1 « e,

100 Dt».
100 L- tt,
100 «ita .

100 Kr.
<00 9410.

Ivo^ loth
100 Sei
100 Kr

100 gre «.
100 Pes.
100 « t .
1 t . P, .

100 Pengö
1 « och « es.

IDoll .

• eb Brief
S. ft. r 8.

18.015 18.045
0.698 0.642
88.91 59.08
0. 184 0.186
8.047 3.058
2.553 2.559
56.41 56 .58
81.74 81.90

12.635 12.665
69 .58 69 .67
5.579 5.591
16.50 16.54
2.497 2.508

169.78 170.07
57.17 57.29
21.58 21.62
0. 750 0.752
5.664 5.676
79.67 79,83
42. 11 42. 19
63 .51 63 .63
48 .95 49.05

47.375 47.475
11. 47 11.49
2.488 2.492
65 .15 65.29
81.68 81 .84
84.82 94.88
10.44 10.46
1.991 1.995

0.999 1.001
2.512 2.518

Veld Briei
8. ft. S. 8.

18.085 13.058
0.638 0.642
58.90 59.02
0.184 0.188
8.047 3.058
2.555 2.501
56.44 56.56
81.74 81.90

12.645 12.675
69.58 69 .67
5.584 5.696
16.50 16.54
2.497 2.508

169.78 170.07
57. 19 57.91
21.58 21.62
0.750 0.752
5.664 5.676
79.67 79.83
42 11 42. 19
08 .54 63.66
48 .95 49.05

47.375 47.475
11.48 11.50
2.488 2.492
65. 18 65.32
81 .68 81 .84
34.32 34.38
10.44 10.46
1.991 1.995

0.999 1 Onl
2.512 2. f 18

Umbau Kaffee und Konditorei uiiisser
Karlsruhe, uiimeimstraße Kr. 19

P . Neurohr
Inh . : Hans Neurohr

Eisenwaren . Werkzeuge
Haus - und Küchengeräte

Karlsruhe , Wiiheimstr . 13 ,
Telefon 2863 49^77

Karl Hurst, Glaserei
Ausführung von Um- und Neubauten
Reparaturen aller Art.

Liebensteinstraße 2 Telefon Nr . 3078
Ecke Morgenstr, 17 49775

Mech. Glaserei, Barlsruhe i. B .
Spezialität : Zensier und Türen

4077« Ladenausbauten - Glasdächer

Marienstraße Nr . 62 — Telefon Nr . 3198

* Hoch - Tief und Umbauarbeiten
49778_ _ _ _

Gustav Keller , Baugeschäft
Karlsruhe , Winterstraße Nr . 5/9, Telefon Nr . 1986

49779 der Brauerei Schrempp - Printz

OTTO HAAS Blechner- und Installateurmeister
'M Werderplatz 25/26/Telefon 1863
w

w Gesundheitstechnisdie Anlagen * Baubledinerei
' Installation für Gas * , Wasser * und Heizungsanlagen

dtaffee Wilsser, Oiomlilorei
Karlsruhe , Wiiheimstr . 19 / Fernruf 4078

Zur Eröffnung des durch umfangreiche , grundlegende Umarbeiten neuerriebtefen Kaffees
mit Konditorei ladet alle Bekannten , Freunde und Gönner hiesiger Stadt und Umge¬
bung zum Besuch auf Samstag , den 4 . August ds . Js., höflichst ein . 49786
Mein eifrigstes Bestreben wird sein , in diesen neuen Raumen durduaufmerksame Bedienung
Lieferung vdrzüglichster Konditoreiwaren , Kaffee , Tee , besfgepnegter Weine , Liköre und
nicht zuletzt Ausschank des berühmten Fidelitas - Bieres der Brauerei Schrempp - Printj
meinen Gästen einen angenehmen Aufenthalt zu bieten .

an Besuch bittet mit deutschem Gruf; K A R L W I L S S E R jun.

Mech . Möbel - und Bau -Schreinerei

Christian Hipp
Schtttzenstraße 11 - Telefon 995

Anfertigung feiner Einrichtungen, !
nach eigenenund gegebenenEntwürfen

Gottlieb Assenbeimer
Bau - u . Möbel - Schreinerei

Nen- und Umbauten £
Laden - Einrichtungen ?
Reparaturen allerArt

Schdtzenstraße 37

Karl Hötzel
KARLSRUHE . EGGENSTEIN * TELEFON 5575

Kunsfstainwerlc+ Sfeiniiauerai + Zementwaren
49774

49773

Rarl Stöber
Gipser- und Stukkateur-Geschäft

LuisenstraßeS Telefon 6456

PORZE LLAN H E B E ISEN
Spezialgeschäft in Einrichtungen lür Hofeis ,
Restaurants und Private 49769

Werderslrafje 36 ♦ ^
Klaupreehlstrahe 2

Kärl Pflaum Kornerstr. 21 . Tei . u55
Radio - Apparate sftmtliche Fabrikate
xu bekannten Teilzahlungsbedingungen

Julius Graf & Cie .
GmbH . Telefon Nr . 69 26/27

Baustoff - Großhandlung
Ausführung

| von Platten -Arbelten

Hugo Rock
Maler - Meister s

8

Kriegsstraße 74 • TELEFON 4876

Gebr . Häfele
Karlsruhe, Luisenstrabe 14 . TELEFON 2278

Bau-Schlosserei ,
8 Eisen - u . Blechkonstrulcfion jeder Arf,
" Eiserne Fenster .

Johann Vogel
Werderstr . 1/5 Tel . 4252

fe Elektr . Licht-, Kraft- , Schwachstrom-
2 und Radio-Anlagen

Reparaturen prompt und preiswert • Verkauf
sämtl . elektr. Bedarfs -Artikel und Radio- Geräte.

Fritz Merkel
Tapeten , Linoleum , Steinholz

KARLSRUHE ! . B.
Kreuzstr . 25 - Telefon 2586 |

Südd . Bechern & Post G. 10 . 11.
^ Heizung - Lüftung - Wärmewirtschaft
D Fernruf 6917 und 6918 Treitschkcstr . 1

Friedr . Lang schützenstl™
Transparente — LeuchtscMtder — Knnstqnhmiede

Ludwig Kappler
Malermeister — Ettlingerstr . 7 — Tel . 1154

Martin Krell
Wiiheimstr . 3 MALERGESCHÄFT
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Rnd-Ä ' ' IMinLMig
Mer entthront Scherens , Speicher und Lntnuehap?

Ter einzige Sportverband , der 1034 seine
Weltmeisterschaften in Deutschland zum Aus¬
trag bringt , ist die „Union Enrliste Inter¬
nationale "

, die ihre Titelkämpse auf der Bahn
und ans der Straße dem Deutschen Radfahrer -
Verband übertrug , der sie vom 1 » . bis znm
10 . August in Leipzig ansrichtet . Daß man die
alte Radsporthochbnrg dazu anscrwählte , ist
nicht von ungefähr . Hier wurde vor fünfzig
Jahren der einstige Bund Deutscher Radfahrer
ans der Taufe gehoben . Er ist, nach der na -
tionaisvzialistischen Revolution , in den Deut¬
schen Radsahrer - Vcrband iibergegangen , der
seine internationalen Verpflichtungen über¬
nahm . Der Mann , der Dcntschland ( intö Leip¬
zig ! die Austragung der Rad - Weltmeister¬
schaften sicherte , ist Willi I - r c n z c l geivcsen,
der „Vater der "Rationalmannschaft " und der
jetzige Fachwart für Bahnfahrcn im Deutschen
3iadfahr - Verband . Man nennt den Rainen
dieses Mannes zu ivenig . Er half vor Jahren
dem niedergebrochenen deutschen Bahnsport in
zwölfter Stunde wieder ans die "Beine, ' es ist
unsere Pflicht , sich dankbar daran zu erinnern .

Aufmarsch der Nationen
Mit den Weltmeisterschaften ist zugleich das

erste Jahresfcst des deutschen Radsports und
die Austragung der Deutschen Saalsportmei -
sterichasten verbunden . Wahrend der achttägi¬
gen Glanzparaöe des Radsports stehen die
Weltmcistcrschaftsivettbciverbc der Amateure
und Berufsfahrer auf der Bahn und auf der
Strastc selbstverständlich im Mittelpunkt . Das
Melde - Ergebnis hatte alle Erwartungen über -
trossen . Siebzehn "Rationen schicken insgesamt
360 Teilnehmer nach Leipzig . Die Elite der
Welt ist vollzählig vertreten . Mit Deutschland ,
Holland , Frankreich , Belgien , Italien , der
Schiveiz und Dänemark sind die im Radsport
führenden Staaten restlos zur Stelle . Hinzu
kommen England , Irland , Spanien , Oester¬
reich , llngarn , Bulgarien , die Tschechvsloivakei ,
Lettland , Polen und Luxemburg . Daß Deutsch¬
land die höchst zulässige Teilnelimerzahl , näm¬
lich IS Fahrer , meldete , versteht sich von selbst ,
aber auch Holland kommt mit der gleichgroßen
Streitmacht . Dagegen läßt sich Spanien nur
durch einen Mann , den Dauerfahrer Prieto ,
vertreten . Aber wir werden gleich sehen wa¬
rum , denn daß andererseits Dänemark heuer
mit einem überraschend großen Aufgebot in
den Kampf eingreift , entschuldigt , wenn man
will , die Spanier .

Drei Meister stellen sich
Die vorjährigen U . E . I . - Meisterschaften ka¬

men ill Paris zur Entscheidung . Bei den
Amateur - Fliegern errang der Holländer van
E g m o n d den Titel . Er ist inzwischen Pro¬
fessional geivorden . Weltmeister der Berufs¬
fahrer ans der Bahn wurde I . Schere ns
lBclgieni . Bei den Stehern war der Fran¬
zose Eliarlcs Lacquehau Weltbester , bei
den Amateur - Straßcnfahrern errang der
Schiveizer Eg l i (öcr wie Egmond später Profi
wurdet den Weltmeistcrtitel und bei den Be -
rnfsstraßenfahrern kam der Franzose Georges
Speicher zu den höchsten Ehren . ScherenS ,
Lncgnehau und Speicher verteidigen in Leip¬
zig ihre Titel . Genau genopimen auch van
Egmond und Paul Egli , nur starten diese bei¬
den jetzt als Prvfesiionals . Tie Zweikämpfe
zwischen ScherenS und van Egmond einerseits
und zwischen Egli und Speicher andererseits
gehören sicher zu den sportlichen Delikatessen
der kommenden Ereignisse . Da haben wir auch
gleich lim Schema ) den großen Dreikampf
Frankreich - - Holland — Schweiz , aber man
soll nicht denken, daß Deutschland , Italien und
Belgien dabei tatenlos zusehcn . Ganz abgesehen
davon , daß die Leipziger Bahn - und Straßen -
verhältnisie den lleberrafchungen viel Spiel¬
raum geben.

Bleibt die Frage , wer ScherenS , Speicher
und Laegnehau entthront !

Paradies für Sprinter !
Man hat gesagt und geschrieben, die für die

Straßenweltmeisterschaft in Leipzig ausge -
wählke sund übrigens fast in der Stadtmitte
gelegenes 0,3 Kilometer lange Rnndstrecke sdie ,
wie cs die UEJ . vor schreibt, vollständig ab¬
gesperrt werden kanns sei zu l c i ch t. Welch ein
Irrtum . Weil sic völlig eben ist, braucht sic
nicht eben leicht zu sein. Aber sie gibt in erster
Linie den Sprintern eine große Ehauce . Wenig¬

stens denen , die robust sind und fortwährend
antreten können . Die Amateure fahren zwölf
Runden ( 112,s Kilometerj , die Professionals
viernndzwanzig (225,1; Kilometert und immer
wird cs eine fortwährende Jagd geben . Tenn
wie anders als durch das Jagen will mau das
Feld sprengen 2 Wo es keine "Berge gibt , nur
höllische Kurven ? Tie Bergsteiger sind ohne
eine Ehance , die Spanier lassen Trueba , den
„König der Berge " nnü Ezgucrra daheim . Sic
fahren gut dabei , denn ( im anderen Falles wä¬
ren die beiden nicht gut dabei gefahren . Wir
stehen vor einem schweren Rennen ans einer
„ leichten" Bahn . Das klingt paradox , braucht
es aber nicht zu sein . Man könnte, um bei den
Profis zu bleiben , einen Gncrra auf den Schild
erheben , aber ist daö nicht wieder eine Strecke
für Speicher ? So ähnlich wie ans der Autobahn
in Mvnthlörn ? Oder eine für Paul Egli ? Am
Ende ist der Erster , an den man jetzt , vor dem
Anfang , zuletzt denkt ? Wirklich - - diese Stra -
ßcn -Radweltmeisterschast gibt hundert und
mehr Rätsel auf . Eine „ leichte " Strecke, sagt
mau leichthin . Wie falsch . Wäre es dann so
schwer , eine Voraussage zu machen ? Die Dä¬
nen und die Holländer (bcispielsweises haben
nichts an dieser Strecke auszusctzen , sie be¬
dauern nur , daß Leipzig ihren Grenzen nicht
näher liegt . Sie werden wissen , warum sic das
sagen.

Favorit wider Willen
Deutschlands beste Aussichten ruhen ans den

Schultern (oder besser gesagt : in den Beinens
seiner Flieger . Bei den Amateuren hat Toni
Merkens hervorragende Ehance » , bei den
Berufsfahrern Albert Richter . Aber wes -
halb erhebt man zwei K lasse sah rer wider ihren
Willen zn Favoriten ? Der Angreifer hat nie
etwas zn verlieren , aber alles zu gewinnen .
Radwcltmeistcrschaftcn werden nicht immer
nur mit den Beinen (und den Rädernt , son¬
dern auch mit dem Kopf gewonnen . Vielleicht
war das kürzlichc Versagen von Richter in
Brüssel und Kopenhagen ( relativ .betrachteis
ein Gewinn . Das wird sich in Leipzig zeigen .
Gilt die Straßenstrecke als „ leicht "

, ivas , wir
wiederholen , ein schwerer Irrtum ist , wird die
Bahn in Lindcnan als schwerer bezeichnet. Sie
ist eS auch . Umso vorsichtiger sollte man mit
den Voraussagen sein , denn bei solchen gegebe¬
nen Verhältnissen entscheidet am ehesten die
Tagesform . Nicht die Form der vorhergehen¬
den Tage .

Wird Frankreich gestürzt ?
Sechzehn Nationen wittern Morgenluft —

die siebzehnte, Frankreich meinen mir , wird
gejagt . Stellt man eine Rangliste nach den
vorjährigen Weltmeisterschaften auf , wobei
man die jeweils ersten Drei berücksichtigt und
den ersten Platz mit drei , den zweiten mit
zwei und den dritten Platz mit einem Punkt
bewertet , kommt folgende Rangliste zustande :

1 . Frankreich 12 Punkte , 2 . Schweiz 5 Punkte ,
->. Holland und Belgien 4 Punkte , 4 . Deutsch¬
land und Italien 2 Punkte und Dänemark als
5 . Nation mit einem Punkt .

Der Vorsprung der Franzosen erscheint
größer , wie er in Wirklichkeit ist . Zahlen trü¬
gen, auch diese . Diesmal hat die Mittelgrnppe ,
(Deutschland , die Schweiz , Holland und Däne¬
marks alle Aussichten , eine Revolution in der
Reihenfolge herbciznsühreu . Bleibt die Frage ,
ob Frankreich bleibt . Die Franzosen ahnen die

, Gefahr . Sie mobilisieren ihre „alte " Garde :
Michard , Görardin , Fauchenx , Ulrich , Maton ,

| Lenti'-, Lacquehau und Paillard und die „Gi -
| ganten der Landstraße " — Speicher , Anton in
I Magne , Lonviot und Lapöbic .
! Biele Hunde sind des Hasen Tod . Aber selbst

dann , wenn sich die Franzosen behaupten ,
miißte Deutschland iveit nach vorn kommen.
Das entspräche dem gewaltigen Aufschwung,

den der deutsche Radsport genommen hat . Das
wäre , nicht zuletzt , das Ergreifen aller dies¬
mal uns gegebenen Vorteile bei allen vier Zip¬
feln .

Aber man schaue sich die Liste an : sechs Na¬
tionen trennen ganze vier Punkte . . . h . s .

Fubllaumsturnen der Belertdeimer
Surnerschaft 1884

Tie Ausschreibung der Wettkämpfe der Bei -
erthcimcr Turnerschaft hat ein über alle Er¬
wartungen gutes Ergebnis gezeitigt . Ueber
300 Turner und Turnerinnen cinschl . zahl»
reicher Sportler haben ihr Meldungen zu den
verschiedenen Einzelwcttkämpfen abgegcocn ,
daneben sind zn Stnsfcln und Mnnnschafts -
kämpfcn 40 Mannschaften aus Karlsruhe und
Umgebung gemeldet . Das Ableben unseres
Reichspräsidenten macht es nun notwendig , daß
das Fest um voraussichtlich 14 Tage ver¬
legt werden muß . Die Bcicrthcimcr erwar¬
ten , daß die Vereine ihre Meldungen zum
neuen Zeitpunkt rcsttlos aufrecht crh -. lten
werden .

Spork am Wochenende
Klausen - Rennen — Internationale Deutsche Tennismeisterschaften in Hamburg

Das deutsche Sportjahr hat seinen Höhepunkt
hinter sich. Die Deutschen Kampsspicle in Nürn¬
berg , bei denen zugleich fast alle Deutsche Mei¬
sterschaften entschieden wurden , nahmen einen
so grandiosen Verlauf , daß man sich ihn besser
gar nicht denken kann . Jetzt sind im deutschen
Sportleben natürlich etwas ruhigere Zeiten
eingctrcten . Immerhin weist aber schon der
kommende Sonntag ivicdcr eine Reihe von
Veranstaltungen auf , die unser ganzes Inter¬
esse beanspruchen und verdienen . Dabei sind
unsere Blicke in erster Linie nach dem AuS-
lanüe gerichtet , wo deutsche Sportler zn wich¬
tigen Kämpfen antreten .

Beim Klausen-Paß - Bcrgrcnncn in der Schweiz
gehen verschiedene -. deutsche Auto -Rennfahrer
an den Start und in Dublin vertreten einige
Weiter unsere Farben bei einem Internatio¬
nalen Reitturnier .

In Dcntschland selbst stehen die Internatio¬
nalen Deutschen Tennis - Meisterschaften auf
den Hamburger Plätzen im Vordergrund . Das
Straßen -Rennen „Rund um Berlin " vereinigt
zum letzten Male Deutschlands beste Amatenr -
und Bernfsfahrer am Start .

Motorsport
Sonntag für Sonntag gehen unsere Motor -

sportlcr an den Start . Diesmal ist zwar auf
deutschem Boden kein Rennen vorgesehen , da¬
für steht mit dem Internationalen Klausen -
Paß -Rcnuen in der Schweiz ein besonders
schwerer Kampf gegen beste AnslandS -Konknr -
renz an . Nach kurzer Panse werden auch wie¬

Deutschlands Stint ' und Sportbewegung
senkt ble Fahnen

Ser Sieichssvortslchrer zum Ableben des Reichspräsidenten
„DaS Ableben unseres verehrten geliebten

Reichspräsidenten und GeneralfeldmarfchallS
von Hindenburg erfüllt die deutsche Turn - und
Sportbewegung mit aufrichtiger und tiefer
Trauer .

Mit dauerndem Jntcresie verfolgte er auch
im neuen Staate Adolf Hitlers den Aufschwung
der Leibesübungen und brachte dies in feinen
letzten Lebenslagen sichtbar durch llebernahmc
der Schirmherrschaft für die Deutschen Kamps -
spicle 1034 in Nürnberg znm Ausdruck .

Nun gehört sein Schasse » und Wirken der
Geschichte an . Beispiellos steht seine Figur da
als die eines Mannes der Pflichttreue vom
Scheitel bis zur Sohle . Vorbild war er uns ,
vor allen « uns Soldaten , vor dem Kriege , wäh¬
rend des Krieges und vor allem in schwerer
Nachkriegs - Notzcit . Wer , wie ich, in zwei Jah¬
ren des Krieges die Ehre hatte , in seiner nä¬
heren Umgebung im Stabe des Ehcss des Ge¬
neral - Stabes des Feldheeres Mitarbeiten zu

können , kann von seiner Pflichttreue und sei¬
nem unendlich gütigen kameradschaftlichen We¬
sen berichten .

Deutschland senkt die Fahnen , Deutschland
trauert wie wohl selten um einen seiner Besten .
Möge die unendlich große Liebe des alten Ge -
neral -Feldmarschalls von Hindenburg zu sei¬
nem Volk und Vaterland in Zukunft dankbare
Erinnerung bei allen Deutschen bleiben .

Die deutsche Tnrn - und Sportbewegung ist
sich bewußt , im Sinne des alten Soldaten Hin -
denbnrg ein neues Geschlecht mit heranwachsen
zu lassen , das , gestählt an Geist und Körper ,
die Zukunft unseres Vaterlandes neu und groß
erstehen läßt .

Setzt , Männer nnd Franc « , Jungens und
Mädels , dem alten und doch ewig jungen Reichs¬
präsidenten und Gcncral -Feldmarschall von
Hindenburg in eure » Herzen ein Denkmal als
Zeichen der Erinnerung und Dankbarkeit .

gez . von Tschammer und Oste » .

der Anto -Nnion nnd Mercedes - Benz in den
Kampf eingreifen . Tie beiden großen deutschen
Werke entsenden je eine » Wagen , die von
Hans Stuck und Caracciola gesteuert
werden . Der Enropa - Bcrgmeister Hans Stuck
hat mit seinem Porsche- Wagen große Aussich¬
ten , die Alfa -Romeos , Maseratis , Bugattiö
usw. der besten Ausländer hinter sich zn lassen.
Earacciola wird ihm dabei mit seinem Mer¬
cedes -Benz nicht viel nachstchcn.

Tennis
Mit den Internationalen Tennis - Meifter -

schaften in Hamburg steigt eine große Ver¬
anstaltung des deutschen Tennissports , die in
diesem Jahre besonders dadurch überragende
Bedeutung hat , weil das Ausland recht gut
vertreten ist . Unsere Spitzenspieler und - spielc-
rinncn werden große Mühe haben , gegen die
zahlreichen Engländer , Franzosen , Amerika¬
ner , Italiener , Tschechen » sw . die Titel für
Deutschland zn erringen . Das Turnier beginnt
bereits am Samstag und erstreckt sich über die
ganze folgende Woche . In Bad Pvrmont stei¬
gen die Tcntschen Senioren - Mcistcrschastcn ,
die die „alte " Klasse vollzählig versammelt se¬
hen . Konstanz veranstaltet ein "Allgemeines
Turnier .

Radsport
Die Straßenfahrer bringen mit „Rund um

Berlin " das letzte der Vorbereitungs -Rennen
für die Weltmeisterschaft zur Durchführung .
Amateur - nnd Berufsfahrer treffen sich hier
znm zwölften Male und werden sich diesmal
einen besonders harten Kampf liefern , da die
Sieger für die Weltmeisterschaften in Leipzig
in erster Linie als deutsche Starter in Frage
kommen.

Verschiedenes
Regatten haben Frankfurt und Sonder¬

burg auf dem Programm . In Nnköbing hält
Täucmark feine Meisterschaften ab.

Im Schwimmen werden in Deutschland
die Vereinsmeisterschastcn abgewickelt.

Die Boxer führen in Mannheim mit
dem Kampf Seite gegen Kreimes eine weitere
Ansschcidnng zur deutschen Schwergcwichts -
Mcisterschaft durch.

Bei einem Internationalen Reitturnier
in Dublin sind auch einige deutsche Offiziere
beteiligt .

Der 18. h ö n s c g c l f l n g - W e t t b c -
wcrb ans der Wasscrknppc ivird am Sonntag
beendet .

Richter vor Scherens
Während beim „Großen Preis von Kopen¬

hagen " Weltmeister Scherens über den deut¬
schen Meister Richter siegreich blieb , lautete
das Ergebnis beim Weinte» mit den „Kleinen
Preis " umgekehrt . Richter gewann das Vor¬
gabefahren über 1800 Meter vor Scherens . In
einem weiteren Lauf kam dann Richter hinter
dem siegenden Weltmeister nur aus den vierten
Platz und der Kölner Hürtgen wurde in einem
Malfahren hinter Knudsen nnd Falck -Hansen
Dritter . In einem Mannschafisrenncn beleg¬
ten Stefses/Hürtgen den dritten Platz .

Regenmantel I.
u .Herreo

SaisonschluDMaul «7 niPlpjph
U )m 30.7 . 118118 besonders preisgünstig NIM UVU1I IUII
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Schwarzwair -Köhenfahrt am 17 . und 18 . August
— Nennungsschluk am 7 . August 1984

Zehnjähriges Jubiläum krönt in diesem
Jahre den

„Großer Bergvreiö von Deutschland "
( 19 . 8 .)

Europas Fahrerelite wird am Ltart sein,
um die deutsche Bergmeisterschaft — die höchste
Auszeichnung für einen Motorsportler — zu
erringen . In 18 verschiedenen Klassen der
Fahrzcugkategorien : Loloräder — Beiwagen¬
maschinen — Sport - unö Rennwagen — wird
Heist auf der 12 Kilometer langen , kurven¬
reichen Schauinslandrennstrccke , die eine Hö¬
hendifferenz von 890 Meter aufwcist , um die
schnellste Zeit des TageS gekämpft werden . .

Stach wie vor ivird „Der Freiburger Bcrg -
rekord " das Ereignis des Monats August
(ein !

Für Sie große Masse der Ausweisfahrer —
selbstverständlich sind auch Lizenzfahrer tcil -
nahmcbcrechtigt — besteht hier eine einzig¬
artige Möglichkeit , ihr Könne » unter Beweis
zn stellen.

Eine 486 Kilometer lange , in 4 Zeitkontrollen
mit Sonderwertung cingetciltc ,

Schwarz ,valdhöhcnfahrt
führt über die höchsten badischen Berge : Not -
schrci <1120 Meters - Feldberg <1284 Meters
— Höchst ( 1054 Meters — Friedrichshöhe (960
Meter ) — Rupcrtsberg (AM Meter ) — Freu -

benstajit (780 Meters — NoteLache (008 Meters
— Hornisgrinde <1082 Meters — Kniebis (970
Meters — Schönwalö ( 1058 Meters ) Die Fahr¬
zeuge sind in die üblichen 8 Wertungsgruppen
eingetcilt , die Sollzciten liegen zwischen 66
und 68- Stundenkilomcter . Wenn man bedenkt,
daß über 6000 Meter Steigung und ebenso
große Eefällc zn bezwingen sind , dann sind bas
bei dem kurvenreichen Charakter der Strecke
recht beachtliche Anforderungen an Fahrer und
Maschinen . Borratfahrcn ist erlaubt , über¬
schreiten der Tollzcit wird bei einer Karenz
von 8 Minuten für jede weitere angefangene
Minute mit einem Strafpunkt bewertet .

Den Höhepunkt der Veranstaltungen wird
für Zuschauer und Fahrer

die Rundstreckcnhochlcistungsprüsung
am 18 . August durch die Straßen von Freiburg
sein . Aehnlich wie im Ausland in Nizza , Mo¬
naco oder Lemberg werden Hunderte Motor¬

räder nwd Automobile die 0 Kilometer lange
Rundsireckc dnrch die Stadt Frciburg donnern .
Tic Strecke ist insgesamt 12mal zu befahren , so
daß 111 Kilometer zurückzulegcn sind . Start
und Ziel ist am Stühlingcr Platz in Frciburg .

'Also Motorsportler , gebt umgehend Eure
Meldungen ab !

Nallen-Seutschland abgesagt
Der Deutsche Leichtathletik -Verband hat im

Einvernehmen mit dem Italienische » Leicht¬
athletik - Verband den für Sonntag , 5 . August, in
Mailand vorgesehene » Leichtathletik - Länder¬
kamps Deutschland —Italien mit Rücksicht auf
den Tod des Herrn Reichspräsidenten von Hin -
dcnburg abgcsetzt . Der Kampf findet au einem
späteren Zeitpunkt statt .

■4P l
Keine Liebeserklärung
sondern die Beiden unterhalten sich
über die besonders günstiaen Einkaufsae *
legenheiten bei Sport -MUlTer während des

Saison -Schli-Muls
Linigs Beispiele :
Knickerbocker » Serie 1 II

hosen 9 .50 7 .50

Sporthemden . .
Serie 1

3.-
Windjacken . . . .> . 11 .-
Damemportblusen . . 1 .50

in
4 .50

II
2.50
7.50

Jm -STO
4S7k3

sr
Karlsruhe I. B ., Kaiserstraße 221

2- 3 Z .°MllN .
auf 1. 10. gef . tlnfl .
mit Preis u . 4648
an den ff,

"
ihrer .

Beomtenwitwe sucht
schöne, sonnige
3. Zimmer .Wohnung
Parterre und Südst .
bevor ; . PreiSang . u .
3879 an den Führer .

23 .-üBoönunfi
von Angestellten gef.
Preis 35 - 40 'JM ans
1. 2 >ept . Ang . ,1. 4030
a . d. Führer .

4 Z .-Woljn .
von Beamten sof . od.
später zu mieten ges.
Preisangebote unter

4029 an den Führer .

mvermieten
Schlößchen

im bad . Oberland , Sstückig , Kraslpost -
verbindung , ca . 15 Zimmer u . reicht .
Zubehör m . Garten , als Helm oder
Pension , lehr geeignet , in pracht¬
voller Lage zu vermieten . Angeb . » .
49167 an den Führer .

Kaiserstr . 156 , gegenüber der Hanpl -
pofi , nach crsolgler Modernisierung

zu
vermieten

ab 1. Oki . Zu crsr . Kaiscrollec 8 ,
pari . Tel . 141 » . (49303 )

Laven

43 .-loliniino
mit Volk .. Loggia u .
all . Zubehör , in der
Boeckhstr . aus 1. Oft .
zu vermieten . Näher .
Vorholzstr . 19, II r . *

Ourlach !
Schöne , sonnige

43 .-Wohllllllg
Bad . Loggia . Per .,
gr . Diele , Maas ., m .
Znbeh .. sch. Turmb .
Lage . a . 1. 10. z. v
Nitinertstraße 29. *

2 schöne Delle Mnliioltaie
szusammciihäiigends t . uns . Anwcs .
milll . Fronprinzenstr . u . zwar

20 » qm mit 18 Fenster und
85 qm mit 8 Fenster ,

auf . oder einzeln a » s sosori od . spül ,
zu vermieten . 4 »678

Stüdt . Sparkasse Pforzheim .

Lilgerlaum
(Nähe Güterbahnhos )
m . groß . Keller und
kl. Büro , groß . Hos ,
Torelnl . bald . z. vm .
Zu erfrag , u . 49799
an den Führer .

Leere

Mansarde
izelpecson zn
Ost

.an lkinzelpecson
verm . svststadt ). Zn
erfragen unter 4979t
an den Führer .

Vermietung I
Die im ehem . Rein ,

hardtschen Hans in
Badcnweiler befind ,
lichcn Räume der
Kurbnchhandlung sol¬
len aus 1. Okt . d . I .
neu vermiet , werden ,
desgleichen eine im
1. Obergeschoß des
gleichen Gebäudes ge-
leqene 2-Zimm .-Woh¬
nung .

Bewerbungen sind
bi » spätestens 31. d.
M . an das Bezirks -
Bauamt Lörrach zu
richten , woselbst auch
nähere Auskunft er -
teilt wird .

BezlrkS -Bauamt
Lörrach .

Sehr schön auSgestatt .
yr ., sonnige Zimmer
m gutem Hause zn
vermieten . Waldsir .
8, IV . links . *

Hirschstr . 63, I.
leeres Mansarden -

Zimmer
ans die Straße geh .,
für sos. zu verm . An -
znseben von Samstag
16 Uhr an .

Schönes Zimmer
leer o. teilw . mödl .,
in gut . , geschl. Hanse
an sol . Mieterin zu
verm . Wilhelmstr . 41
III . Stock .

Gut möbliertes
Zimmer

mit Balkon , sof . zu
vermiet . Klauprechi .
straße 29, IN . *

Große moderne

33 .'Wohllllllg
Weinbrenncrstr . -51,

I . St . lks ., mit Bad ,
Diele , Loggia , Maus ,
umständehalber ans 1.
Sept . od . später zu
vermieten . Nähere -

Architekt Poenicke
Draisstraße 10.
Telephon 3074

Wohnung
3 Zimnicr nebst Zub .
n . Keller , Sofienstr .
20, Part ., auf 15. Au¬
gust od . spät . z. ver -
miet . Zu erfr . das .
2 . Stock , werktags v .
1—^ 3 n . 7—8 Uhr . *

43 .'Wol|NllNg
Part ., auf 1. 10 31
zu vermieten . *
Westendstr . 23, III .

Kleiyer- RSiKki
federleia t . dauert oft maller
dicht, in - Minuten wieder
trocken . HunderNansend zu -
fried .ne Besitzer .

ß- svppvN - ^ obribmederlage ,
Lport ' Freundlied

4 706 Karlsruhe

Wegen Versetzung
schöne, sonnige

43 .
-MniHlH

mit cinger . Bad und
stieß . Wasser auf 1.
Oktober zn vermie 'cn
Besichtigung von 10
bis 3 Uhr . Ernst ,
Wendtstr . 19. IV .

40676

Große 41528

53 .-Mnini(i
in freier Lage , nut
Bad n . Znbeh ., gut
ausgestattet , ans sos.
od. spät , zn vm . An -
;us . von 10—4 Uhr .
Follystr . 47. l.

Erbprinzenste . 3
im 2. St . ist eine sch.

63 .-MIUHKI
mit Zubehör sof . zn
verm . Nähere ? das .
im Ateliergcbinide .
49695

Schöne große , sonn .

63 .-MHN1W
mit allem Zubehör ,
Nähe Hanptbahnbof ,
auf 1. Okt . z. verm .
Znschr . unter 49670
an den Führer .

Zu vermieten im
Rastatter Schloß
73 .- Wohnunü
sew . Garagen f . Per .
soncnkraftwag . AnSk .
b. Schloßbanbüro in
Rastatt . Bezirksbau¬
amt Baden -Baden .
49474

Mietgesuche

Schöne
Zimmer -Wohnung

t . Preise v. 35—40ÄW
auf sos. , Sept . oder
1. Oktober , zn miet .
gesucht . Ang . u . Nr .
4009 an den Führer .

Beabsichtige Herbst 0.
Frühjahr nach Karls¬
ruhe zu ziehen und
suche in Herrschaft - h.

4 83 .-MHN .
Da kurz ans Durch¬
reise hier , erbitte v .
HanSbejitz .. die Wert
auf äußerst ruhigen ,
pündtl . zahl . Dauer ,
mietrr legen , Angeb
die vertrank , behänd ,
werden n . 49646 an
den Führer .

Nervöser

^ petitmangel , Sodbrennen , Magen -
drücken , Verdauungsstörungen , Bläh¬
ungen und verdorbener Magen werden
durch Reichels Magentropfen
wieder In Ordnung gebracht . Fl . von RM
-.85 an . In Droa . u . Apoth . erhält !., sonst
durch Otto Reichel , Berlin - Neukölln .

Kaufgetuthe
Gut erhaltener *

Eisschrank
1.60 hoch, 1,35 breit ,
0,80 tief , und gt . erh .
Ausziehtisch zu kauf ,
gesucht . Ana . n . 4017
an den Führer .

Diie
Kleinanzeige

in den

„ FÜHRER"

AöbttrS inhaftrlrürr Anlagen .
Alle Maschinen , Dampfkessel etc .

(auch mit Gebäuden ) kaust a » ch ge¬
llen Pcrschrottnngscrtliirnng

Schrottag , Nfirnbcrg -O ., Schltcß -
sach SU. Miigld . d , Fachschast Deut¬
scher Tchrottvcrband . 42211)

wzmm
isAnzussstoffe
umständehalber selten
bill . abzngeben . Ang .
u . 6896 an den Füh¬
rer , Baden -Baden .

Einige elegante

Dainenlalchen
(Muster ), günstig ab -
zugeben . Ang . nnt .
6895 an den Führer .
Baden -Baden .

Gebrauchte *
Badeeinrichtung

billig abzugeb . Rüp¬
purr , Rastatter Str .
26. — Tel . 4288.

Fast neues

MM
Set , zu verks . Anzus .
18—20 Uhr Hansaft .l

Mehrere 496S8

Brlllant-Ringe
habe ich i . A . v. Pri -
vat zu anßergewöhnl .
niedrigem Preis zu
vcrk . B . KamphneS ,
am LndwigSplatz .

tg i
Ehestandsdarlehen

kauft man

Herde
49783 und

Garlierde
direkt b. Karl Trapp ,

jetzt Marienftr . 56.
Garantie , da nur
OnalitätSherde .

Kraftfahrzeuge
An- und Verkauf

Opel 6 Zylinder
1,8 Liier , Sonnenscheinliinoustne tfi
ladl . Suff ., fahrber, , sof , zu verkaus ,
Anzusehcn zwisch , 6 u , 7 Uhv abendr ,
Krtemhildenftraßc 7 . (49669 )

Opel
L-Sltz ., fahrber, , für'/?)( 150 zu verkaus ,
« mul . d, S . (Eljri
ftin , . MUHIbnrg ,
Rheinftr . 44. 4013

Adler
t - 4 ' liu

Opel
4sitzig, offen , in fahr :
bereit . Zust ., preis --
wert zu verkf . Sand¬
weier , HanS Nr . 244.

Motorrad "
verkauf, , gut erh, ,

WS . 300 cp, „ . « ie.
tigheim , » irchftr . 31

4- Sitzer Opel
offen , 4 20 I*S , Ia
Berdeck mit Seiten -
wänden , total über¬
holt , vorzüglich im
Schuß , neu lackiert ,
neue Kolben usw . ,
günstig gegen bar zn
verkaufen . Ang . mit .
49495 an den Führer

Gebrauchte
Biktoriagabel

ges. . Modell 27—30.
Angebote unter Nr .

4913 an den Führer .

Motorrad
gut erhalten , zu kauf ,
gesucht . Angeb . nnt .
49674 an den Führer

Brennholz
Anfeuer - Buct ? enho ! x
liefert oscnserilg jedes Quänium
frei Netter zu oUnsiillen Prciscii
Rudolf Rädle , Siupscrich , Dur -

lllcher Strafte :4Gb *

Peka -
Seiwagen

sehr gut erh ., billig
zu verkaufen . Baden -
Baden , Geroldsauer
Straße 124.

Steuer - 11. führer »
schcinfrcies

Motorrad
m . el . Licht , 3-Gang
nsw ., bill . abzngeben .
Zn erfragen n . Nr .
4030 im Führer .

Offene Stellen
Großhandlung sucht
für Verkaufs - und
Auslieferungs -Lager

zuverlässige
Person

Kein Reisen n . kein
besond . Raum nötig .
Erfordert . gut . Len -
mnnd n . ca . Jltl 200
in bar . Eilangeb . n .
49684 a . d. Führer .

Vertreter , der kleine
Orte Bad . n . Pfalz
besucht , spart

V 2 Autokosten
bei Mitnahme eines
Kollegen . Angeb . u .
4637 an den Führer .

Alleinmädchen
welches perf . i . Ko¬
chen ii. im Haushalt
ist , mit langj . Zeug¬
nissen ans sof . ges.

Richard -Wagnerstr .
12. *

Stellengesuche

Fräulein
23 I . , sucht Stelle a .
Sprechstundenhilfe b.
Zahnarzt oder Denti¬
sten , mit allen Arbei¬
ten im Sprechzimmer
best, vertraut . Hilft
evtl , auch im Hansh .
mit . Angebote nnt .
M . K. 1057 an den
Führer , Karlsruhe .

Jg .. bilanzsichere

Buchhalterin
gewandt . Auftret , in
nngekündigter Stellg .
sucht sich auf 1. 10.
zn veränd . Angeb . n .
4022 an den Führer .

Gelernte

Verkäuferin
sucht Stelle im Ber -
kauf , übernimmt vuch

Hausarbeit od . sonst .
Beschäftigung gleich
welcher Art . Angeb .
n . 4044 a . d. Führ .

49524

Suchen sie lin Schwarzuiaid
oder am Qodensee ein onjeht ?
Dann wenden Sie sich Vertrauens -
voll an (JUIMy DOlfl, luminjien

B a I i n g e r s t r a 6 e Nr . 35
von dort erhalten Sie kostenlos
und unverbindlich Angebote .
Bitte geben Sie Ihre WUnsdie auf .

Bauplatz
Nähe Schlachihof , ca . 1160 qm mit
gedeckten Lagerräumen it . Anschluß -
gleis , sofort zu vermieten . Angeb ,
» ni . Nr . 49687 an den Führer .

Immobilien

nt . eigenem Strand ,
BootSyafcn , 6 große
Zimmer , 2 Mansar¬
den . Nebenräume ,
Garage , Zentralheiz
Baujahr 1927, sehr
vreisw . z. verkaufen .
Näh . n . 2013 durch
Otto Harder . RDM .
Konstanz , Bahnhof
str. 5. Außer dem
noch viele andere
Objekte aller Art .
49083

Geschäftshaus Kal,er >
straft »

großer Laden , Warmwafferhzg, ,
Wohn , m .Bädcr , Ia . Bauzustand ,

vcrk , Preis 50 500 Mi , mind ,
Anz , 10 000 Ml . Ang . it . 49147
an den Führer .

iiinr gutgehende

Metzger, !
gut maschin . cinger .,
tof . zu vcrk . oder zu
verpachten . Ang . uni .
3883 an den Führer

einfamNicn -
ssaus

in Kandern (südlicher
Schw .1, 1912 erbaut ,
i . schön. Lage , 5Zim -
mer mit Znbeh .. Re¬
mise und Garten , so¬
fort bill . zu verkauf .

Ansk . erteilt Albert
Kramer , Kandern . *

Lanli-
GStchell
172 Ar , arrondiert

mit f. neuem Wohp -
hans in Bodenseeort
mit schönster Aussicht
ans See und Alpen
zn vcrk . Näh . unter
Nr . 2011 dch. Otto
Harder . R .D .M . ,

Konstanz , Bahnhos -
str. 5. Außerdem noch
viele andere Objekte
aller Art . 49082

S
chreibmasch.
all - r Systeme repariert
PlepenOPlRH , Mechaniker
SchihzenstraBe 36 , Telet .7731
Kin7 autorisierte Werkstatte
der A.t£.0 -- Fabrikate a Alat ' c

Hoch ahtucll ! 4!'c77
öiGucrrcfovm '

Wiiischgsis - it . LIcncrzeiinng — 91« t *
geber für Handel u . Gewerbe sncht
aceigncie Sivonncntcnwcrber . Große
Vcrdicnstmöglichkeil . SInschr . an
Stcuerverlag G .m .b .H ., Franksurt/M .

Me Existenz
bietet verkänsiichcS Spcditionsgcschäst
mit ilonzcssion an größtem siidwest -
dcutschcm llmschlagplah . Gcfl . Zu¬
schrift , um . M . H . 5618 an Aia An -
zcigcn -A .-G ., Mannheim . 19670

mit Metzgerei in der
Nähe Karlsruhe ist
ans 1. Scpi ., evil . a .
I . Oki . an tüchtigen
Metzger ; . verp ., spä¬
terer Kauf nicht aus -
geschlvss. Angeb . n .
8040 a . d . Führer .

Verpachte
Kvnditorei

Munk , Baden -Baden ,
Sonnenburg ,

am Schloftberg . *

5) 111)5
mit Gatten
i . Höhenlage , ge-
eign . für Pensio¬
näre o. Wochen¬
end zn verkaufen .
Preis 4500 M .
Ang . unter Nr .
49673 a . d. Führ .

Spankörbe
in best, slurführung
liefert : 47643
Spankord . u. Kisten ,
fadrik B . Peter .

Rastatt .

Kapitalien

Geld gesucht

auf 1. Hypothek zur
Uebernahme ein . Ge -
jchäftshans . v. Selbst¬
geber gesucht . Angeb .
u . 49429 et. d . Führer

Welcher edle Volks¬
genosse gibt ein

Darlehen
von 80 .M geg . gut .
Sicherh . u . Rückzahl .
in 3 Monaten . Ang .
u . 4940 a . d. Führ .

Heirat
Heirat

Selbftinserai !
G -bild . Frl ., 27 I .,

kaih ., tüchi . i . Hans
hall , sehr ernst ver >
anlagi , kompl . Aus >
stener , später Vermv
gen , des Meinseins
müde , sucht passend .

Lebenslameraden
in sicherer Stellung
(kein Geschäftsmann ),
nicht nnt . 35 I ., ken¬
nen zn kernen . Nähe
Baden -Baden bevor ;
Strengste Diskret .

Znschr . nnt . 49427
an den Führer .
Brünette Beamten¬
tochter , 28 I ., 1,70
m , sucht als
Lebens -

Sefäßrlen
30—35 j . Beamten .
(Karlsruhe ) . Verm .
vorh . Anonym zweck¬
los . Bildangeb . nnt .
49406 a . d. Führer .

Saust bei
Führer -
Inserenten

Tiermarkt

Hund entlaufen !
Dobermann , Rüde ,

schwarzbrann , trägt
Maulkorb » . Ketten -
Halsband , hat groß .
Wunde a . d. Nasen¬
rücken . Vor Ankauf
wird gewarnt . Zweck¬
dienliche Angaben bei

Ganninger , *
Amalienstr . 23, M .

Junge , weiße

Angorabätzchen
zn verk . Steinstr . 29,
Schröder . *

Ein Wurf weiße

Zlvergspitze
billig zn verkaufen ,
v . Reich , Durlach .

Eisenbahnstr . 12. '

Wir regu ieren ihre Scüuldenl
geben ihnen Geldmittel !
finanzieren ihr Geschält !

„Bavaria "
Landesdirektion Baden

Karlsrune . Stein , attsirase 63
Ii . Gesetz v . 17 . 5 . 33 u . Ncichsausflcht

l PersettkWich
f. Speise ; , billig zu
verk. Angebote nnt .
4041 an den Führer .

Damenrad
gebe ., zn verk . Ma >
rienstr . 13, Reparat .-
Werkstatt . *

Atelier
mit S -Zimmerwohnung , evtl . 2 Ztm „
v . denen bas eine groß u . mit groß .
Fenster n . Norden sein muß , zn miet .
gesucht . Ang . n . 4036 a . d . Führer .

In gesund . Lage v . jg . Brautpaar

2 - 3 Zjininer-WlilinW
mSal . m . Bad u . Fenlral -Warm -
waffcrbzg . gesucht . Ang . u . 49654
an den Führer .

„Adler "
Kurzfristig lieferbar :
rrumpf , Primus , Diplomat .

Trumpf - Junior 4 25PS
Das iaeale Kieinfahrzeug für 4 Personen - mit Voll¬
schwingachsen - Liefertermine j e t z t sehr verkürzt .

Ge ne r al - Ve r tr e lang : 49794

Hermann Veier St Co . t:%, Karlsruhe
KittctfiraOe 13 Xclcfon 0350

r
HILDE PHILIPP

ARTUR6ÖTZ
Jngeniaur

VERLOBTE

Mannhalm

49797 J

Karlsruha , 5 . August 1934
Waldhornstr . 8

Versteigerungen

Zwangs -
Detllctgetung

Dienstag , 7. August
1934, nachm . 3 Uhr ,
werde ich in Karl -: ’ ;
ruhe , Neurcuter Str .
5 gegen bare Zah¬
lung im Bollstrck -
knngswege öffentlich
versteigern : Ca . 150
Tonnen Knpferstein .
Karlsruhe , 3. 8. 34.

L e u tz.
Gerichtsvollzieher .

49847

Dipi . - ing . Eduard Manck
Rsicfisbahnrat

Magda Manck
geb . Liditi

VERMÄHLTE

4 . August 1934 ^089
Offenburg , Rhelnstr.6 Karlsruhe - Rfippurr

Habe mich ln der UlteiandfStr . 2 ,
Ecke Püppurrerstrafte , als

praktischer Arzt u . Geburtshelfer
niedergelassen . 49792

Dr . med . Walter Werner
Sprechstunden täglich außer Samstag nach¬
mittag von 9 - 11 und 5 - 5 Uhr . Fernruf 3030 .

Todes -Anzeige .
Heute Nacht verschied schnell und uner¬
wartet mein lieber Mann , unser guter Vater ,
Onkel , bruder , Schwager » Schwiegervater
und Großvater 49323

Josef Wächter
iin Alter von 64 Jahien .
KARLSRUHE , 3 . August 1934.
Augartenstr . 69

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :
Frau amalte uiacmer Wwe

Die Feuerbestattung findet am Montag , den
6 August , V* 12 Öhr statt .

Statt Karlen

Danksagung
Allen denen , die unserem lieben Ent¬
schlafenen ,

Clemens Winkler
Gastwirt zum „Auerhahn“

das letzte Geleit gaben , sagen wir
herzlichen Dank . Unseren tiefgefühlten
Dank auch für die Trostesworte , Kranz¬
spenden und Beileidsbezeugungen so¬
wie für die erhebenden Trauerweisen .

Affental , 2. August 1934 49572
im Namen aller Hinterbliebenen :
Frau (da Winkler geh . Kern

Todesanzeige
Freitag morgen entschlief ganz

unerwartet unsere liebe , herzensgute
Mutter

Unna Bausch im
im Alter von 78 Jahren . 4070

KARLSRUHE , den 3 . August 1934
Robert- \Vngner*A !lee 69

Oie HinierbiieDeiien
Die Beerdigung linde! am Montag , G. Aug. 1934 ,
11 Uhr , von der Priedholknpelle nin Mall .

Neue Wein u . Ilion raffe raus Eichenstoh
fiiflfmi 'i

1( 0 1509fr . Cd 25 -.0 75 KO 150 2( 0 300 4( 0 600
4 05 6.05 11.20 14 - , !) » >> 23 SK) . 2 00 Hii.l:0 4 fSÖ

fee : riir . iiir 'Celnla .-Tllichen 3.M . 0 bis 2 —. piesg auch direki an Brioaie

Fafijabrtk stestentat . Wiivg. 47059



DirKoftrnMaltunv lmGroßhandel
Elnzelhan-el und Verbraucher fordern Senkung der Großhandelspreise

Betriebsgröße und verhältnismäßig geringer
Umfang des Umsatzes des einzelnen Unter¬
nehmens und Kapitalmangel zwingen den
Einzelhandel zum Einkauf verhältnismäßig
kleiner Mengen. So kommt naturgemäß als
Lieferant der Großhändler in weiterem Um¬
fange als der Erzeuger in Frage . Die Le¬
bensfähigkeit des Einzelhandels
hängt damit zu einem sehr wesentlichen Teil
von der Leistungsfähigkeit des Großhandels
ab . Diese ist aber naturgemäß durch die Kosten-
gestaltung bedingt .

Wenn die Forschungsstelle für den Handel
beim RKW . jetzt in einer kürzlichen Veröffent¬
lichung in dieser Beziehung seststcllt , daß die
Nahrungsmittel - und Tabakwarengroßhand,
lungen mit 10 bis 11 Prozent vom Umsatz
auskommen , während der Tuch- , Kurzwaren-
und Uhrengroßhandel 25 bis 30 Prozent vom
Umsatz an Kosten zu tragen hat, so dürfte sie
dem Praktiker damit kaum etwas Neues sagen.
Indessen bleiben die Feststellungen wegen der
Verallgemeinerung, die sie aussprechen , doch
von Bedeutung.

Ein Kostenanteil von 25 bis 30 Prozent im
Großhandel läßt es dem Einzelhändler ver¬
ständlich erscheinen, warum er dem Großhandel
zuweilen Preise zahlen muß , die diejenigen ,
welche Warenhäuser und Versandgeschäfte dem
letzten Konsumenten berechnen , nur wenig un¬
terschreiten . die sich manchmal mit ihnen decken,
die sich zuweilen sogar überschreiten . Es ist
selbstverständlich , daß dadurch die Leistungs¬
fähigkeit des Einzelhandels beschränkt und
seine Lebensfähigkeit bedroht wirb. So geht
das Problem der Kostcngestaltunq im Groß¬
handel in gleicher Weise den Letzthandel wie
den Großhandel selbst an . Es ist eine LeöenS-
Notwendigkeit für den Einzelhandel, daß der
Großhändler zu billigeren Preisen liefert. Er
kann daß natürlich nur , wenn die .Kostenspanne
verringert wird. Deshalb gilt es , die Forde¬
rung durchzusetzen, deren Verwirklichung
gleichermaßen im Interesse des Großhandels
wie in dem des Einzelhandels liegt : Hern n -
ter mit den Kosten deS G r o' ß Han¬
dels ! ES ist das natürlich eine Angelegen -

„Das neue Deutschland Adolf Hitlers hat
dem Handwerk wieder den ihm gebühren¬
den Platz im Gesamtbereich der deutschen
Arbeit zugewiesen, das Selbstbewutztsein ,
das Ehrgefühl des Handwerkers gestärkt, hat
ihm das Bewuhtsein zurückgegeben, daß
ohne ihn deutsche Arbeit keine Zukunft ha¬
ben kann , dah das Wertgefühl und der Lei¬
stungsstolz des deutschen Handwerkers
Nichtmah deutscher Arbeitsehre sind ."

W. G. Schmidt .
Reichshandmerksführer .

heit , an der der letzte Konsument mittelbar
auch interessiert ist , weil sich ja eine Kosten¬
senkung im Großhandel schließlich auch in einer
Senkung der Preise auswirken muß, die er
zu zahlen hat . Damit stehen hier wichtige volks¬
wirtschaftliche Interessen auf dem Spiele , wäh¬
rend die Erhaltung der Lebensfähigkeit der
Klein, und Mtttelexistenzen eine national¬
politische Forderung ist , die nicht mehr dis¬
kutiert zu werden braucht .

Wenn auch in diesem Lichte gesehen die Ko¬
stensenkung im Großhandel als eine Gemein -
schaftsaufgabe erscheinen muß . so ist es
doch selbstverständlich , daß dem Großhandel als
dem direkt Beteiligten die Hauptarbeit bei der
Lösung dieser Ausgabe zufällt. Das ist im we¬
sentlichen eine Frage der Organisation . Wenn
die Forschungsstelle für den Handel beim
RKW . feststellt, daß der Abnehmer des Groß¬
handels im Durchschnitt Posten zwischen 25 bis
50 RM . kauft und dazu bemerkt , daß selbst
im einfachsten Fall beim Tabakwarengroß.
Handel die vollständige Erledigung eines Auf¬
trages zwei Arbeitsstunden in Anspruch nimmt,
währen- in anderen Handelszweigen der Zeit,
aufwanö wegen der großen Zahl der Einzel¬
posten je Auftrag (Kurzwaren) oder der län¬
geren Aufenthalts - und Wegdauer de- Reisen -
den bei jedem Besuch ( Uhren, Herrenstoffej
auf 5 bis 7 Stunden steigt, so wird damit
ein Zustand festgestellt, in dem — allgemein -
wirtschaftlich gesehen — Arbeitsaufwand und
Erfolg nicht mehr in richtigem Verhältnis zu¬
einander stehen. Davon ist man um so mehr
überzeugt, wenn man aus eigener Erfahrung
weiß , daß die Aufträge, die z. B . dem Textil-
großhanbel vom Einzelhandel erteilt werden,
häufig nicht einmal 26 NM . erreichen . Der
Großhandel muß seine Arbeit besser organi¬
sieren , um den gleichen Erfolg mit geringerem
Arbeitsaufwand erzielen zu können . Daß das
möglich ist , ergibt sich ans der Feststellung der
Forschungsstelle für den Handel, daß ein Ver-
gleich der inneren Leistungsfähigkeit der Be¬
triebe nicht selten ergibt, daß die Umsatzleistung
je Kopf in dem einen Großhandelsbetriebe um
die Hälfte höher ist als in dem anderen.

Wenn auch nicht bezweifelt werden kann , daß
der Großhandel hier noch viel Eigenarbeit zu
leisten hat . so hieße es aber die Sachlage ver¬
kennen , wenn man annehmen würde, daß er
ganz aus sich herans die Kosten in dem erfor¬
derlichen Umfange herabdriicken könnte . Dabei
muß ihm der Einzelhandel durch seine Haltung
helfen . Kr muß größere Aufträge erteilen :
DaS bedeutet für den Großhandel eine auto¬

matische Senkung seiner Unkosten . Kann der
Einzelhandel das aus eigener Kraft , kann er
es insbesondere, ohne daß bei ihm die Unkosten
entstehen , die der Großhandel dadurch erspart?
Der Einzelhandel kann vielleicht mehrere
kleine Bestellungen in einen größeren Auftrag
zusammenfassen , was dadurch erleichtert wird ,
baß die stetige Aufwärtsentwicklung des Um¬
satzes eine Disposition auf längere Sicht ge¬
stattet . Diese Möglichkeit findet aber ihre
Grenze in der Notwendigkeit , den Lager -
umschlag — die Zahl , die anzeigt , wie oft
das Warenlager in einer bestimmten Zeit um¬
gesetzt wird — mindestens ebenso hoch zu hal¬
ten , ihn aber nach Möglichkeit noch zu erhöhen .
Wie die Dinge heute liegen , wird man an -
nehmen müsien , daß diese Möglichkeit in den
meisten Fällen bereits erschöpft ist , weil die
Warenumschlagsziffer fast überall in den Ein-
zelhanbelbetrieben heute noch so niedrig ist,
daß sie die Liauiöität durch das Ausmaß der
im Lager festliegenden , meist nicht eigenen
Mittel , ebenso wie die Rentabilität , durch den
Zwang zur indirekten Verzinsung der im La¬
ger investierten Beträge in erheblichem Aus-

Handwerk und
Handwerk und Hauswirtschaft — zwei Wirt¬

schaftseinheiten mit verschiedener Zwecksctzung,
von verschiedenen Formen und Arten — sind
dennoch durch mancherlei Beziehungen mit¬
einander verbunden, ja teilweise voneinander
abhängig . Das Handwerk ist ein Glied in der
großen Kette der gütererzeugenden, der güter¬
verarbeitenden und güterverteilenden Wirt¬
schaft . In jedem Handwerksbetrieb wirken die
persönlichen und sachlichen Kräfte mit an der
Erstellung von Gütern , an der Durchführung
von handwerklichen Arbeitsleistungen. So steht
der Handwerksbetrieb in der Reihe der werte -
schaffcnden Wirtschaftseinheiten, einerseits als
Berdienstquelle des Handwerkmeisters und
seiner Mitarbeiter , andererseits . gütererzeu¬
gend und -verteilend in der Wirtschaft des
Volkes .

Die Hauswirtschaft, , die oft auch als Ver-
zehrswirtschaft bezeichnet wird , ist der größte
Verbraucher der auf den Markt kommenden
Güter . Jeder Mann , jede Frau , ist in irgend
einer Weise in einer Hauswirtschaft verankert,
sei es als Leiter oder als Leiterin eines Fa¬
milienhaushaltes . sei es als Gast oder als
Mitglied in einer fremden Hausgemeinschaft .
Deshalb gehen die Aufgaben der Hauswirt¬
schaft jeden Menschen in gewisier Weis« an ;
oft tritt dies erst dann in Erscheinung , wenn
die betreffende Hauswirtschaft aus irgend
einem Grunde — sei es aus .Krankheit oder
aus Hilfskräftemangel — nicht mehr ihre täg¬
lich gewohnten Pflichten zu erfüllen vermag.
Wesensaufgabe der privaten Hauswirtschaft ist,
die Lebensbediirsnifle ihrer Mitglieder regel¬
mäßig und in ausreichender Form zu befriedi¬
gen . Mit dem der Hauswirtschaft zufließenden
Einkommen werden die erforderlichen Ge¬
brauchs - und Verbrauchsgüter beschafft und im
Haushalt für die Verwendung vor- und zu¬
bereitet.

In der blesamtheit gesehen sind die privaten
Hauswirtschaften — infolge ihres Güter¬
verbrauchs — eine bedeutende Wirtschafts¬
macht, deren Aeußerungen auf dem Waren¬
markt von den gütererzeugenden und den
gütervertetlenden Wirtschaften beachtet werden
müssen. Dies gilt vor allem für jene Wirt¬
schaftszweige, die ihre Waren unmittelbar an
die Hauswirtschaften absetzen , für die Betriebe
des Handwerks und des Einzelhandels. Für
den Handwerker und seine Mitarbeiter erwach¬
sen daraus Ausgaben von besonderer Art . Im
Regelfall verkauft der Handwerker seine
eigenen Erzeugnisse an die Hauswirtschaften
bzw. an deren Leiterinnen oder sonstigen Ver¬
treterinnen . Auf Grund seiner in der Vertei¬
lung und im Verkauf gesammelten Erfahrun¬
gen muß der Handwerker sein« Erzeugung,

Dr . L e y in seiner Rebe zu den mittel¬
deutschen Wirtschaftsführern:

Arbeit ist der Ausdruck völkischer Diszip¬
lin . Dasjenige Volk , daS die höchste Diszip¬
lin besitzt , vollbringt die größte Leistung .
Deutsche Arbeit ist daher der Ausdruck der
Disziplin unserer Rasse.

Dieser fundamentale Satz der nationalsozia¬
listischen Weltanschauung wirb durch seine Na-
turgesetzmätzigkeit manchen Wirtschaftler, der
noch vermeint, daß die Raffenfrage eines Vol¬
kes mit seiner Wirtschaft nichts zu tun habe ,
ein leises Ahnen davon vermitteln , daß die
Lebensform eines Volkes der Ausdruck seines
raffischen Empfindens ist , also alle Fragen des
völkischen Lebens auch Fragen seiner Rasse
sind .

Wenn die nationalsozialistische Weltanschau¬
ung die Erkenntnis schuf, daß nur die Arbeit
unsere völkische Gemeinschaft zusammenschwei¬
ßen kann , so müssen wir auch erkennen , daß die
Disziplin, — bas ist die Gleichrichtung und
Einordnung jede» einzelnen Volksgenoffen

maß bedroht . Bei der gegenwärtigen Sachlage
würde also « ine Erteilung größerer Aufträge
durch den Einzelhandel lediglich zu einer Ver¬
schiebung der Schwierigkeiten und der Kosten
führen, die für den Verbraucher gleichgültig ,
für den Letzthandel aber höchst nachteilig wäre:
Die Erteilung größerer Aufträge würde für
ihn im allgemeinen noch höhere indirekte ZinS-
lasten bedeuten , würde für ihn eine weitere
Einengung seiner Liquidität zur Folge haben .
Daraus ergibt sich , baß man den Einzelhandel
erst in den Stand setzen muß , größere Auf¬
träge zu erteilen . Das kann durch eine
Hebung der Kaufkraft der breiten
Massen geschehen , womit für den Einzel¬
handel eine Nmsatzsteigerung eintritt . Ilm den
allmählichen Bedarfsanfall , dem das vorhan¬
dene Lager des einzelnenLctzthändlerS nicht so¬
fort gewachsen wäre , zu überbrücken , wäre «S
notwendig, ibm Bank- und Warenkredite zu
verschaffen, deren Rückzahlung durch den er¬
höhten Umsatzgewinn sichergestellt wird. Mit
Hilfe dieser Kredite kann er seine Lager auf¬
füllen , mithin dem Großhandel mengenmäßig
größere Aufträge erteilen. 8 . W .

Hauswirtschaft
seine Arbeitsleistungen einrichten und dement¬
sprechend disponieren, denn der Handwerker
hat ja nicht eine verteilende Funktion in der
Wirtschaft , wie z . B . der Einzelhandel, ihm
obliegt auch die Erstellung von Gütern und
damit die Anpassung an die Wünsche der Nach¬
frager. Dies ist die Besonderheit, die Stärke
des Handwerkers, baß er die Möglichkeiten
hat , die Bedürfnisse seiner Kunden selbst z«
beobachten und danach seine Dispositionen in
der Werkstätte treffen kann . Um für die mut¬
maßlich auftrctende Nachfrage in Bereitschaft
zu sein, muß der Handwerker nicht nur die
ihm bekannt werdenden Wünsche in seinem
Kundenkreis verfolgen , sondern auch in seinem
Absatzgebiet die Einkommcnsverhältniffe, die
Einkommensoerwendnng, die Konsumgcwohn -
heiten . die Geschmacksrichtungen und die aus¬
schlaggebenden Kausmotive zu beobachten ver¬
suchen . Der Handwerker seinerseits kann auf
Grund seiner fachlichen und wirtschaftlichen
Ausbildung als Verkäufer hanswirtschaftlicher
Güter den Verbrauch der deutschen Hauswirt¬
schaften maßgebend beeinflussen , kann durch
sein Warenangebot, durch seine Erzeugung in
der deutschen Verbrancherschaft den Sinn für
Qualität , für deutsche Eigenart und Einfachheit
wecken und fördern helfen .

Der Verbrauch handwerklicher Erzeugnisse
durch di« Hauswirtschaften kann begünstigt
werden , wenn die Leiterinnen der Hauswirt¬
schaften , also die Hausfrauen , mit den hand¬
werklichen Erzeugnissen zusriedengestcllt wer¬
den, wenn sie in der Bedarfsdeckung durch daS
Handwerk ihre Wünsche erfüllt sehen — denn
die Hausfrauen sind in ihrer Kritik sehr streng !
Ist aber ihre Anerkennung erreicht , find sie
mit den handwerklichen Leistungen zufrieden,
dann sind si« die besten und zuverlässigsten
„Werber" für das Handwerk .

Der Erfolg ihrer mündlichen persönlichen
Werbung wird nachhaltiger sein , als jede kost¬
spielige Werbung in der Zeitung oder im
Schaufenster .

Die gegenwärtigen Bestrebungen unserer
Regierung zur Pflege der Familie , zur Mit¬
arbeit der deutschen Mutter mrd Hausfrau ,
zur Erziehung unserer Jugend innerhalb der
Familiengemeinschaft , haben die Aufgaben ,
gebiete der Hauswirtschaften wieder stärker in
das Blickfeld des allgemeinen Interesses ge¬
rückt . Die den privaten Hauswirtschaften an -
si^lenden Ausgaben sind heute gewaltig! Sie
können nur gelöst iverden , wenn auch alle hand¬
werklichen Geschäfte durch gewissenhafte , ver¬
antwortungsbewußte Dienst, »nd Arbeits -
leistnuge » die Hauswirtschaften in ihrer staats-
politischen acsamtwirtschaftlichen Pflichterfül¬
lung unterstützen .

und jedes Standes in das Gesamtwollen — be¬
stimmend ist für die Leistung des Volkes , aber
auch für seine Arterhaltung und den Ablauf
des gesamten völkischen Lebens . Somit ist die
deutsche Arbeit als Ausdruck der Disziplin
unserer Raffe ein Teil unseres deutschen We¬
sens , ein rassisches Erbgut , das gepflegt und
gefördert werden muß .

Wir sehen unser deutsches Volk in seiner Ge¬
schichte immer dann groß und in seinen Leistun¬
gen und Schöpfungen überragend, wenn seine
Stände innerlich diszipliniert waren . Im
Glcichklang diszipliniert zur Arbeit «nd diszi¬
pliniert zur Wehrbereitschaft , dem Ausdruck
unseres rassischen Kämpfer- und Heldentums.
Beides sind Kräfte des Aufbaues.

Auf der anderen Sette paaren sich die Kräfte
der Zerstörung : Aufgelöste Ordnung und Ver¬
weichlichung, das ist Abkehr von der Wehrbe¬
reitschaft, dem Kämpfenwollen . Völkischer, wirt¬
schaftlicher Niedergang sind die Folgen.

Niemals sehen wir aber in dem Ans und Ab
der deutschen Geschichte eine völlige Auflösung

der Disziplin. Auch nkcht in den schwärzesten
Tagen des von internationalen Geldknechten
geleiteten Klassenkampfes der November -Revo¬
lution und Nachkriegszeit . Ein Beweis dafür,
daß die Disziplin kein Lehrgut. sondern ein
Erbgut ist . Wohl hat sich der deutsche Arbeiter
aus seiner wunden Seele heraus in den Stru¬
dels des verheerenden Klaffenkampfes hinein¬
treiben lassen, aber niemals hat er auch nur
eine einzige Maschine ober ein Werk der Ar¬
beit zerstört. Die angeborene Disziplin hielt
ihn davor zurück, in blinde Vernichtungswut
zu verfallen und eine Revolution der Zerstö¬
rung nach russischem Muster zu liefern. Erst
durch die systematische Unterhöhlung unseres
rassischen Eigenempfinbens, der Disziplin und
des Wchrwtllens trieb die Auflösung ihrer
Vollendung entgegen , dem Chaos, womit die
Verelendung des deutschen Volkes total gewor¬
den wäre.

Dem gegenüber steht die straff disziplinierte
Revolution des Nationalsozialismus mit ihrer
freiwilligen Eingliederung in daS Gemein-
jchaftswollen , der Aufrichtung der Volksge¬
meinschaft und dem hohen Kämpfertum, der
heldischen Hingabe für dieses Ideal in höchster
Potenz. Wir sehen weiter, wie durch diesen
nationalsozialistischen Umbruch deS Volkes daS
deutsche Wesen wieder erweckt, wie die gewal¬
tige Organisation aller schaffenden deutschen
Menschen, die deutsche Arbeitsfront , aufgerich -
tet wird, um über die Pflege deutschen Erb¬
gutes und durch gemeinsame Arbeit, aufgebaut
auf Disziplin und freiwilliges Kämpfertum,
den Lebensstandard deS deutschen Volkes wie¬
der zu heben.

Wie die Disziplin und die Kampfbereitschaft
rassisch bedingte LebenserforöernisseS unseres
deutschen Volkes sind , so find sie in noch grö¬
ßerem Maße Voraussetzung und Fundament
der Wiedergesundung und Erstarkung unserer
Stände.

Gerade auch im Handel und Handwerk war
durch den liberalistischen Gedanken , der den
einzelnen Menschen in den Mittelpunkt alles
Geschehens stellt, über die alten traditionellen
Bindungen eine fast umfassende Auflösung der
inneren Ordnung erfolgt. Man setzte dieser
Disziplinlosigkeit zwar eine Organisation nach
der anderen gegenüber, ohne aber den Verfall
hierdurch aufhalten zu können . Im Gegenteil,
durch diese Organisationen, die sich in Jn -
teressenkümpfen verloren , anstatt die Menschen
zu einem großen Gemetnschastswollen aletchzu-
richten , wurde der Niedergang nur beschleu¬
nigt.

Wie sieht es heute mit der Disziplin und
Kampfbereitschaft im Handel und Handwerk
aus , nachdem der Nationalsozialismus die
früheren Intcreffenverbände zertrümmert , den
endgültigen Verfall aufgchalten und in einen
organischen Aufbau umgewandelt hat ? Hat
parallel mit diesem Aufbau und der Neuord¬
nung die Disziplin auf allen Gebieten Schritt
gehalten, was aus den Erkenntnissen der Ver¬
gangenheit eigentlich als selbstverständlich vor¬
auszusehen ist ? In den Versammlungen und
Aufmärschen , ArbeitsbeschaffungS - und Propa -
ganda - Aktionen und dergl . seit der Macht¬
ergreifung durch den Nationalsozialismus , die
Ausdruck neuer Disziplin, neu erwachsen
Kampfeswillen und des Gemetnschaftswollens
sind , — dem Fundament jeglicher Aufbau-Ar-
beit — stehen unS Maßstäbe zur Beurteilung
dieser Frage in vielfältiger Zahl zur Verfü¬
gung . Es hat sich in der Zeit deS Aufbaues und
der Umwertung aller Begriffe gezeigt , daß
trotz der großen Notzeit, die Handel und Hand¬
werk hinter sich haben , auch heute noch bei ge¬
wissen Kreisen die Trägheit oder Bequemlich -
keit so groß ist , daß die freiwillige Selbst¬
disziplin des Nationalsozialismus , die erst eine
organische Gesundung herbeiführen kann , bei
ihm nicht zum Durchbruch kommt.

Wie die Arbeit, so ist auch der nationalsozia¬
listische Aufbau des deutschen Volkes der Aus¬
druck wieder erwachter Disziplin großer Teile
desselben . Der Fortschritt der Gesundung wird
immer davon abhängen , in welchem Maße die
Einordnung des restlichen Teiles unserer
Volksgenossen in bas Gcsamtwollen des Natio¬
nalsozialismus parallel läuft. Diese Einord,
nung ist nicht nur eine Angekcgenheit bestimm¬
ter Volkskreise , sondern betrifft gleichmäßig je¬
den einzelnen Volksgenossen , jeden Handwer¬
ker und Kaufmann. Wie nur eine , auf allen
Gebieten burchöisziplinierte Truppe wirkliche
Leistungen vor dem Feinde vollbringen kann ,
so kann daS deutsche Volk und die deutsche
Wirtschaft auch nur dann große Leistungen
vollbringen, und durch Erhöhung des Lebens¬
standards wieder endgültig gesunden , wenn es
in seiner Gesamtheit auf allen Lebensgebieten
diszipliniert ist.

Dieses zu erreichen ist die Aufgabe unserer
Organisation und die Aufgabe , jedes Führers
einer Berufsgemeinschaft, wie die Disziplin
einer Truppe ihren Wert bestimmt , so wird sie
auch immer das innere Leistungsvermögen ei¬
nes Berufsstandes dokumentieren und so der
Wertmesser sein für die Eingliederung in die
Volksgemeinschaft .
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vergeudung
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Kamps gegen Materialvergeudung
Am 1 . August begann tu gan , Deutschland ein
. Hundert -Tagc-Kamps gegen Materialvergeudung ' ,
der die Verschwendung von Rohmaterialien ein. '

dämmen soll

Disziplin
Robert Trier .
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Ans Anlaß des Ablebens des Herrn Reichs¬
präsidenten und Generalfeldmarschall von
Hindenburg haben wir umdisponiert und
spielen in Zweitaufführung des staatspoli¬
tisch wertvollen Filmes :

Volldampf
voraus !

mit
Carl Ludwig Dlehl — MargoH Wagner
Ham Junkermann - Pefer Erkalanz u.a.m.
unter der Regie von Carl Froehlich .

Außer der neuen Ufa-Wochenschau
ein hervorragendes Beiprogramm

Beg. 4 .00,6 .15,8.30

waldstraBe 80
Telefonnr. 5111

| | &
«aisersfr.2li
Telef. 7868

llllllllllllllllllllllli

Die Freundin
eines großen Mannes

erwartet Sic tm ULI
Kith « von Naghy * Karl Ludwig Dlahl
Außerdem In der neuesten Wochenschau :

„ Dl* Hlndenburg -Gedenkwoche "
Anfangszeiten : 4 .L0 6 18 8.30 Uhr

Wirischalis-Eroifnung.
Zur Marktstube
K reuzstraße 29 ( beim alten Bahnhof )

Der geehrten Einwohnerschaft von Karlsruhe , mei¬
nen Bekannten und ganz besonders meiner werten
Nachbarschaft zur Kenntnis , dab ich am SamStag , den
4 . August dS . I ., die ncurenovlerte ehemalige „ Köl -
llfche Weinstube" unter dem Namen

„ MARKTSTUBE 11
eröffnen werde. _ _ .Zum AuSschank kommt „Yürstenberg-Brltu " , SlaS
21 Big ., ferner Kaiferstühlcr und Markgräfler Weine.

Spezialität : Olhringer aus eigenen Weinber¬
gen Oberländer Wurstwaren aus eigener Schlachtung.

Meiner Kundfchaft das Beste zu bieten bei zettent-
sprcchcndcn Preisen soll mein Grundsatz sein . *

I . Mässingcr und Frau , Metzger und Wirt

J WEINHAUS

U ST
K » is « rstraf ) « 91

Von I Mann
zum Volk

v . Wild. Falndcri
Eine illustr. Ge -

I-Vichte der NSD¬
AP . und der SA .
Der Bcrsasser ist
d bekannteSchrilt-
letter d . ..Angriff

2.85 Xd .
*-

Savisch»
volkskunSe

PretS ged . XX 4.—
uni

Oie öermania
ües Xacttus

Preis geh . XX 5.4U
HerauSgegeden,

übersetzt und mit
vollS- u . detmai-
rundlichen Anmer¬
kungen verleben v.
Prof . Tr . Eugen

Schrie ,
derzeitigersterialrat

Mint -
tm ba¬

dischen Kultusmi¬
nisterium.

Neben der über¬
sichtlichen Teilge¬
staltung , cmpsiebll
auch der Reichtum
und die Güte der
Bildbeilagen , die
Werke warmstcns .

Sie nationale
Erhebung 1933
Ein Gedenkbuch ,

das in die Hand
lcdeS Deutschen ge¬
hört . In ISO Bild -
dokumenten mit
Text die tztsiort -
schcn Augenblicke
d. erwacht.Dcuisch -
land sestgetzaltin.

Sithrer-Berlag
S .m .bH.
Buchvertrfed

Abt. Kailiruh «

Cs ist Ihnen
unmöglich

Ihre ganz« Knud -
schast in nus«r«m
VerbreitnngSbezirk

monatlich zn besuch«».
Der „Führer " kan»
Sie durch eine Emg -
sehiuug täglich in Er-
tnnerung bringe ». —
Sollte daraus für Sie
kein Vorteil eut-
stehe» ?

Sasthau » ; um Kldtal
Ettltnger -Str . 4», Tel . 8044 . Partei -
lokal der NSDAP . Angenebme Loka -
lttäten für Hochzeiten und sonstige
Fcstlichketien . »7881

Me » beflaggt nurranilv » noch mit RctchSsaynen!
Größe Hakenkrcuzsahnen Schwarz-

gt. AuSsg . beste AuSsg . w .-rote
250/120 4 .— 5 .20
300/120 4 .60 5.80 3 .60

Aus besten Fahne,ist . gar . licht -,
tust- u . waschecht. Taus . ber. geltesert.
Vers. n . geg . Nachn . zuzügl. Spesen.
Sämtl . Fahnenzubeb . : Fahnenspitzen,
Quasten , Franzcn etc . Verlang . Sie
Preisliste . E . Heinrich, Fahnenfabrtk
Bellheim/Psalz . (48966)

rasst -Brsnnsrsi Stützer
PougleestnUe 26 M810

Tel. 1*1, (j .n * B) ri>itict,lulirU« tt254
Holiema, klhh »r*l — AnkurMn ,
«Bfudn , Zt«rfcntaB , boefutleLeeet ,
HoBogn » » «, KnopflSdiar, Kerbel-
itkfc«r*l Festoalerea K»opf»nfwtlguag

_ FÄSSER_
ln jeder Oröße , neue und gebrauchte
preiswert zu verkaufen .

ulalnlundMng und Ndlsrel
fntz Walter, Lahr
OArtneratraßc 24, Telefon Nr. 2469

49675

Für We großen Fiele
der Reichvregienmg,
für dm Sozialismus
der Tat, kämpft die
größte Tageszeitung
der Südwestmark

DerMhrec ,
jedem Flechen , es« ?

der »"
Haulauaschlag

leidet, teile Ich gern kostenlos das ein¬
fache Mittel mit, durch welches schon
Unzählige vontahrelangem Leiden o !t
In 14 Tagen (ohne Diä!) vollständig
befreit wurden . (Erhaitl . in d . Apothck .)
[flax milller. Seydewitzatr. 12

Hl ) IlGUtQ ein Film mit echten , bisher un-
. .. . veröffentlichten deutschen und

französischen Kriegsaufnahmen

Douaumont
(Die Hölle von Verdun )

DIE DARSTELLER
fast ausschließl . Verdunkämpfer ,
unter ihnen die Erstürmer des
Forts Douaumont ;

fiauptmoHH fiaupt
und l̂eutnant d .Hl. Hladtke

Männer 1 Führt Eure Frauen u. Kinder
in diesen Film , er zeigt, wie 9hr geh impft
und gelitten . Er ruft in jedem die Erinnerung
wach , an große und schwere Stunden.

Im Boiprogramm i „ Aus dem Leben Hindenburc | >w

Jugendliche haben Zutritt1
Anfangszeiten : 4 .00 4.15 8 .30 Uhr

l |

IIRRENSTRASSE 11
„-.««.VWXSSÄ

0f>Platz

I 3 . Programm des Wunschmonats I
dustav Fröhlich — Jarmlla Novotna in ,

„Die Nacht der grooen Liebe“
mit Clirlfllin« OrnutoH, Srila Odemtr u. g.

Traumhafte Bilder v.Bosporus . elnsohmeiehelnde Melodien
Im Beiprogramm : . .aus dem Leben Hlndenburgs “

(Noch nie gezeigte Aufnahmen ).
Anfangszeiten ! Wo . 4 .00 6 . 15 8 .30 Uhr

So. ab 2 . 30 Uhr

Jm fMd u,.

allmal

Vertrclcmadiwels durdi: 4SS21
Freyersbadier Mineralquellen, Bad Petertfal (Bad . Schwarzw .)

Menschen voll Iroher Laune
kommen zu uns, gehen von uns Tag für Tag . Sie freuen
sich über die freundliche Bedienung, der keine Mühe
cu viel ist , sie sehen alle ihre Hoffnungen in Erfüllung
gehen , so wahr sind alle Versprechungen so viel pro¬
fitieren sie aus den Sonderangeboten in unserem

Saison -Schiuß -Uerhaufl
Wo glückliche Menschen sufrieden lächelnd und mit
Paketen beladen nach Hause sieben, da welfi man, dafi
vorteilhaft gekauft wurde. Wo Frauen und Männer so
gerne und voll guter Laune ihr Geld ausgeben, um sn
sparen , da wollen Sie gewiß auch mit dabei sein. Be¬
eilen Sie sich l In wenigen Tagen Ist dieser Sonderver-
kauf cu Ende. Sie sind ebenso herzlich willkommenbei

Karlsruhe, Kaiser*tr.115
rnotiiDum , pmiippstr. i

USCH i
der Ci . rcus der großen Qualität

KOMMT NACH KARLSRUHE
mit einem großen Doppel * Programm ohnegleldien !

aus zwei Jahrtausenden I Die prominenfesfen Artisten und
Dompteure der GegenwartI Date das gewaltigste

mnilEGESCHAUSPIEL
■Iler Zeiten I Riesenaufgebote en Men«eben and TierenI Feenhafte Aussteifungen I
Prunkvolle BallettsI Exot. Abenteuer bi der Menegel Hundertlllfige LlditeffekteI

1001 KOCHT
Ist ibertrumpffl Die Pradrt und der Glanz des großen tieeew Manege «
Schauspiels sind unerreicht1 Der Werl des Pantomimen - Fundus betragt

EIKE MILLION mORK
1000 FarbenI 1000 Wunderl 1000 Sensationen !

Karlsruhe "-IT * meßplatz I
405» m

i U -4 * ** **

Pholoarbeiten
, erstklassig 48814

p..w..,Rauich>Pener
Crbprlnzenstr . 3 - Rondellpl.

Luftkurort

Kiosteirelcheniiach
(Schwarzwald). Empfehle meine schön
u . staubfrei gelegene Pension , Waldes¬
nähe . Reichliche und gut bürgerlicheKüche. (4 Mahlzeiten) . Billigster Pen¬
sionspreis . Prosp . durch den Besitzer

Bürgermeister Klumpp.

Ein einzelner Hammer-
schlag genügt nicht
glühenden Eisenstab die gewünschte Form zu geben . Nodi
viel weniger kann ein kunstvolles Oltler in wenigen
Stunden zu einem Meisterwerk werden . Dazu gehören
Ausdauer und Besonnenheit
Ausdauer und Besonnenheit sind auch die Voraussetzung
für Ihren Erfolg , wenn Sie durch das Machtmlllel: Werbung
neue Kunden gewinnen wollen , Nicht die einzelne Anzeige
kann Ihnen helfen , nldtf die einmalige Erinnerung an Ihr
Geschäft bringt Ihnen den neuen Kunden , sondern immer
erst die systematische und folgerichtige Werbung , das

. planvolle Werben um Vertrauen .
Werben Sie deshalb nicht nur gelegentlich, sondern wer¬
ben Sie beständig , werben Sie auf lange Sichfl Die
Zeitungsanzeige gibt Ihnen die beste Möglichkeit dazu :
Sie kann auch klein sein , um Beachtung zu finden , sie
braucht nur wenig zu kosten , um gleichzeitig zu lausend
und abertausend zu sprechen . Sie ist das billige Werbe¬
mittel, dessen sich Jeder Einzelhändler bedienen kann , sie
hat auch bei kleinsten Anzeigen ihren großen Erfolgs¬
werf unendlich oft bewiesen . Fangen Sie schon heule an
eine Serie guter und wirksamer Anzeigen vorzubereiten ,
gehen Sie mit der Zeill

Mris dorch Werbung im „Führer
“

SnDruchlachen
liefert sohnellcteni

FOhrer-Druckerel, Waldstr. 28

Oesfeniltche Sitzung des Amtsgerichts.
Gegenwärtig:

Amtsgerichtsrat Grein
als Richter ,
Referendar Burkart

als Urkundsbeamter der Ge¬
schäftsstelle.

S i n S H e i m , den 26. Juli 1981.

Abschrift
Privatklagesache

de » Obersturmführer» und Bürger -
meisterS Emil Bücher in Kirchardt ,vertreten durch Rechtsanwalt Bergdoldtin Sinsheim

gegen
de» Landwirt und Zigarrrnmacher
August Seifert in Kirchardt ,vertreten durch Rechtsanwalt Feyin Sinsheim

wegen übler Nachrede.Beim Aufruf ber Sache erschienen :
1 . ber Privatkläger und sein Vertreter Rechts¬anwalt Bergdoldt,
2 . ber Angeklagte und fein Verteidiger Rechts -

anwalt Fey.
Die Streitteile schloffen auf Vorschlag des

Gerichts folgenden
Vergleich :

1 . Der Angeklagte hat auf Grund ber heutigen
Beweisaufnahme sich davon überzeugt, daß
zwischen dem Privatkläger und der Martha
Betz keinerlei ungehörigen Beziehungen be¬
standen . Nachdem das Gericht bestätigt hat,
daß auch das Gericht diese Ueberzeugung
aus dem Ergebnis der Beweisaufnahme ge¬
wonnen habe , spricht der Angeklagte sein
Bedauern darüber aus , durch seine Aeuße -
rungen gegenüber den Eheleuten Rohrmuß
der Ehre des Privatklägers zu nahe getre¬
ten zu sein. Er gibt zu , nach dieser Richtung
hin leichtfertig gehandelt zu haben .

2 . Als Buße bezahlt ber Angeklagte an den
Sturmbann 11/110 R . I in Kirchardt den
Betrag von RM . 200 .—.

— Zweihundert Reichsmark —
Zur Betreibung der Buße ist neben dem
Sturmbann 11/110 R . I auch der Privatklä¬
ger selbst berechtigt .

8 . Der Angeklagte trägt die durch das Vcr-
fahren erwachsenen Kosten.

v . u . g.
Der Richter: Der Urknnbsbeamte:
gez . Grein . gez . Burkart .

Ausgefertigt.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts :

gez . ^
Klotz .

Zur Beglaubigung :
Bergdoldt , Rechtsanwalt .
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